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Neujahrs-Glocken .
= Karlsruhe . 31. Dez . Das alte Jahr nimmt Abschied. Es ist

fast als sei es zusammengebrochen unter der Last der schlimmen
^ in

'
ge die es in Bürgerkrieg und verderbenbringenden Streiks , in

wirtschaftlichen und moralischen Nöten , in der ganzen Schwere der
sich häufenden gewalttätigen Mahnahmen der Ententemächte für
unser armes Vaterland mit sich führte . Da . während wie schon be-
ginnen , dem Klang der Glocken entgegenzuhorchen , die des neuen
^ ai'.res Beginn verkünden sollen , kommt aus Paris eine Botschaft ,
^ . * ri CtT?^1 kxü ( AHA«* OrtU SA « flrlrtmi'U tnlrtSöi *

hat eine neue Festigung erhalten . Wle es Hecht , ist der Dreikonlgs
tan von der Entente dazu ausersehen worden , durch die Unterzeich¬
nung des Pariser Protokolls und den Austausch der Natifikations -
Urkunden das Siegel auf den formalen Friedensschluß zu drücken.

Wir wissen wohl , daß damit noch lange nicht alles getan ist,
daß die Erfüllung der von Deutschland eingegangenen Bedingungen
uns noch viel , viel Hartes zu erdulden gibt , aber es ist doch damit
zum ersten Male die Möglichkeit gegeben , in den Wirrwarr der
Dinge , soweit sie durch den Kriegszustand in unserem Verhältnis
zu den Mächten immer trostloser stch gestalteten , endlich eine kr/wtsse
Begrenzung zu bringen . Die Möglichkeit , nun auch von Volk und
zu Volk wieder reinmenschlich- Beziehungen sich gestalten zu sehen. .
Wenn auch nicht von heute auf morgen , dazu ist auf beiden Seiten
die Anhäufung der Hemmnisse auf allen Gebieten zu »roh. aber doch
in einer absehbaren Zukunft . Des weiteren wird dies auch für eine
ruhigere Entwicklung unserer Verhaltnisse im 2>n " *rn nicht 01
Bedeutung sein , wcnn wir uns auch hüten müssen, die Wirkung
Zeremonie zu überschätzen . ^ . . _ , .

Vor allem aber wird die Hoffnung , nun auch der Befr . wng
unserer« Kriegsgefangenen aus ihrem furchtbaren franzo >. !ch Ich
bald entgegensehen zu können, mit der Meldung von dem bevor -
st ' henden Abschluß der Pariser Verhandlungen in manches sorgende
Herz in manches angstvoll wartende deutsche Haus e,nen Trostschim¬
mer

'
werfen Und die Neuia ''rsglocken werden chnen Allen , unseren

gefangenen Brüdern wie ihren Lieben in der Heimat , diesmal be -

». . . Ich . w ° - -
Scava -Flow -Frage den Alliierten erwies , ist ihr bei der Schwere
der Bedingungen und den drückenden Folgen , die sie für unseren
ganzen Wirt -chaft - stand haben werden , sicherlich nicht leicht gewor -

den Aber die Aussicht , damit dem deutschen Volke m der Herbe : -
füfiung des Friedenszustandes ein Neujahrsgeschenk zn machen, wie
es sehnlicher in diesen Tagen kaum erwartet werden konnte , ist für
sie ^ "stimmend gewesen , sich auch diesmal dem Verlangen der Entente
zu fügen . Daß diese selbst in Hinsicht auf die allgemeinen politischen
und wirtschaftlichen Weltzustände auch ihrerseits das größte Interesse
daran laken muß. die Dinge nicht weiter treiben zu lassen , ist genug -
sam bekannt Dennoch wollen wir mit Genugtuung ihren neuesten
Cents-Muß aufnehmen und hoffen , daß aus der inneren ^Kraft und
der Selbstbesinnung des deutschen Volkes ,hm die Fähigkeiten er-
wachsen, mit starker Hand seine eigene Wicderaufrichtung ?u vol -
lenken die ihm allein verbürgt , daß es auch unter der furchtbaren
Last der Friedensbedingungen sich auf dem Wege zu einer neuen
nationalen Zukunft behaupten kann _

diesen Wille " diese Hoffnung , diese Zuversicht mögen die Neu .
jahrsglocken in alle deutschen Herzen läuten , dann allein wird das
W 'i 1OT und die nach ihm kommenden für Volk und Vaterland
auch in allem Unglück segendringend sein .

Sch Rotterdam , 31 . Dez . (Priv .) „Daily Mail " meldet aus
Paris - Die d « u t s ch e D e l e g a t i o n hat in der Sitzung am Man -
tag Verhandlungen über die letzten Forderungen der
Alliierten einzuleiten versucht. Soweit die deutschen Vorschl?ge
e' - e Verschiebung der Protokollunterzeichnung be¬
zweckten , wurden sie a b g e l e h n t . Die deutsche Delegation über-
reifte auch eine Eingabe zur Frage der Behandlung der
Kriegsgefangenen in Frankre ich .

Das beschleunigte Tempo der Pariser Verhandlungen .
Sch . Genf , 31 . Dez . (Prnt>.) . .Journal de Debats " meldet zu de«

Verhandlungen der d e ut s ch e n Mission mit der Alliierten -
k o m m i s s i o n . die am Montag nachmittag stattgefunden haben , d ?ß
d^r französische General Lerond im Namen der Alliierten um eine
Beschleunigung der Verhandlungen ersuchte . Es sei im
Sinn der Alliiertenmächte , die Verhandlungen , die zum end-

1 gültigen Inkrafttreten des Friedensvertrages führen sollen , in der
j ersten Sälfte des Januar abzuschließen .

Nlotz Wer die franzssi ch ?n Finanzen.
WTB . Paris , 31. Dez . Finanzminister Klotz sagte in seiner

vorgestern gehaltenen Kammerrede u . a . :"
D :>? Gesamtausgaben in den letzten sechs Iahren hätten

sich auf 209 Milliarden Frcs . belaufe . 40 Milliarden hat man
für die Artillerie ausgegeben , 6 Milliarden für die Luftschiffahrt ,
7 Milliarden für die Marine , t Milliarden für die Ernährung und
12% Milliarden Frcs . für die befreiten Gebiete . Der Finanz -
minister hofft , daß aus der Liquidation der Heereslager 8 Milliar -
den Frcs . erzielt werden könnten . Im ganzen hätten die alten
und neuen Steuern 31 Milliarden Frcs . eingebracht . Die Al -
liierten Frankreichs hätten 33 -/, Milliarden vorgeschossen und die
Bank von Frankreich 25 Milliarden . Die Anleihen während des
Krii^ es hätten 53 Milliarden ergeben , die Schatzanweisungen und die
kurzfristigen Obligationen 4g Milliarden . Im ganzen habe also
Frankreich während des Krieges über 195 Milliar¬
den Einnahmen verfügen können

Der Finanzminister sagte , man müsse in Zukunft mit Aus -
gaben rechnen, die später von Deutschland zurückver -
langt werden müßten . Die Schuld Deutschlands in
Frankreich nach dem Friedensvertrage schätzt der Finanzminister
auf 2 0 0 Milliarden . Für die ersten Jahre müsse Frank -
reich die Lasten für die Wiederherstellungen , die der
Feind durchzuführen habe , tragen . Der Sieger müsse also der
Bankier des Besiegten sein . Das tue Frankreich schon jetzt . Es
habe anstelle des Besiegten mehr als 25 Milliarden vorge -
schössen , darunter 10 Milliarden für die Kriegsschäden und 1 Mil¬
liarde für Pensionen . Namentlich die Frage der Prioritäten
müsse geregelt werden . Zahlreiche Staaten erkannten auch die Not -
wendigkeit an , eine Finanzgesellschaft der Nationen
zu bilden .

Die K ur s k r i s e fei weniger auf Spekulation als auf das Miß -
Verhältnis zwischen Produktion und Konsumtion zurückzuführen .
Das Uebel komme daher , daß der Export Frankreichs einen
ungeheueren Fehlbetrag aufweise und daß die Käufe
im Ausland ganz erheblich gestiegen seien . Für das Jahr
1919 betrage das Defizit des wirtschaftlichen Gleich -
gewicht ? ungefähr 25 Milliarden Frcs . Die Regierung werde
namentlich den Ankauf von Material und Maschinen nach den Län¬
dern lenken , die einen für Frankreich günstigen Wechselkurs hätten ,
also nach Deutschland Oesterreich und der Tschecho - Slowakei . Es
habe gar keinen Sinn , von England « nd Amerika zu
ungeheuren Preisen Maschinen kommen zu lassen , die
meist in D e u t s ch l a ii d a e k a u s t seien .

Man müsse auch mit Abweichungen vom Acht stunden *
t a g rechnen. Es sei auch notwendig , die Einfuhr von Luxus -
Produkten mit einer besonderen Steuer zu belegen . ImAugenblick wolle niemand etwas entbehren . Der Konsum an Lurus -
artikeln und Velzwaren . Parfümen und .Blumen weife phantastische
Zahlen auf . Nur die Rückkehr zur Einfachheit und zur Arbeit könne
es dahin bringen , daß der Wechselkurs sich verbessere und daß die
Lebensteuerung ein Ende nehme .

Andrö L e f s v r e sagte , Frankreich als Bankier
Deutschlands zahle 5 % Prozent Zinsen , Deutschlandaber nur 5 Prozent für die vorgeschossene Summe . Man solle
nicht zu sebr auf Elsaß - Lothringen zäblen . Man
habe schon 2 Milliarden Frcs . für den Umtausch der Marknoten ge-
zahlt . Lefövre behandelte sodann wieder sein Lieblingsthema , die
vollständige Entwaffnung Deutschlands .

Vewenrna in vay ' rn .
Pr . München , 31 . Dez . (Priv .- Tel .) In einer R i e s e n v e r -

sammlung obrrpfälzer und n i e de rb a y e t i \ ch e t
Bauern in Regensburg bezeichnete Dr . Heim das unbedingte Fest-
halten am bundesstaatlichen Charakter des Reiches als
eine Notwendigkeit , schon wegen der Gereiztheit der Franzosen ,die dem deutschen Einheitsstaat noch gan ^ andere Lasten
auflegen würden . Die Entente habe bei der Bildung des Einheits -
staates überhaupt « in gewichtiges und entscheidendes Wort mitzure -
den . Die Zentralisierung habe bei ihr den ungünstigsten Eindruck
hervoraerufen . Die Reichsverfassung mit ihren zentrnlisti -
schen Bestrebungen sei au5i ein Hindernis für den Anschlußder österreichischen Kronländer .

Unsere schlechte Wirtschaftslage sei durch die verkehrte
Preispolitik unserer Regierung verschuldet , die Milliarden

für Lebensmittel ins Ausland gebe , statt die einheimische Produk «
rion zu stärken. Die Einigungder Bauern werde vom gan «
zen Lande freudig begrüßt .

Dr . Heim erklärte : „Wir bekennen uns zur Demokratie ,
verlangen jedoch deren gefunden Ausbau , wir verlangen da»
Referendum und den Ausbau der Ständevertretung .

"
Die Versammlung forderte in zwei Entschließungen das unb«»

dingte Festhalten am bundesstaatlichen Charakter des Reiches und
die Einigung des Bauern - und Mittelstandes .

Sehr charakteristisch ist die Tagesordnung der bayerischen Volks »
partei für die bayerische Provinz Schwaben . Der Vorsitzende dieser
Partei , Reichstagsabgeordneter Hebel , hat auf den 2. Januar
einen Kreistag nach Augsburg einberufen mit der Tagesordniuig :
Trennung der bayerischen Volksvartei vom Zjrn •
trum , Gründung einer Bauern - und ' B 'ürgerpartei und
Abtrennung B 'averns vom Reiche .

Französische Willkiirherr '
chaft in der Pfal .̂

§ Ludwigshafen . 30. Dez . Die Absetzung des Bürgermei »
sters voi St . Ingbert , Schoeneberger , welche, unter
sehr schwierigen Verhältnissen über 12 Jahre an der Spitze dieser Zw»
dustrkestadt gestauten war , bildet wiederum ein weiteres Glied der
Ket !«e der Gewaltakte der Vertreter der „grande nation "

, die alle»,
was auf ihre Wünsche nicht blindlings eingeht , zu beseitigen sich o»r-
genommen hat . Nach der Absetzung der Bürgermeister von Saar »
brücken und Ottweiler ist dies der dritte Fall au? dem neuen
Saargebiete , zu dam demnächst der ganze Bezirk St . Ingbert kommt.
Schoeneberger , welcher vor seiner Wahl zum Bürgermeister in bayeri »
fchem Staatsdienste Ätig war und das Amt eines Bezirksamtsassessor »
beNerdete, hatte einen schweren Stand . Die Franzosen , di« H ihm
keinen ergebenen Funktionär erblickten, haben SchoewSberger seit de»
Arbeiteraus '

chreitungen in St . Ingbert , für die nicht er , sondern da»
Snstem der Zwingherren direkt verantwortlich gemacht werden muh,
auf die Absetzungsliste getan . Sie wollen eben in dem neuen Saar »
staate lauter ergebene Kreaturen haben und entferne »
daher alles von Beamten , das irgend wie deutscher Maimhafttgkett »
verdächtigt wird .

m Gstfibiriell .
ipu . Petiiig . 31 . Dez . (Ptio .) Ostasiat , Dienst . Mit dem ameri¬

kanischen Roten Kreuz hat der Korrespondent der Internationalen
Preß -Unwn die ausgedehnten Gebiete besucht , welche Gebiete
Koltschak aufgegeben hatte , als er sich infolge des raschen
Vordringens der Sowjettruppen zurückziehen mußte . In der
Gegend von Omsk , wo sich die Bevölkerung in großer Not befindet ,da sie nach dem Abmarsch der Truppen Koltschaks auf keinerlei Ver -
bindunq odr Unterstützung mehr rechnen konnte , traf die Expcditio »
hunderte von Erdhöhlen an , die künstlich zusammengebaut waren .
Diese Höhlen gewälirten immer je 5 Menschen Raum . Einzelne Slit*
siedlungen umfaßten bis 200 Ertchöhlen. Di « Bewohner dieser unter¬
irdischen Wohnungen waren größtenteils Flüchtlinge aus Ost »
Preußen . Polen und den baltischen Provinzen , sowie
N o r d r u ß l a n d . Teilweise waren sie schon im Jahre 1915 von
der russischen Armee bei ihrem ersten Vorswß gegen Deutschland aus
ihrer Heimctt fortgetriebon und mit den Truppen abgeführt worden .
Unter ihnen befinden sich auch frühere wohlhabende Dauern , Fabri¬
kanten und Händler , die als Geiseln gedient haben .

Ebenso traf der Korrespondent einzelne deutsche und öster «
reichische K r ie g s g e sagen e an , die <n>s den schrecklichen
sibirischen Bergwerken geflüchtet waren und sich diesen
Erdhöhlbewohnern angeschlossen habep , da sie nicht die Flucht nachder Heimat fortsetzen konnten . In einer der Erdhöhlen wcchnte ein
früherer r u s f is ch e r Ge n <• i a l mit mehreren Offizieren der
zaristischen Armee , die ebenfalls wegen ihrer erlittenen Niederlage
nach Sibirien verbannt worden waren und von dort geflüchtet sind.Die meisten dieser Menschen befanden sich in elendstem Zustande , der
noch durch den strengen sibirischen Winter verschlimmert wird . Die
Lebensmittel sind knapp und Typhus und andere Krankheiten
räumen unter diesen Bewohnern furchtbar auf . wobei manchmal der !
Tod ein Erlöser ist . Möbel sind in den Höhlen nickt vorhanden . Auf
dem Boden fliegen Stroh und einige Bretter , worauf die Menschen
schlafen. Für die Kranken , die an allen möglichen ansteckenden !
Krankheiten leiden , ist eine Höhle als Hospital hergerichtet , wobei '

«rK „ n »5 nnd MMenschatt .
MTB . Freibnrg i . Br . 30. Dez . Im hiesigen Colombischlössel ist

vnter dem Namen H a usbu ch mei ste r a u sitellu ng ein Werk
zur Ausstellung gelangt , das von einem unbekannten Meister
d - s 15 . Jahrhunderts stammt, der als Kupferst-'chsr wie als

gleich berühmt war . Sein größtes Werk, der zur Ausstellung
fr ! - r>gk Freihurger Kreuzicmne-saltar . ist eines der schönsten Werke
Ü -" t'ch?r Kunst, das nech jahrelangen Mühen endlich zusammengestellt
we -d:n konnte Das Altarbild dürfte das Freiburger Münster geziert
frühen und berufen sein , an die Spelle des berühmten Ifcnheim *r Al -
t^ r : zn treten . Die beiden Flügelteile stehen jetzt zum Verkauf . Der

i -i beträft 200 000 Mark Zur Zeit wird unter der Bürgerschaft
Freiburgs gesammelt , um zu verhüten , daß das Werk durch Kauf
ins Ausland gelangt .

Verlin , 31 . Dez . (Privattel .) Zwischen den Vertretern der
Organisationen der deutschen Zeitung ? verleger
und Redakteure haben gestern vormittag 10 Uhr VerhaiÄlun -
gen über einen Tarifvertrag begonnen .

Padisches Landestbeater in Karlsruhe .
— Karlsruhe , 31 . Dez . Ernst von Wildenbruchs Raubritter - ,Bürger - , Liebes - und Denkerdrarna „Die R a b e n st e i n e r i n " hat

ge 'iern dazu dienen müssen, in f .'iner Titelrolle der Bewerberin um
das Heroinenkack das abschließende G^stipiel zu ermöglichen. Gerade
keine sehr schöne Aufgabe . Aber wie Frau Theamaria Lenz (nicht
Sana , wie der Theaterzettel und die Kritik des ersten Gastspiels sie
nannte ) diese Aufgabe durchzufübren irrstand und über die Senti -
Mentalitä ' und Trivialität , der Nolle hinweg durch Einfachheit der
Sprache und <? chlichibeit der Bewegung zu fesseln wiißte und vor allem
durck, eine tiefe , stille Innerlicbkeit , die m ihrem Spiel , ihrer hohen
Ersebeinuiig und de^ Wohlklang ihrer Stimme zum AuZdruck kam ,

außerordentlich an . Von dieser iungen Rabenitcinerin ginn in
^ shrbeit inn 're Vornebmheit des Wesen? aus , die sogar die wilden
Mannen der Raubritterburg in scheuer Verehrung hält , und der ganzeAdel gü 'evoller W iblichkeit, der des jungen Weiler H 'rz im Augen -
blick gefangen nimmt . Aus einzelnen , befo -iders künstlerischen Momen -
ten . denen die bald polternde , bald rührselige Dichtung Wildenbruchs
leider nur zu wenig Raum gibt , licß sich miscywer erkennen, wie Zra«

Lenz für unsere Bühne einen Gewinn bedeuien und Frau Ermarthin il)r im jüngeren Fach ein- Partnerin von bemerkenswerten Onali -
tät ?n erhalten würde . Das Publikum war , wie aus dem herzlichen
Beifall hervorging , derselben Meinung .

Die übrige Darstellung — in der Hr. l ! 1 1 i c i an Stelle des .Hn.
Aaumbach den Nunnenm .' cher übernommen hatte und mit guter Cha-
rakteristik gestaltete — schnf in - der bekannten Besetzung für den Gasteinen guten Nahmen.

Dag neue Uunft-Uotgesetz.
Von Geh .-Rat Dr . W . v . Bode . Berlin .

Soeben ist ein Kunstnotgesetz, das den wertvollen deut -
schen Kunstbesitz vor Abwanderung ins Ausland schützen soll,
in Kraft getreten . Dazu nimmt im Folgenden , als einer
der Berufensten , der Generaldirektor der Berliner Staats -
museen Stellung . Die Schriftleitung .

Das Kunstnotgesetz ist selbst denen , die da wußten , daß sich die
Regierung seit Jahr und Tag mit der Frac?e des Schutzes unserer
Kunstschätze in> Nrivatbesitz vor der Abwanderung ins Ausland be -
schäftige. völlig überraschend gekommen. Im Reichsamt des Innern ,
in dessen Bereich die Bearbeitung dieser Frage fällt , war ein Staats -
lekre ^är dem andern , ein Berichterstatter dem andern gefolgt , nawent -
lich seit dem 9 . November , seitdem der Notstand durch den Verkauf
von Kunstwerken ein wirklich hochweinlich<?r geworden war . Bis
dahin hatten nur eine Anzahl wichtiger Kunstversteigerungen statt-
gefunden , die aber auch ohne den Krieg unvermeidlich geworden
wären . Der jähe , Schreck üher die Revolution und das außerordent -
liche Fallen unserer Valuta seither hat aber den zunehmenden Verkauf
von Kunstwerken auch seitens reicher Sammler , von denen man eine
Abgabe derselben nie erwartet hätte , zur Folge gehabt . Diese Ver -
käufe erfolgten meist an internationale Händler die regelmäßi » die
Kunstwerke sofort ins Ausland brachten. Dem Wunsch, diesem Aus -
verkauf durch ein Ausfuhrverbot ein Ziel zu setzen , stand die Hoffnung
unserer RetN^ ung entgegen durch solche Ah * " be um L« rus ?«-Ein¬
ständen ans Ausland unsere Valuta zu heben . Die Valuta ist trotzdem
ununterbrochen und rapide gesunken, obgleich eine Reihe der schönsten
Bilder , ja ganze Sammlungen ins Ausland gegangen sind , und ob¬
gleich Händlern vom traurigsten Ruf Pässe gegeben wiuiwn , um jeder¬
zeit Kunstwerke üb« unsere Grenzen zu schafseo . Die Erkemituis , daß

sich die Hoffnung auf eine Valutahebung nicht verwirklicht hat , viel -
leicht auch die Befürchtung , daß die Händler den Valutagewiim in
ihr« Taschen steckten und daß der Schaden durch die Abwanderung der
wertvollsten Kulturgüter zu dem erhofften Nutzen in keinem Verhält -
nis steht, hat zu einem Kompromiß geführt , dessen Resultat der eben
veröffentlichte Ausfuhrer laß ist .

Der Erlaß , der spätestens nach fünf Iahren in ein Gesetz verwan -
delt werden muß , verbietet keineswegs die Ausfuhr der Kunstwerke
überhaupt : er beschränkt das Verbot auf Werke von hervorragendem
künstlerischen und historischen Wert . Van solchen Stücken im Privat »
besitz ist ein geheim zu haltendes Inventar angelegt , das erweitert
werden kann . Von den zurzeit darin als unveräußerlich bezeichneten
Stücken ist jedem Besitzer bereits am Tage des Erlasses Mitteilung
gemacht. Der Verkauf darf — bei Strafe der Zahlung des dreifachen
Wertes und Gefängnis — nur dann ans Ausland erfolgen , wenn der
Reichsminrsber des Innern nach Anhörung eines Prüfungsausschüsse »
die Erlaubnis dazu erteilt ? diese wll aber nur erteilt werden , wenn
„der materielle Gewinn des Reiches den Verlust des Kunstwerks
rechtfertigt"

. Von der Auslegung dieser Bestimmung und von der Zu -
sammensetzung der Dreimänner -Kommission , welche der Minister zur
Prüfung berufen wird , und von der Auffassung dieser Kommission
wird es abhängen , ob der Erlaß zu eimer Rettung der wichtigsten
Kunstwerke, die noch im Privatbesitz sich befinden , führen wird , oder
cb Deutschland auch nach dieser Richtung völlig ausgepowert und
einer wesentlichen Grundlage für den geistigen Wiederaufbau für
immer beraubt werden wird .

Die Verordnung kann auf den ersten Blick als ein sc^ verer Ein-
griff in das Privateigentum sr 'cheinen. wenn auch nicht entfernt so
schwer wie das Reichsnotopfer u verschiedene der neuen Steuern . Aber
in der Ausführung wird sie sich zweifellos als ziemlich harmlos u . Hof-
fentlich nicht gar zu wir k̂ungslos erweisen . Die Entscheidung über jeden
Verkaufsantrag wird , wie gesagt , der Neichsminister d . Innern in die
Hand einer Kommission von o ^ei Mitgliedern legen , von denen daS
eine ein Beamter der ReickSbank, daS zweite ein MuseumSbeamter
deS Lande» in dem sich das fragliche Kunstwerk befindet , das dritte
ein höherer Reichsbeomter s-m soll Da der Bankbeamte im Interesse
der Valuta regelmäßig für ocn Verkauf , der Mufeumöbeamte für
Ablehnung des Verkaufes ebenso sicher sein wird , so wird die Eni ,
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ein japairychsr , jroei amerikanische fünf russisch « Aerzte ihr«
föcorteit Amtes walten.

Zn einer anderen größeren ErdhShle befinden sich etwa 7 0 0
Kinder , die in der ganzen NiÄ>erl« ssAng den Elter « weggenommen
wurden , damit sie vom Roten Kreuz eine gewisse Erziehung und Un -
terricht erhalten Wimen. Der Korrespondent , der sich mit einigen
deutschen Flüchtlingen unterhielt , beschreibt das traurige Los dieser
Menschen , die grösstenteils nicht mehr auf eine Rückkehr nach
ihrer Heimat hoffen , von der sie fast 4 Jahre lang getrennt
stnd und woher sie niemals Nachricht erhalten , als grenzlos traurig .
Die Zahl der Flüchtlinge betrug ursprünglich etwa 7 000 . lieber
400 0 find aus der Flucht oder in den Erdhöhlen infolge Hunger,
Kälte ooer Krankheit gestorben . Wenn es mit Hilfe des ameri -
konischen Roten Kreuzes nicht gelingt , die Menschen aus diesen Todes -
höhlen fortzuschaffen , dann werden die wenigsten im Frühjahr noch
am Leben sein . Das Haupthindernis an der Rettung dieser Menschen
tst da» völlige Versagen der Transportmittel .

Ans den Taqen der Hriedensnnlerzeichnung .
Wiedergutmachung und Schadenersatzforderungen .

Sch . Berlin , 8i . Dez . (Privattel .) Nach einer HavaSmcldung
vom Dienstag früh begeben sich im Januar Mitglieder der
W i e S e rg u t m a ch u n g S k o m m i s s i o n nach Deutschland ,
>nn sich über die Leistungsfähigkeit Deutschlands zu Rück ,
« rstattungep zu informieren .

Sch , Genf , 31 . Dez . (Privattel .) Der Börsenmilarbeiter dcS
»Lhoner ProgreS " erwartet von der Ratifikation des Friedens -
Vertrages eine normale Steigerung der deutschen Va -
Inta auf etwa ein Drittel ihres Friedenswertes .

TA . Kens , 31 . Dez . (Priv .) Secolo meldet aus Rom . daß die
» in st weiligen Schadenersatzforderungen an die frü -
Heren Mittelmächte auf vorläufig 9 '/- Milliarden Lire fest-
gesetzt worden sind , wovon allein 3'/- Milliarden auf die 82 Luft -
angriffe auf italienische Städte entfallen .

Auch Hunde soll Deutschland abliefern .
= Berlin , 80 . Dez . Nach einer Meldung des „Exzelstor " soll

Deutschland verpflichtet werden auch 2 5 000 Hunde an die Kriegs -
gebiete von Nord - und Nordostfrankreich abzuliefern . Di « Ent -
phädigungskommission habe eine Menge von Klagen wegen Diebstahls
von Hunden-,erhalten Die Hundezucht sei in Nord und Norostfrank -
reich für den Staat und die Züchter eine Einnahmequelle gewesen ,

lieber die Verkäufe von deutschem Dockmaterial .
v . Berlin , 31. Dez . (Privattel .) Wie uns von unterrichteter

Seite mitgeteilt wird , liegen die Verkäufe von deutschem
Dockmaterial vor dem 3. November folgendermaßen : Sie
betreffen nur derartiges Material , das während der Kriegs ?,eit zum
Bau von Kriegsschiffen gebraucht wurde und nach dem Waffen -
stillstandsabkommen zum alten Eisen geworfen werden
muhte . Verkäufe nach dem 3 . November , wie sie von der Entente
behauptet werden , haben nicht stattgefunden .

Zur Lage in Fiume .
WTB . Rom , 31 . Dez . lHavas .) Nach den Blättern bat sich

General Comioglia nach Volosca hegeben zur Abhältung
einer Besprechung mit den Vertretern von Fiume .
Offiziere und Legionäre , die Fiume verlassen , treffen täglich in
Triest ein . Die Minderheit , die sich den Beziehungen zwischen dem
Nationalrat und der italienischen Regierung widersetzt , umfaßt
etwa 1500 Arditi . Der Gesundheitszustand von Fiume ist Mangel -
host . Auch feftft es an Nahrungsmitteln .

Zum Briefwechsel zwisä ^ n Kaiser Wilhelm und dem Zaren Nikolaus .
D . Berlin . 31 . Dez . (Priv .) Wie die „Voss Ztg .

" mitteilt ,
beginnt diese Donnerstag mit der Veröffentlichung von
Briefen Kaiser Wilhelms n . an den Zaren Nikolaus .
Sie sind der Sammlung von 75 Handschreiben entnommen , die nxih -
vend der russischen Revolution in Iekatherinenburq aufge¬
funden wurden und die vollständig als Buchausgabe des Verlages
Ullstein u . Co . demnächst erscheinen werden . Die Briefe sind ent -
standen in den Iahren 1894—1914 zwischen der Thronbesteigung Ni -
kvlaus II und der letzten Zeit vor dem Ausbruch des Weltkrieges .
Am morgigen Tage wird ebenfalls in England , Frankreich , Julien
und Skandinavien die Bekanntgabe des Materials einsetzen .

; Aus den abzutretenden Gebieten .
Zur Abtretung Nordschleswigs .

TU . Kopenhagen , 31 . Dez . (Privattel ) Die internationale
Kommifion für Nordschleswig wird sich, wie nunmehr
feststeht , Anfang Januar nach Deutschland begeben . In
England trifft man gegenwärtig für die Auswahl und Absendung
der englischen Besatzungstruppen nach Nordschleswig alle Vor -
Bereitungen . Von dänischer Seite wird geplant , den fremden
Be '

atzungstruppen einen festlichen Empfang zu bereiten un 'er der Vor -
«mssetzung , daß der Plan von den englischen und französischen Ge¬
sandtschaften gebilligt wirf ) .

Vuftland .
Dil monarchistischen Bestrebungen .

TU . Amsterdam , 31 . Dez . (Privattel . ) Wie aus London gemeldet
wird , ist nach einem drahtlosen Bericht aus Moskau im Bezirk P e r z a
in Ostrußland eine monarchistische Organisation aufge -
deckt worden . Eine Untersuchung hat große Mengen Gewehre , Re -
volver und Muninoi . zutage gefördert . 45 der verhafteten Personen
-find auf Befehl der Sonderkommission erschossen worden .

Tfchecho -Slowakei .
Tschechen und Pole «.

TU . Oderburg . 31 . Dez . (Privattel .) Der „Olos Polski "
meldet , daß die Tschechen eine geheime Mobil -
machung der 18—26-Jährigen angeordnet haben . Auch be-
festigen die Tschechen ihre Stellungen gegen die
Polen auf der Linie D y n a w a mit Drahtverhauen .

Die Arme in ^d »n,d .
Der Belagerungszustand über Irland erklärt.

TU . Basel , 31. Dez . (Privattel . ) Die Preß Information
meldet aus London : Angesichts der neuen ernsten Zwi »
schenfälle in Dublin und der wiederholten Atten -
täte der Sinnfeiner auf den Wzekönig French , sowie der
neuerlichen Angriffe aus englische Gebäude , hat dir Bize -
k o n i g im Einvernehmen mit der britischen Rogierung den
vorläufigen Belagerungszustand über Irland
verhängt bei gleichzeitiger Einsetzung eines außerordentlichen
Kriegsgerichtes in Dublin .

Die Gpf »«, ? bnisse im Reich .
Zum Nmsatzsteuer-Gefey .

D . Berlin . 81 . Dez . (Privat :«! . ) Wie wir hören , werden die
Ausführung ? -, >, w i ' Jns n zum Umsatz st euergefetz
nicht vor Mitte Januar veröffentlich ! werden , da der Reichs -
rat zu diesen Anweisungen erst noch seine Z u st ! m m u n g geben
muß . DaS Reichsfinanzministerium hat indessen zum Umsatzsteuer -
gesetz kurze AusführungSanweisungen erlassen , die für die Behörden
bindende Kraft hnbtn und nunmehr veröffentlicht werden sollen . Die
Umsatzsteuer für die L e v e n •> m 111 i 1 wird während der Dauer der
Zwangswirtschafi noch nach den alten Grundsätzen des alten Umsatz-
steuergesetzeS erhoben .

Der Entwurf des Betriebsrätegesctzes .
w . Berlin , 31 . De,̂ (Privattel .) Der Nattonalftei *

sammlung ist fetzt der Bericht des Ausschüsse --' für soziale Ange -
legenheiten über den Entwurf eines Betriebsräte -
g e s e tz e s zugegangen . Der Aufruf beantragt hiernach , dem Ent¬
wurf des Betriebsrätegesetzes in der Kommissionsfassung die Geneh -
migung zu erteilen , ferner die folgenden Entschließungen an -
zunehmen :

1 . Die Reichsregrcrung zu ersuchen , umgehend einen Gesetzeni -
wurf über einen erhöhten Schutz der Bergarbeiter und
die Sicherung einer wirksameren Aufsicht unter Mitwirkung der
Arbeiter vorzulegen . 2 . Die Reichsregierung zu erl " ch ? n , tunlichst
bald einen Gesetzentwuf vorzulegen , durch den den Arbeitneb -
mern in Betrieben der Aktiengesellschaften die Beteili -
gung an dem Unternehmen durch den Erwerb kleiner Vorzugs -
( Arbeiter - ) Aktien erleichtert wird .

Die Nationalversammlung will sich vorher in ihrer Sitzung am
13 . Januar mit der zweiten Beratung des Betrie ^ srätegefetzes be -
fassen . Für die Tagung sind nach den bisherigen Erfahrungen 3—4
Tage in Aussicht genommen .

{ fliegen die Ablieferungspriimien .
D . Nürnberg . 31 . Dez . (Privattel .) Der Stadtrat van

Nür -rberg beschlaß einstimmig , energischen Einspruch gegon
die n^uen Ablieferungsprämien für Brotgetreide ,
Gerste und Kartoffeln zu erheben , da sie ein « riesige Ver -
teuerung aller wichtigen Lebensmittel mit sich bringen . D "r
Stadtrat beschloß weiter , an die Reichsregierung das drinaende Ersu »
chen zu stellen , daß sie mit allen ibr zu Gebote stehenden Mitteln an
die Beschlagnahme der Mehl » und Kartoffel Vor¬
räte auf dem Lartde herangeh« .

----- Berlin , 30 . Dez. Das neu « Steuerstrafrecht , wie es
in der Reichsabgabenordnung jetzt festgelegt ist, bringt eine Fülle von
neuen und scharfen Bestimmungen , die die Steuerpfl chtigen Wehl be-
denken müssen . Al? ^ teuerzuwiderhandlung gilt auch eine Bcgünsti -
gung . Selbst der Be such der Steuerhinterziehung ist strafbar , sogar
auch dann , wenn die vollendete Tat eine Ueberiretung wäre . Soweit
der Btrag der Steuerverkürzung oder des Steuervorteils nicht fest -
gestellt werden kann , ist wenn nicht anders bestimmt ist, auf eine Geld -
strafe von 20 M bis zu 1 Million zu erkennen Bei Gefängnisstrafen
kann im Straferkenninis aweeordnet werden , daß die Bestrafung be-
kanntzumachen fei . Wird auf Gefängnis von mindestens drei Mona -
ten erkannt , so kann zugleich auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden . Wenn jemand zur Steuerhinterziehung Bücher oder
Aufzeichnungen unrichtig führt , unrichtige Gefchäf sabfchlüsse vorlegt
oder ähnliche arglistige Mittel anwendet , oder bei Steueraufsicht
wesentliche Amtsvorschriften grob verletzt , kann ihm das Landesfinanz ,
amt untersagen , feinen Betrieb oder Beruf fortzusetzen oder zu feinem
Vorteil fortsetzen zu lassen . Dasselbe gilt für Vertreter oder Ange-
stellte eines Steuerpflichtigen

--- Berlin , 30 . Dez . Wie das „Berliner Tagblatt ' mel -
det , werden die Kriegsqefangenenfürsorgestellen . Durchgangslager
und Relservelazarett « in immer mehr zunehmendem Maße von an -
geblich einzeln aus der Gefangenschaft zurückkehrenden Leuten ge-
brandschatzt , welche entweder nie in Gefangenschaft waren oder mit
den ihnen zustehenden Gebührnissen längst abgefunden sind . Di » Prü -
fang der Ansprüche wird dadurch erschwert , daß die fraglichen Pein¬
lichkeiten fast regelmäßig behaupten , sämtliche Ausweispapiere ver -
loren zu haben . Häufig bedienen sich die Betrüger des Namens eines

Kameraden , der fich noch in Gefangenschaft befindet , und mit dessen
Verhältnissen sie genau vertraut sind . Der Anreiz zu derartige »
Schwindeleien ist umso größer , als die Hohe der Gebuhrmsse oft
mehrere hundert Mark beträgt . In den letzten Tagen gelang es zwei
angeblichen Kriegsgefangenen fich in kurzer Frist nacheinander bei un «
gefichr 20 Stellen Gebührnisse , die in die Tausende gehen , zu tu
schwindeln . Um solchen Machenschaften zu begegnen , sind nun Fahn «
dungsabteilungen bei den Gefangenenfürlorgestellen errichtet , deren
Aufgabe es ist , Einzelheimkehrer genau zu prüfen , etwaige Schwindle «
anzuhalten und sie den zuständigen Strafhehörden zu überweisen .

— Berlin , 30. Dez . Bei der fetzigen Kohlennot müssen w«
unbedingt sparen , zumal allgemein unrationell geheizt wird und eine
ungeheure Menge Kohlen geradezu verschleudert werden . ES mag un»
glaublich klingen , dennoch steht die Tatsache fest, daß man bei einige «
Uebung namentlich im Küchenherd tagsüber nur die Hälfte der Koh»
lenmenge verbraucht bei folgender , ganz müheloser Methode ! ®ie
besteht einfach darin , daß man die unter den Feuerungsrosten befind »
liche Asche nach der Abkühlung nicht einfach wegwirft , sondern in emem
geeigneten Behälter etwas anfeuchtet , so daß ein steifer Brei entsteht ,
und diesen Brei bei großer Glut nochmals anlegt . Die Glut wird da-
durch zwar gedämpft , was jedoch, z. B . in Küchenherben und einfachen
Zimmerh rden , oft ganz erwünscht ist, aber sie bleibt länger erhalte «
und die Kohlen verbrennen v>el langsamer , wodurch man eben unend -
lich weniger Kohlen braucht . Auch läßi sich die Glut ganz prächtig
regulieren , indem man u nach Bedarf nach dem Schüren des Feuers
neue Kohlen auflegt oder wieder Aschebrei usw . Auch befinden sich in
der Asche von Kohlen — nicht in der von Briketts —■ stets noch eine
M nge unverbrannter Schlacke- und Kohleteilch ^n , die unausgenutzt
durch den Rost gefallen lind und die auf dies« Weise vollständig aus »
genutzt werden ' Möaen unsere Hausfrauen zu ihrem eigenen Vor -
teil diese Methode probieren ; sie werden bald Gefallen an ihr finden !

fiirtrliritlltpf ^ trdfhitmmcr .

§ § Karlsruhe , 30 . Dez . Sitzung der 4 . Strafkammer . Vor -
sitzender : Landgerichtsdirektor Wolf ? Vertreter der Staatsanwalt -
schaft : Amisanwalt Trautwein .

In den letzten Monaten kommen besonders häufig Diebstahle von
Tabak im Bezirke Bruchsal vor . Die heutige Strafkammersitzung hatte
über drei solcher Straffälle rechtzusprechcn . So hatten der Hugo Hen »
ninger aus Bruchsal und der Bruno Hartz auS Kreuzburg sich in
Untergrombach in der Nacht zum 3 . Juni an einem Tabakdiebstahle
beteiligt . Der Haupttäter war ein gewisser Brand , dem es aber
gelang , zu entfliehen . Henninger und Hartz waren aus einer Tanz -
stunde zu dem Diebstahle geholt worden . Henninger ist bereits vorbe »
straft . Weaen Diebstahls erhielt heute Henninger eine Strafe vo«
5 Monaten Gefänanis , Hartz eine solche von 4 Monaten Gefängnis .

Der Glaser Georg Schneider aus Würzburg und der Fabrik -
t arbeite ? Robert Zieger aus Pbilivpsburg stiegen in der Nachi zum

30. September in Graben in ein Tabaklage ? der Firma Rösch ein und
entwendeten 111 Pfund Tabak -Sandblätter im Werte von 40V M . Zie¬
ger hat bei dem Diebstahle mit einer Drahtschere das Fenstergitter
durchgeschnitten und das Fenster eingeschlagen und geöffnet . Dann
waren beide auf einer Leiter in die Lagerräume gestiegen . Da bereit ?
öfters in dem Lagerhaus ? Diebstähle vorgekommen waren , hatte man
Wach 'n aufgestellt , die die beiden Diebe bemerkten . Man konnte de »
Schneider sofort verhaften und ihm d ?n größten Teil der gestohlenen
Ware abnehmen . Bei dem Diebstahle hatte Schneider einen Revol »
ver bei sich und einen Dolch . Zieger konnte mit sieben Pfund Tabak im
Rucksack entkomm "n , er wurde aber in seiner Behausung festgenommen
und mußte auch den gestohlenen Tabak herausgeben . Von den beiden
ist Schneider schon vorbestraft . Wege » schweren Diebstahls im Rück-
falle erhielt Schneider eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten ,
wegen schweren Diebstahls Zi ' ger 6 Monate Gefängnis .

Der Fabrikarbeiter Johannes Baier aus Forst und der Fabrik -
arbeite ? Vitus B ö s i r stahlen in der Nacht zum 28 . September m
Hambrücken aus einem Stalle eine t ?ächtige Nutz- und Zuchtkuh ' m
We ? te von 3000 M , und schlachtete sie in der Ziegelei des Vaters eine ?
der beiden Diebe ab . An dem Diebstahl ist noch ein unbekannter Drit -
1ei feeicilipt der aber entkommen ist . DaS Fleisch verkauften die
Diebe für 1200 Jl an einen Metzger , der weaen S <»warzschlachtnng be»
reitS bestraft ist. W 'gen schweren Diebstahls wurden Baier und Böser
zu je 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verur »
teilt .

Der Taglöhne ? Eugen M e fe ni c r aus Grünwinkel hatte am 23.
Juli , als mit der Besetzung der Stadt Karlsruhe durch die Franzosen
gerechnet wurde , gesehen daß Leute auS dem Gebäude d ?S Artillerie -
Regiments Nr . 50 Kleidungsstücke wegschleppten . Er begab sich danrf
auch in die Kaserne und nahm 7 Hemden und 8 Paar Unterhosen im
W -rte von 110 mit . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde er zu
2 Woch"n Gefängnis , abzüglich 1 Woche Untersuchungshaft verurteilt .

Der Metzg ' r Franz Josef Schell aus Jöhlinge ^
nhatte auf einer

Schuldverschreibung den Namen seiner Mutter gefälscht . Diese Ur«
kundenfälschung hatte er im Jahre 1914, vor Ausbruch des Krieges ,
begangen . Er war dann nach Frankreich geflohen und nach Ausbruch
des Krieges von den F . an »osen interniert worden . Nach dem Kriege
wurde er freigelassen . Wegen schwerer Urkundenfälschung verurteilte
ihn das Gericht zu 10 Tagen Gefängnis . Die Strafe ist durch die Un-
tersuchungShaft verbüßt

TSF"- Des Neujahrstaaes wegen erscheint die nächste Nummer a»
Freitag mittag .

Dr. Lannenbachs Sanatorium
Neckareremünd b. Heideibers :

für Nerven - , innere Kranke u. Erholungsbedürftige
— Prospekte frei . == = = = =

Scheidung ausschließlich in bei Hand deS „Unparteiischen "
, des hohen

V̂erwaltungS - oder Justizbeamten des Reichs liegen . Der Gefahr ,
Daß dadurch die Entscheidung gar zu persönlich ausfallen könnte ,iwird dadurch einigermaßen vorgebeugt , daß diese Kommission nicht
etwa für jede . einzelnen Fall besonders zusammengesetzt wird , sondern
auS ständigen Mitgliedern besteht : dem Bankbeamten , dem hohen
Reichsbeamten und einem Mi . reumSbeamten für jeden der Haupt -
kunitorte Deutschlands , wobei München und Berlin Wohl fast allein
•in Betracht kommen würden . So wenigstens denke ich mi? die AuS-
Führung der Bestimmungen , die ich zwar vor ein paar Jahren ent -'werfen durfte , zu deren Entscheidung ich aber nicht hinzugezogen
'Worden bin . Ueber die Pläne sind seinerzeit sowohl Kunstverständige ,
.wie hervo ?ragende Sammler und Händler gehört worden .

Da der Verkauf , wo wirkliche Not dazu drängt , mif die Dauer
[
■nicht verweigert werden rann , so wird dann voraussichtlich eine Eini -
igung zwischen dem Besitzer und dem Museumsbeamten angestrebt
werden , indem das oder die für Deutschland besonders wichtigen Kunst -
werke zu einem annehmbaeen P ?eife für die Museen übernommen ,die übrigen abex zum Verkauf nach dem Auslände freigegeben werden .'Dafür werden unsere Museen in Zukunft ihre Mittel in der Haupt »

[.fache bereithalten und allmählich aufspeichern müssen . Daß den Be»
litzern von hervorragenden Kunstwerken jede Erleichterung zuteil wer -
?en muß , dami . sie dieft festhalten können , scheint mir selbstverständ -

!lich , ist aber in der Tat in den neuen Steuergesetzen bereits vorgesehen .
!Daß andere aucb von den Besitzern ein gewisses Entgegenkommen^ wartet wer* - n * "tf , ist schon deshalb billig , weil doch eine be-

ächtliche Zaht t »ei ""^ vollen Kunstwerke in deutschem Privatbesitz
âuf den Rat und durch Vermittlung der MuseumSbeamten erworben" nd , meist zu Verhältnismäßig billigen Preisen , und dadurch den Be -

^ ern ein ? wesentliche Vermehru . ig ihres Vermögens zugewachsen ist.ie Kunsthändler , die in den letzten Jahren , besonderes durch den
Perkauf ins Ausland , ganz ungemessene Verdienste gehabt hiben .ürden durch die mäßige Zahl d" i inventarisierten Stücke im Handel

ichftens fo weit beschränkt werden , w '. e t ? zum Ausgleich jenes
»ßerordentlichen Verdienste , de , letzten Jahre angemessen erscheint .
f, wird iti ihrem eigenen / Interesse sein daß sie der AuSführnng der
^rordnung keine Schwierigkeiten , n den Weg legen , sondern sie loyal' fordern luch .-n . Wenn auf diese Weise dt« verschiedenen Parteien

der HuSfühnjne der veroronung zusammen zu arbeiten suchen.
, sie keine tvesentlich « Schwierigkeit bereite » « nd wird um Segen

tKesamtheit ausfalle »

Shakespeares vollenduna .
Von Geheimrat Prof . Alois Brandl .

Groß ist nicht so sehr das Haus — der Zirkus wirkte umfänglicher
— als vielmehr fein Stil . Die Bühne greift in die Mite der Zu -
schauerschaft vor , ja mehrfach bis an das Gegentor , ohne jedoch die
Einheitlichkeit zu verliere . Die alte Theaterrampe ist durchbrochen ,
ohne daß die Darstellung zerfällt . Wodurch wird eigentlich das so aus -
gedehnte Spiel zusammengehalten ? Das macht die breite , belichtete
Kuppel , die sich von der Bühnenwand bis zur Einfahrt gegenüber er -
streckt und all dem , was da geschieht, die Geschlossenheit sichert.

Auf den besten Theatern von London und Paris saßen bis tief ins
18 . Jahrhundert herabbegünstigte Zuschauer auf der Bühne mitten
zwischen den Darstellern : die ärgerlichen Bemerkungen der Satiriker
lassen daran te it .cn Zweifel . Was die Günstlinge da oben genossen und
teuer bezahlten , war die Plastik der Szene : während M " gewöhnlichen
Gäste sich mit dem mehr malerischen Blick auf die Bühnenwand be-
gnügen mußten , sahen sie die Gestalten rundum . Kann man die
Mimen von drei Seiten beobachten , so wirkt dies naturgemäß lebe ? '
biger , als wenn nur die Vorderseite an ihnen zur Geltung kommt . Im
Große? ' Schauspielhaus ist nun das Rätsel gelöst , diesen Vorteil nicht
bloß einzelnen , sondern der Masse der Besucher zuzuwenden . Für uns
alle sind jetzt Körper zu schauen sta 't Flächen , die Stimmen wandeln :
der Anblick wird zum Miterleben . Unter solchem Wirklichkeitseinbruck
aber leider nicht die Kunst : denn so weit die Kuppel sich dehnt , ist ein
Rahmen geschaffen, der das . was darunter sich rührt , umrandet . Den
Bühneastutzern der Rokokozeit fehlte die Geschlossenheit des Bildes : im
Größere Schauspielhaus genießen wir sie zusammen mit der Körper ^
lichkeit .

Hä ' .te Aeschylos selbst zugesehen , ob er zufrieden gewesen wäre ?
Wie eifrig er zu verlebendigen strebte , wird be'onderg da fühlbar , wo
er den (Charakter von Agamemnon und Klntemnaestra tot - nstea
Wiedersehen aus Wörter .̂ in Handlung überfetzt . Das gelingt ihm
durch den Teppich , den Klytemnaestra fchmiichlnifch av «breiten kW
vnd den Agamemnon mit ahnungsvoller Scheu betritt , Lyrik omgewan.
delt in Geste , wi« es das Drama fordert . Aber noch mehr hat Aefchy-
los jtiÜjicit . Seine Bühne war ein Tsmpelraum im Freier^ und etwa«

wie ein Tempel mußte aufgebaut werden , um seinem Dichten gerecht
zu werden . Aeschylos wäre im neuen Haus verwundert gewesen , aber
nicht befremdet

Fast noch wohltätiger als die gebundene Weite des Augenmaterial »
wirkt die der L ' ube . Der Deckenh' lm macht die auffall " nd gute Akustik.
Er bewahrt jed -s Flii 'tert .' und Seufzen , so dag es nicht rier' eren geht ;
er sorgt dafür , deß kein Schrei vergellt und verhallt . Er bringt un »
jedes Wort in Seelennähe . An der Erfindung dieses Deck novals hebe »?
wir uns am meisten zu erfreuen : sie bedeutet den wich igften Fortschritt .

Es war weder die Schuld Reinhardts , noch die des Aeschylos . daß
Klytemiaestra künstlerisch den Orestes er chlug, bevor er noch auftrat .
Dies älteste und masiivste Temperamen ^weib der Theatergeschichte ist
in ihrer verhaltenen Energie von unvergleichlicher Dramatik , während
Orestes fast mit priesterlicher Denkweise zur Entsühnung herangeführt
wird , gedämpft , auch geschwächt. Hier ist die Grenze für die Moder -
r.isierbarkeit der Hellenen ? ihr weltliches Tun und Wollen ' ?nnea wi «
durchaus mitmachen , aber vor ihrer Religion bleiben wir stehen . Den -
noch kam eines im Rundbau des Großen Schauspielhauses heraus , was
man in heutigen Aufführungen fener TragAnen fönst nicht so g-winnt :
die Gewalt der Sag ' . Daß ein Kot ' den Rächer herbeiholen muß ,
fühlte jeder , wenn Kassandra mitten unter der Kuppel rief und aber -
mal « rief : Apollon ! Leicht ist es gesagt , daß die Griechen Götter
hatten , nicht bloß Fetische oder verstandesmäßig « Allegorien ; hier war
es zum Bewußtsein gebracht .

Shakespeare mit seinem reicheren Bühnenleben in Stücken wie
Julius Eaefar , Marc Anton . R '

chaÄi III . , Macbeth ist für solchen
Gigantenstil der Bühne vielleicht noch geeigneter Da kommen
Str ? ßenaufzüge , Schlachten . Senate vor , und wenn die Schicksals»
schwestern den zum Verbrechen und zum Thron « bestimmten Erden -
söhn begrüßen , sollten wir die ganze W ->ltordnung wittern . Da darf
man sich auf eine beranschende Irrens, <ä* der Aufführung gefaßt
machen . Bisher hat sich noch bei allen Verbesserungen der IllnfioN
gezeigt , daß sie Shakespeares zugute kamen Sr hatte mit feiner Drei»
felderbühn« viele» vor unserer Opernbühne vorau «, auch in feines«
Tlobustheater konnte der Darsteller bi» fast in die Mitte »es 3«»
schauerraum »s vort ^e ^ n . ohne Fllhlnng und Zusammenhang mtt bäm' Ausgangspunkt der » ich»« zu verliere»
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Dadifche Chronik .

lZ Ettlingen . 31. Dez . Die V r o t v e r s o r g u n g in Ettlingen
ist wie der „ßanfcsm .

" schreibt , schwer gefährdet . weil die Bäckereie .r
!ei

'
n« Kohle mehr haben . Teilweise besitzen die Bäckermeister nur noch

für heute und morgen Kohlen , Der Kommunalverband hat schon seit
4 bis 6 Wochen durch wiederholte Vorstellungen seitens einzelner
Bäckermeister und auch durch die Väckerinnung von der drohenden Ee -
fahr Kenntnis bekommen , ohne daß er aber bis hcuix in der Lage war ,
Ätchlcn zu beschaffen. Ab 1 Januar soll nun durch die Zusammenlegung

Betriebe eine Ersparnis an Kohlen erzielt werden ,
h . Bruchsal , 30 . Dez . In einer gestern nachmittag im Gasthaus

.zum Wolf dahier stattgefundenen Verireterversammlung der Hand -
« erker - und Eewerbevereine der Bezirke Bruchsal , Philipps -
bürg und Breiten , wurde die Kandidatenliste für die demnächst vor -
zunehmende Handwerkerkammerwahl Karlsruhe ausgestellt . An der
Spitze dieser einstimmig angenommeiren Liste steht der bewährte u . weit
über die Grenzen unseres engeren Landes Baden bekannte Handwer -
Verführer . Herr Stadtrat und Malermeister Zfenmann -
Bruchsal .

dt . Mannheim , 30. Dez . Das Hochwasser des klihcins ist
an seinem Beharrungszustand angekommen . Die Lagerhallen und
Agenturräume stehen unter Wasser , der Lindenhospark ist Cb ' iflutet ,
da ? Wasser steht schon biß ?ur Rbeinpromenade und im Schloßgarten
tritt Druckwasser auf . In den Häusern am Neckar macht sich in den
Kellern Druckwasser bemerkoar .

dt . Mannheim . 3t . Dez . Der Stadtrat hat folgende Verbrau¬
ch e r h ö ch st preise für Brot und Mehl festgesetzt : für Roggen --
bro ! (3 Pfund -Laib > 186 Pfg ., für das Kleinbrot llOO Gramm ) 15 Pfg .,

für
dos Krankenbrot sin Laiben von 600 Gramm ) 85 Pfg ., für W ' i?/ " -

rotmehl 68 Pfg . und Roggenmehl 63 Pfg . das Pfund . Für M ' lch
find folgende Verbraucherhöchstpreife festgesetzt : für Vorzugsmilch
sFlaschenmilchl l .40 Mk . für sonstige Vollmilch 1 .24 Mk, und für
Magermisch 68 Pfg . das Liter

dt . Mannheim . 30 . Dez . Die städtischen A u S h i l f S a n a_
e i

{
teilten hatten er , db Stadtgemeinde die. Forderung einer täg -
ickien Ueberteuerungszulage von S Mk . ab 1 . Januar 1920 gerich et

und angefragt , in w . lrbem Umfan " - die schon seit längerer Zeit in
Aussicht gestellte Uebernabme der Ausbilfsangeftellten durchzuiübren
beabsichtigt fei . In S 'ner gest rn staitgefundenen . sehr schlecht be -
suchten Versammlung bn Aushilfsangestellten wurde mitgeteilt , dah
die Stadt kein neu ^ L Gebaltsabkommen aufstelle , neue Fsrderungen
ablehne und eine Uebernahme ' noch nicht zu diskutieren fei . bis die
Verhältnisse besser und der Frrde ratifiziert sei .

O Heidelberg , SO . Dez. An der letzten Kreisversammlung des
Kreises Mannheim wurde auf eine Anfrage des Kr<i?oerordneten
Stockhcim (Dem .) betr . die Fundierung der Einlage des Kreises
Mannheim und den Schaden des kürzlichsn Brandes in dem zur per -

richtung des Sanatoriums in Aussicht genommenen Gebäude des
Hotels Bellevue geantwortet , dafi der B r a n d s ch a d e n aui
ungefähr 600000 Mark geschätzt werde . Als Brandur ' ache wird
Brandstiftung oder Fahrlässigkeit der Dauhandwerker angenommen .
Der Umbau war bereits soweit vorgeschritten , dast das Sanatorium
anfangs März 1920 hätte eröffnet werden können . ssrmzer fast als der
Schaden durch Feuer ist der Wasserschaden , den der Durchbruch einiger
Fuftböden nach sich zog. ^ , . _ .

^ Weinheim . 30. Dez . In den Lederwerken znuichen den Dam -
men an der Weschnitz wurden mittels Einbruch » dl ebstahl »
für 70M M Oele und Feite gestohlen . Die Tater sind bisher nicht
ermittelt . Ä ,

0 Rastatt . 30 Dez . Im Dura,gangslager . das so lanc«:
verwaist stand , ist gestern abenk neues Leben eingezogen .
Kurz nach 6 Uhr ist der erste der leiden für gestern und

heute angemeldeten Transport Leichtkranker aus französischen Ge-
fangenenlagern hier angekommen . Bei der Ankunft fand lt . „Rast .
Taechl .

" feierliche Begrüßuni statt . Die Lagerkapellc intonierte flotte
Weisen und Herr Major Tecklenburg widmete den nach langem Harren
endlich heimgekehrten ftcrjrticbc Worte der Begrüßung . Dann wurden
die Angekommenen in die für sie bereitgestellten Baracken geführt , sowe' t
sie nicht im Lazarett untergebracht werden mußten . Der abgekommene
Transport hat eine Starke von 21 Offizieren und 292 Mann , die aus
den verschiedensten Gefangenenlagern Frankreich ? kommen . Es sind
m 't Ausnahme von 10—12 Schwerkranken lauter Leichtverwundete aus
allen G-rtenden ^ '» tschsands .

h . Vom Kaiserstub ^ 28 . Dez . Die Nebenan läge des Wein -
gutsbesitzers Karl Schwobthaler zu Endingen wurde , als in
seder Beziehung verbildlich , preisgekrönt .

v Iestetten (6 . Waldshut ) . 31. Dez . Im „Schmarzw . Boten "

wird von deutschschwei»?r Stumpenfchwindlern Karl und Ernest
Kiefer in Berwangen , Amt Waldshut , öffentlich gewarnt . Es
wird aufgefordert , den beiden das Handwerk zu legen . U . a. gaben
sie sich auch als Söhne des dortigen Altbürgermeisters und Steuer -
erl '.ebers Stengel « aus .

cb . Konstanz 30 . Dez . Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitz -
ung deZ Bürger « uZschuffeS standen aks wichtigste Tagesord¬
nungspunkte die Ma !?nahn .en zu «. Hebung der Wohnungsnot und
der Umlagenachtrag . Die Sitzung begann um drei llltr mit
den Verhandlungen znr Behebung der .Wohnungsnot Nach dem Stadt -
ratsbefchlub wurder in vier Gruppen zusammen 5 172 000 Mark gefor¬
dert darunter der Betr " g von 4 263 500 Mark für Erstellung eines
WohnauartiereS im Paradies . Zur Zeit fehlen in Konstanz 870 Wol^
nungen und 2w Einzelzimmer . Die Ursache der Not ist darin zu su -
chen , daß die Näh ? sex Grenze während d r letzten Jahre eine ganze
Anzabl Leute hierher lockte , die sich durch Schiebung und Schleich -
bände ! ernähren . Das Thema wurde von den einzelnen Rednern
beHandel » vom politischen , finanziellen und geschäftlichen Standvunkt
aus . wie au chvom Standvunkt der Geldverschwendung , wobei allerlei
Gedanken und Erinnenengen freundlicher und unfreundlicher Art

ausgetauscht worden sind . Um 7 Uhr waren die Beratung ?» noch
nicht soweit gediehen , daß Positives berichtet werden kann . Da 7 Uhr
aber die von der Presse dem Kollegium mitgeteilte Maximalzeit , bis
zu welcher die Pressevertreter dtn Verhandlungen folgen können , war ,
vollzogen sick die weiteren Beratungen unter „ Ausschluh der Oeffent -
lichkeit"

. Die Pressevertreter verließen sämtlich um 7 Uhr den
Sitzungssaal .

cb . Konstanz , 29 Dez . Nach einem StadtratSbefchluß find
mit Wirkung vom 1 Januar 1919 an die E i n k o m m e n mit 3 Hun -
dertteilen der erhöbten Einkommensätze zu den Gemeindoumlagen
heranzuzieben , ferner werden die Gemeindeumlagen für das laufende
Jabr erhöbt : Liegen '' ch" ftZwerte auf 70 Pfg ., Steuerwerte des Be-
tricbsvermögenS auf 70 Vfg . . Steuerwerte des Kapitalsvermögens auf
25 Pfg ., und Einkommen ai ' i 210 Pfg . von 1 Mark der erhöhten Ein -
kommensteuersätze . Es ist also die Erhebung folgender Nachtrags -
nmläge erforderlich : auf je 100 Mark : 30 Pfg . Liegenschaftsvermö -
gen 30 Pfg . Betriebsvcnnöa 'n S Pfg . .Kapitalvermögen und 110 Pfg .
von

'
10» Bfg . erböhtem Normalstaatseinkommensteuerfatzes . Der

Hauptvoranfchlag von 1919 betrug 1976 350 Mark ; der erste Nachtrag
483 497 Mark , seit der Genehmigung des Umlagenachtrags bat sich die
gesamte Wirtschaft weiter . ve ^ cuert . so daß nun ein zweiter Nachtrag
von 2 289 918 Ma, -k angefordert wird .

Ans der ssomdeshmiptstad » .
Karlsruhe , 31 . Dezember .

Silvester .
Das ^ ahr 191k» klingt aus , seine letzten Stunden werden wir in

Bälde durchlebt haben . Ein inhal !sreick?es Jahr geht damit zu Ende ,
das uns viele Mühe und Sorg - n gebracht hat . Der Silvestertag ist
zwar kein besonderer kirchlicher Feiertag , aber in seinen Abendstunden
rufen die Glocken doch vielerorts in die Gotteshäuser zu den Schluß -
aottesdiensten , die immer einen besonders feierlichen und ernsten EHa-
rakter tragen . Der Name dieses letzten Jahrestages ist auf den Papst
Sylvester I. zurückzuführen , jenen römischen Bischof , der in der Legend :
von der sogenannten Konstan ' inischen Schenkung eine Rolle spielt und
von dem es heißt , er Hab« den heidnischen Kaiser auf wunderbare
Weise geheilt und ihn von der Herrlichkeit d-er Taufe überzeugt . Sil -
vester bildet nun Mittel - uiÄ Höhepunkt der „Zwölften " oder der
„Zwölfnächte "

, einer Zeit , die den Germanen hehr und heilig war und
in die man erst später den Rauch und Spuk einer unheimlichen Wo -
tansjaad heineinschmuxgelte . D 'r Silvesterabend selbst wird vielfach
ausxefüll '. mit allerlei volkstümlichen Bräuchen , durch die man einen
Blick in die Zukunft tun will . Bleigictzen , Aepftlschalenwerfen ijnd
Lichteschwinlmen gehören dazu . Es gib ' abergläubisch - Gemüter , dw
auf das Orakel dieser Stunde Gewicht legen , im allgemeinen aber
dient es dazu , sich die Zeit zu vertreibe « bis d-ie Uhr mit schwerem
Schlag die zwölfte Stunde und damit den Anbruch des neuen Jahres
verkündet . Dann hebt das allgemeine Beglückwünschen an , das zu -
nächst im enge » Kreise mit Punsch oder Glühwein kräftig begossen
wird , am Neujahrstag aber bei Besuch?» , auf der Straße , und
allüberall , wo man sich trifft , seine Fortsetzung findet . Auch wir
schließen uns dieser schönen Gepflogenheit an und wünschen all unseren
Lesern hiermit von ganzem Herzen

ei « glückliches neues Jahr .

: : Der Januar der erste Monat des neuen Jabres , verdankt
seinen Nam ' n dem doppelgesichtigen Janns , dem Gotte allen Anfangs ,
d .'m im alten Rom nicht nur der erste Monat d ^s Kirchenjahres
(Janarius ) , sondern auch der TageSanfang , die Mona ' S . rsten ge¬
heiligt waren . Langsam nimmt ' m Januar die TagcSlänge wieder
zu . Der Januar ist der eireniliche Wintermonat . Trotz der zu¬
nehmenden Tagesbelichtung fallen die Sonnenstrahl .' « so auf die
Erdoberfläche , daß die Abkühlung weitere Fortschritte machen kann .
D : r Januar heißt deshalb auch vielfach Schneeinonat oder Härtung
fHartmonat ) . Nach alten Sprüchen sind Sonnenschein und Wetter -
stand in den ersten Ja ^ uartagen vorbedeutend für das ganze Jahr .
Eine Bauernregel sagt vom 2. des neuen Monat ? „ Wie das Wetter
an Makarius war . h wird 's im September trüb oder klar "

; ^ine
andere meint „ Wenn Vinzenz (22 .) hat Sonnenschein , hofft man auf
viel Korn und Wein "

. Gleich in die ersten Tage fällt ein Fei .' rtag .
der Dreikönigtag , der allerdings bei ans kein gesetzlicher Feiertag
mebr ist .

^ Der seitherige schweizerische Konsul für Baden . Herr E . Haster -
Mannheim , ftlrt am 1 . Januar die Konsulatsgeschäfte an die Schwei -
5er Gesandtschaft in Berlin ab , welche dieselben bis auf weiteres durch
Herrn Legationsfekretär I . Kl . Dr . Hans Zetter weiterführen läßt .

0 Wiederaufnahme des Sonntagverkehrs auf der Albtalbahn ?
Di « Direktion der Albtalbahn hat . wie verlautet , eine Eingabe an
das Ministerium gemacht , in welcher um Genehmigung nachgesucht
wird , den Sonntag - verkehr wieder aufnehmen zu dürfen . Ei re dies -
bezügliche Entscheidung ist bisher noch nich ' erfolgt .

Na . Wohltätige Spende . Di > Firma Berg u . Strauß , chier , hat
dem Oberbürgermeister anläßlich der Feier ihres LS- iSbrigen
Geschäfts -Jubiläiims die Summe von 1000 U für wohltätige Zwecke
.zur Verfügung gestellt , wofür der -elben unter Beglückwünsch '.mg zu
diesem Jubiläum Dank ausgesprochen wurde .

tp-] Contro ' 4. Die „Kernst . Ztg .
" schreibt : Gestern , am 29. d . MtS . ,

erhielten wir eine » Eilbrief , der am 22 . in Karlsruhe aufgegeben
wurde , mit dem V ' rmerk : „ Co »r - o !e par l 'antorite militaire "

. Es
wird immer schöner ! — Da hat die „ Konst . Ztg .

" recht . Es wird
wahrlich immer toller , was dem deutschen Volke von den „ Siegern "
auferlegt wird . Aufklärung in diesem fast unglanblich klingenden
Falle wäre dringend geboten . —

§ In bewußtlosem Zustande wurde heute srüb auf dem Gebweg
der <̂ ute » bergstraße ein oort wohnhafter 17jähriger Schneide : gehilfe
aus Waldulm aufgefui !vn . « i >ft ans dem Fenster feiner Wohnung
gestürzt und hat sich dabei eine Oberschenkel - und eine Kopsverlekung
zugezogen . Der Verletzte mußte mittelst Krankenautos nach dem städt .

Krankenhaus verbracht werden . Ob ein Unglücksfall oder ein Selbst »
Mordversuch vorliegt ^ rnte noch nicht aufgeklärt werden .

§ Unfall . Die Ehefrau eines in der Vorkstraße wobn ' âften A»o-
thekers wurde gestern vormittag an der Straßenkreuzung der Kaiser »
und Waldstraße von einem Straßcnbabnwagen der Linie 4 ange -
fahren , zu Boden geworfen und derart schwer verlebt , daß ki-> nach
dem neuen St . Vinzentinskrankenbaus verbracht werden mußte .

§ Dnrch Aufschlag schwer verletzt . Der 12 Jahre alte Schüler
Robert Nowack in Bulach wurde am Stefanstag von einem Pferd
geschlagen und so schwer verletzt , daß er nach dem St . Vinzentius -
kranken ^aus verbracht werden mußte , wcr er gestern abend st?rb .

§ Rowdies . Durch unbekannten Täter wurden an der Bronze »
figur lHirsch ) im Schloßgarten , am Eingang zum Fasanengarten ,
die Geweifte böswilliaerweise abgeschlagen .

§ Einbruchdiebstähle . In der Nacht vom Montag zum Dienstag
wurden in der Nebeniusstraße drei Hühnerställe erbrochen und
daraus 8 Hühner und 2 Stallhasen entwendet . Außerdem wurde
aus einem Garten der Acke^hauschule nach Aufbrechen einer Garten »
Hütte ein Schwein im Werte von 400 Mark gestohlen . Die Täter
sind noch nicht ermittelt .

8 Verhaftet wurden - Ein Taglöhner aus Forst und ein Arbeiter
aus Blankenloch wegen Diebstahls ein .' S Rindes in Mörsch im Werte
von 2500 Mk . : ein Taglöhner aus Forchbeim , ein Male ^ aus Neu »
reuth und ein Taglöhner von hier , welche in einer Fabrik im Stadtteil
Mühlburg Notgus ? im Werte von 76' 0 Mk. gestohlen haben , der
wied ' r beigebracht werden könnt ? : ein Reisender aus H " ilbronn . we ^ e«
Tabakschiebungen sowie eine Tienstmaad auS München , die von der
Staatsanwaltschaft lner wegen Diebstabls v ' rfolgt wird ; eine 20 Aabre
alte Zigarrenmacberin aus Snlzfeld zur Straferstobung : ein 23iäbr .

r - * ^ "Weiler w-aen G .'werbSnnzuch >: e ' n 22 Jc^bre
alter A' bei ' er aus Lod Wesen Nichteinbaltens der ?>»slä " dermelde '
vor ' chrikten ; eine 24 Jahre alte Dienstmagd aus München wegen
Kastgeldbetrug ? und eine 45>' "**,;<v ? Korbma ^ er an ? Lvon wegen
Diebstahls

ük-b . MtlttSrvcri 'w . ?-ür die Kinder lcincr MitSlUider veranstaltete der
ViMlSrvcrctn e-m Montag naa >m »twa im ?ftes>den, >Tbel' «i' r In i>»r Sedw ' r»
strafte etn-» W »ik>n .ii^ t^sei^' Die Disekti" n v .itte bier,u cw besondere« Pro »
aramm aufg ' stellt I 'ni> vtlrrirfi Sutten flcfc die Kinder mit iftren ?sna-'b^rt»
ill»» eingefunden Dte Darvietnng ^n fanden » ngeteUt' N Bets^N seitens der
Kinder nnd wurden dankbar entieaengenonim -' ii — Wie i' Mstbrttlfi so der»
a>' « N^f>te der Verein ancki in diesem ? !aSrc wieder «u Aewnagiten einen an«
sebnlie?>en Betraa »> Nnte^stN^ ifnaSilw ^^en u . ' war an Witwennnt -rstiinnna
ani mr . an T -dürstinc Mttaneder 215 Mk . . e » lausende» Nn^ rVOnn »-»
>>->», Mark . Tnr <fi den Badis ^ien Kriegerbun ^ " wurden dem Militärvereiil
12KN Mark »» UnterslNnunNS»wecken zugewiesen.

X Haase» e>» sdi ^l ! an 5i f'rsi -r da>' Z' l>eints<k>c BurleSko-f^nsemdle
? cvendeckr mit rei» S >' ltia "in Praaramm . aus dem besonders die D ' teNIY«
Nnrl >'«ren dervorn ' si 'ben find. 5»m Kassce konvertiert die beliebte Kapelle
Lovina rtiS Amsterdam . (^ Inc besonders Nroste 9In,Uc8una#;tnft wird die
geradezu feenbalt eingeriSNetc ÜScinHausc werden .

Vettenlglhrilhteisditn st ter ? mi >ewettemlirte in Narlwche
Aus Grund land - mid ^m?entelegrophUcher Meldungen .
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Allgemeine Witteruugsiiberstcht . Das bisher die Wetterlage be-
herrschend : Tiefdruckgebiet ist samt den Ausläufern nordostmärt ? ge-
zogen und fat den über Skandinavien gelegnen hohen Druck südost-
warts nach Westrußland verdrängt . Die Niederschläge haben bei uns
etwas nachgilasien . Die südrcestliche Luftzufubr hat sich weiter nord -
wärt ? fortgepflanzt und im Norden des Reiches rasckie Erwärmung
gebracht . Frost herrschte heute nur an der Ostgrenze . Ein neuer , kräs-
tiger Luftwirbel ist schon gestern im Westen erschienen und hat sich
heute über das westlich ; Binnenland ausgebreitet .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag . 1 . Januar 1920
nachts : Erneut Ziieder 'chläge . zunächst meist Regen bei übernorinalen
Temperaturen , windig aus S . -W .

Herrcnschveiderel 1. Banges
Hans Leyendecker

14014

Kafsersfrnße 161
eive Trenne

Erna. Rtttcrstraß*
Telenh . Nr. 1311t.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen )

Mary Schapke
Robert Nold

Karlsruhe , Sylvester 1919. 1*15407

Mleine Zeitung .

X Der Aberglaube großer Männer in der Silvesternacht . Hört
oder liest man heute no; irgendeiner abergläubischen Sitte , so hat man
gewöhnlich ein spöttisches Lächeln . Ist man aber gerechi mit sich selbst,
so wird man bald zuoeben ^ das; m ^ n trotz allem dem oder jenem Aber -
glauben buldigte obne dieser Tatiache oft selbst so recht bewußt zu
sein ! Selbst der Dichter und Denker Henrik Ibsen , ein Mann , der
seine Annch .en stet» nur auf Beobacbtungen und Tatsachen aufbaute ,
huldigt .' dem Aberglauben , daß das kommende Jahr seine Schaffens -
kraft beeinträchtigen und noch sonstiges Unheil bringen werden , wenn
r auch nur zu einer Notiz Feder over Bleistift in der Silvesternacht

in die Hand nehmen würde . Fürst Viilow hinwieder ist allen Ernstes
ein Freund des Bleigietzens in d -.r Silvesternacht , und es ist bekannt ,
daR er einmal eine Gesellschafterin dir Fürstin zu einer Wahrsagerin
fahren ließ , um sich vier Bleifiguren , d ' e er gegoss n hatte , deuten zu
lassen . Es ist aber ein t -efcs Geheimnis geblielien , was die Orakel -
Dame prophezeit hat . Wem diese beiden großen Männer nicht ge-
» ügen , der sei noch an den größten deutschen Mann , an Bismarck , er -
innert . So stltsam es klingen mag , auch Bismarck hatte feinen
Aberglauben in der Silvesternacht ., der allerdings einer alien Fami -
lienüberlicferuna entsprach Bismarck weigerte sich ganz entschieden ,
in der Zeit zwischen 0 Uhr abends und 12 Uhr nachts am letzten
^ abrestage aucb nur einen Tropfen Wasser über feine Lippen >zu
bringen , weil er sonst nächstes Jahr einer schweren Krankbeit ausgc -
setzt sei ! Er hing so fest an diesem Glauben , daß er nicht einmal
Punsch trank , da dieser mit Wasser zubereite ; wird . Er trank daher
nur Wein . Auch <̂ wetbe und manch anderer noch, der ,>u den Großen
gehörte , batte seinen Aberglaüben , der sich freilich nicht nur am Sil -
vesterabend äußerte .

Ks . Tin Flug »in dt» Writ , fÄr den drnvte eine Million Dollar
an Preisen zur BerfZgi?n^ stehen , wird Min Aerv Klub von Amerika
vorbereitet Der Atscmtische Ctecm Jarrr. von einem belieben crmeri -
la -niichefi Küfteirpunkle aus SSf ®i3n .T« nii—Island oder umgekehrt
dewältigt werden. währeaÄ der übrige Teil der Strecke entweder von
Tokio über die Halbinsel Kamschattkr und die Behringstraße oder
«»mittelbar nach Alaska überfloqea werden kann . Den Bewerbern sind
in der Zahl und Art der verwendeten Flugzeuge, die auch an einem

Tage mehrmals gewechselt werden dürfen , keine Beschränkungei / aus -
erlegt . ?luch Luftschiffe können auf der ganzen , oder auf Teilstrecken
benutzt werden . Den freiwilligen oder unfreiwilligen Wechsel de? Luft -
fahrzeuges kann der Bewerber auch Ui.ter Benutzung von Erdbeför -
derungsmittelit aller Art vork .ehmcn , doch darf die auf der Erde zurück-
golegte Strecke nicht mehr als 10 v . H . des Gesamtflugweges um die
Erde betragen .

: .° Gesunde « nd dennoch kranke Menschen . Eine amerikanische
Zeitschrift beschäftigt « sich kürzlich mit d ' r Gesundheit der amerikani -
schen Nation . Dabei kommen recht „besorgniserregende " Dinge zur
Sprache , wie der Verfasser des Artikels selbst sie nannte . Eine New -
Yorker VersicherungSg -esellschart hatte ein besonderes Interesse daran ,
sich an der militärärztlichen Untersuchung der Rekruten zu beteiligen .
So wurde einmal festgestellt , daß von 2000 snngen Leuten , die in , AI-
tec bis zu 30 Jahren standen , sich 1893 als vollkommen gesund be-
zeichneten Die ärztliche Untersuchung ergab nfrr das Gegenteil : bis
auf nur 63 zeigten alle übrigen von den 2000 irgend ein organisches
Leiden oder irgend eine organische Schwäche , einen organischen Fehler ,
oder den Beginn einer Krankheit , von der die Betreffenden noch nicht
die geringste Empfindung verspürten . 107 hatten organische Herzfehler ,
AB sowobl Herz - wie Nierenleiden , 320 Augenfebler , 757 waren magen .
kravk usw , sie alle waren mit Zuständen behaftet , die sie zwar nicht
mllitäruntaufflich machten , aber doch eben von wirfför « Gesundheit
abwichen . Der Verfasser , ein Arzt , fügt dann hinzu , daß ei unbedingt
nötig sei , auch als . gesunder " Mensch öfter mal eine ärztliche Unter -
suchung vornehmen ju lassen , um rechtzeitig die Svmpiome gewisser
Leiden feststellen und Maßregeln ergreisen zn können , die den Aus -
bruch einer Krankheit verhüten . Das läge nicht nur im persönliche "
Interesse , sondern auch irn_ Interesse der nationalen Volksgefundhe ' t
und Volkswirtschaft . Damit bat der Mann auch durckaiis re ^ t

Eine neue Errnngenschrrft fiir Schwerhörige . Dcrß Vfleaecmi '
die wissenschaftliche Werterkildimg der Schwerhörigen üblNMb cnn

« onniag vo^niir ag einen im Wissenschaftlichen Theater der U ' crnta
eingebauten elektrischen VielhLrer mit hundert Anschlüssen der Oeffen «-
lichkeit . Von einer Mikrophongruppe am Rednerpult führen verdeckte
Leitungen zu hundert Sitzplatz 'n und enden dort in Steckdosen . Die
Schwerhörigen erhielten beim Ein tri .-t in den Saal ibren mit einem
Äopfbügel verbundenen Hörer , den sie nun mit der Fernleitung ver¬

banden . Der Apparat übe » trug ihnen die Sprache in voller Lautstärke
ohne jedes Nebengeräuich . Der Vorsitzende des Pflegeam ' es , Stadt »
fchulrat Geheimrat Di . Fischer , gab zu Beginn der schlichten Einwei -
hungßfeier . zu der Ver reter der v ' rschiedenen Behörden , Aerzte und
Pädagogen und vor allem zc.hlreiche Schwerhörige erschienen waren ,
einen kurzen U ' berblick über ine Entwickcliing der Schwerbörig ^nbil »
dung in Berlin und bezeichnete diese Anlage als die Krönung des
Werkes . Er dankte d <-m hochherzigen Spender , Herrn Fabrikbesitzer
Prerauer , der Firmci Sieme .ls Halske , die das vortreffliche Sör -
gerät zu einem mäßigen Preife herstellte und schließlich d r Direktion
der Urania , die den Einbau genehmig ' ? . Staatl . Oborbibliothekar Dr .
Plath dankte im Namcn der Scbwerhörigcn . Es folg .e darauf ein
Vortrag „ Die Sckönl .ei » der deut ' cken Landfckaft "

, der vom Direktor
Schorsa , durchsd n neuen Hörer in angenebmem Klang ' vermittelt
und von den Schwerbörn . en auSgezeicknet verstanden wurde .

— Harun al Masrjid » nd die LebenSmit . elwucherer . Der alte
Kalif hatte feine eigenen Methoden , um die Ausbeuter seiner Landes -
kinder zu züchtigen . Ein Kornwuckerer wurde einst auf seinen Befehl
kurzerhand zu Tode gep it ' cht . Ein anderer der sämtliche Eier oer
nahen und weiteren Umgebung von Bagdad 'ausgekauft hatte und sie
nun zu unerhörten Preisen loszuschlagen suchte wurde vom Kalifen
gezwungen solange bartgekochte Eier seines Hamsterlagers zu t>"r»
ze.hren , bis et elend verröchelte . Und ein Obitwucherer , dessen Obst -
vlanwgen allein von einer Rauvenplage verschont a --bliebe waren und
d ' r deshalb aus seinen Aepselschätzen ungeahnten Gewinn schlagen zn
können hoffte , wurde von Harun al Rascjid festgesetzt und mußte bis
ans Ende seiner Tage die Obstgärten des Kalifen bestellen. Wann
wird uns der vclksfreundliche Kalif kommen ?

4 - Wie eine Stlidtbelwrde sich Kartoffeln verschaffte . Wie bollän »
d^

'
che Blätter melden ist der ^ irek ' er eines städtischen

»erteilunoSam .es in der ^Provinz Nord -Holland . d ' r wobi ein sehr
schlauer Mann sein muß , auf foly . nde ungewöbnliche Weif » etwa ?
sehr pGtzlich zu Kartoffeln vekvrnmen . St teleg ^avht rw an die Ken»-
trcilftclle : „Ungeheuere KlNtofrelaotl Aufruhr bevorstel -enAk Sm ' ckt
sofort sechs Eifenbalnwagen voll od -n : starke Polizeikräfte , möglichst
m,t Artillerie .

' Am nächsten Tage schon waren vier Wagen voll Kar »
toffeln zur S .elle, zwei sollten „n .iagen " folgen , und sie folgten auch.
Ob der gute Mann mit seiner Metbode nach der Melodie: „Der Wels
kommt ! " ein zweites Mal Glück haben wird ?



Seite ? . Dadkfche Presse . Zlvendblatt . M 'wv - ch . feen 81. 1919 . Nr . 594 .

Aus dem Staatsan ^ eiger.
Da ? StnatSmintstl -rlum bat untxnn IS . De,ember d . ?!- bes» Ioffsn: die

Bertet ' una des VroscssorS .permann S » n t b I e von der Elislidtbimme
«n Mavnbetm an die Rcattcknile in ^ ernZback, ,urtick,uncbmcn : in aleilvei
EiSensiws « ni versetzen : an daS Realcivmncisium in Mannheim : den vre -
fesTor Karl ffiißn von der •" - rtsstfntlc in N ^berlinacn : an die Ov^ real -
ftfurte in » eidelder« : den Professor Leo Gerstner von der Oberreals « iile
k , Mannheim : Ottenburg : den «' roscssvr Ado» Sssiq von t"-r Realmnilc
tn Singen : Psor,beim : den Vrofeslor Artur R e i n s a r » 9 von der Real -
»« ule tn SinZbeim : an die Realschule in Ueberlinaen : den Pro »effor V>r .
J« fe>i,8 Semler von der Realschule in Radolfzell : an die Lieselotteschule
ht Mannheim : den Vrosessor Ludwin Kuhn vom RealavmnaNum tn
Mannheim : die nachstehend genannten LebramtSvrattttanten , u Vrolcssoren
»oldts» ule in Karlsruhe : Emil Letterer von ^ etwv -rg : an Jnt ?>' m-
i • C-mil Letterer von Heidelberg : an der Sum -
»oldtschule tn Mannheim : Smtl S » rieder ron an der Over -
realscknile tn Baden : Nlsred B ö h r i n a e r von Meersbura : Osseiilvur .1:
IvrimuS Kaller von GNtenbach und Anton Kern von Ottenburg : Psor, .
deim : Ailred B c r g o l d von DovvetcinelU an der Realschule >n
Gernsbach : Hugo Greulich von Unteribental : Karlsruhe : Noses Dol -
land von »Karlsruhe : Radolfzell : Georg Schmitt von BoderSweiee :

S
ingen : Nosel Kolb von Seibran , lWNrttemberg ) : SinZH?tm : Aligust
traub von Mannheim : an der Liseioneschule in Mannheim : Jalob

w e r l e von Mannheim .

Turnen « Spiel und S ^ - t .
- -- vom Fuhbavsport Die während der ^ eisrtalse nur vereinzelt

stattgefundenen Lic,aspiele nehmen ab kommenden Sonntag ihren

E
trnäfrtaen Verlauf . Der K . F . V . empfängt die im Slldn ?estkrets
ende Liqa -mannschast , den F . T . Pforzheim , zum fälligen Rückspiel .

Spiel beginnt um >/,3 Uhr auf dein Sportplatz , verlängerte
Moltkestrahe . Filr genügende Fabrtverbwdung sLinie 8 oder 1 bis
Hardtstrafze ) ist Sor ^e getragen . Alles Nähere siehe die Plakate .

ks . Für den Fußball -Lünderkampf Deutschland —Ungarn , der im
kommenden Jahre in der ungarischen Hauptstadt vor sich gehen soll
Wurde der 25 . März als Termin festgesetzt. Das Slädtespiel B u d a -
Pest gegen 83 e r 11 r soll am 16. Mai in der Neich?haup stavt vor sich
gehen . Ferner treten die ungarischen Repräsentativen am 2. Mai in
Wien gegen Oe st erreich und am 13 . Mai in München gegen
Süddeutschland an . ^ ^ , .

-f . Das deutsche Tarnen in Posen in Gefahr . Von dei Schwierig -
ketten, mit denen das deutsche Turnen in Posen zu kämpfen hat gibt
der Gauturnwart des Posen -Schlesischen Gaues , Oberturnlehrer Eülrt -
Her - Posen . ?in anschauliches Bild . Di « meisten Turnvereine irir D "u^
sehen Turnerschaft sind tot . Der Gmiturnrat . der noch , u retten suchte ,
was zu rotten war , hat auf mehrfache Anfragen keine Antworten ^

er -
halten . Der Gau ist völlig zerrissen . da die ^ genannt -; Grenze mi ten
hindurch geht Günther sucht noch einen Zusammenschlust aller im b ?-
seiften Gebiet liegenden Vereine und Gaue herb"iz".fllhren . <>ine recht
harte und zum T<-U aussichtslose Arbeit zumal die zurückble 'b^nden
Deutschen zum größten Teil sich scheuen, sich als Deutsch« zu bekemt«n
oder auch nur als deutscher Turnverem hervorzutreten , aus Furcht vor
unangenehmen Folgen .

ks. Die Entente «nd der deutsche Sport . Die interalliiert « Kam -
Mission „Unterkommisston für die Stärken " verlangt eine Ausstellung
der großen Verein « und Verbände , die sich mit Sport , Tourismus
Mld Schießübungen beschästigen . Diese Ausstellung muß enthalt ««
1. Zweck, 2. Allgemeine Organisation der Unterverbände , 3 . Zahl
der angeschlossenen Vereine , 5. Gesamtmitgliederzahl , 6. Stellung -

ichme zu den Militärbehörden , 7 Etwaige Bewaffnung . 8. Rekru¬
tierung der Instrukteure . 9. zwei Exemplare der Sahukgen .

ks . Die Preiserhöhungen fiir das Deutsche D ^rbq 1920 und 1921
aus 200 000 M werden fetzt offiziell bekannt gegeben . Der Union -
Klub steuert 25 000 M. bei , während 175 000 ,M vom veranstaltenden
Hamburger Renn -Klub gegeben werden . Der Sieger erhält 160 000 °« .die Nächstplazierten 25 000 . 10 000 . 4000 bezw . 1000 M .

$ © fr grSfite Schwimmverein Bayerns ist mit seinen zirka 1500
Mitgliedern der Nürnberger Schwimmverein , d ' r aus der kürzlich
erfolgten Vereimgui .g des SchwimmerbundcS Bat,ern -Nürnbe : g mit
dem Nürnberger Cchwiinmverein von 1907 entstanden ist.

ks . Das Pariser WeihnachtSschwimmen „ quer durch die Seine " kam
in traditioneller Weise wiederum am 1. Feiertag - um Austrag . 50 000
Zuschauer wohnten dem Er ignis bn Der bekann e Schwimmer
Pouilley siegte nach 1 Min . 53 Sek . vor Nivet 1 :54 und Bonnet
1 : 57.

— Sport -Borlcsungsn an der Innsbrucker Universität . DemvZuge
der Ze ^t foilgend . hat die Innsbrucker Universität für das Mnt " r -Se -
m« st>er 1f)lfi/*20 dem Sport «inen grösseren Rahmen zugewiesen . Pr

'vat -
do^ent Dr . helbock liest über „Geschicht" der Leibesübungen in der
Neuzeit "

: eine eigene Abteilung zur ^ ranbil ^ nng van Sv ^rtlebrern
umfaßt folgend « Vorlesungen : Dr Iüthnör „Antike Gnmnasiik "

, Vros
5>ub ..Tbeori « und Systematik des Turnens "

; Major Kandler ..Fecht -
Übungen ".

5ckn^ fa " f.
Von E . Ott . Durlach .

Nach unvergleichlichen Leitungen draußen und dabeim ist da»
deutsche Volk zusammengebrochen ; ein Trümmerhaufen ist der üb "r -
schuldete Nachlaß d .' s änß - rlich einst so glänzenden Kaiserrei -̂ eS .
Schmarotzerpflanzen übelster Sorte , Schieber und Wucberer , g ' de -hen
üvpig auf den Trümmern und nur wenige , noch sehr zarte Kultur ,
pflanzen beginnen sich leise zu regen . Eine davon ist der Sport . Rll -
überall in deutschen Landen gebt man in Sportkreisen daran , durch
Ertnch igung dT Jugend den Unterbau zu schaffen für die künft 'ge
Grokie un ?er ' y Vaterland 8 . an der wir trotz äußerer Knechtschaft nicht
verzweifeln können und wollen .

Von allen Sportzweigen — abgesehen vielleicht vom AlviniSmus
— ist der Schneelaus derjenige , der am meisten geeignet ist . einen
ganzen Menschen ?it bilden . Es maa Le ' b Sübungen a^b^n die cj ^ e
gleichmäßige rein körperliche ? >ur ^ bilvuna m»hr g«wäMeist ' n rfc-r
keine , die bei ihrer Ausübung Geist und Memüt in aleiibem Maß " zu
beeinkluklen vermaa . Nur bei harmonischer Ausbildung von Kö- * r
und G ist, von Verstand und G miit ist eS aber möglich , etwas vosskom -
menes zu schaffen . Die wertvoll ^« ^ " lferin die d ^m Sch^ eel ^ us z" r
Seite st ' b ' ist die Natur , du den Menschen nnen ^ l ' ch v ' elsei ' ig und
re '

ch zu bilden vermag , wenn sie ihm in der Fülle ihrer Erscheinungs -
formen entgegentritt .

Wenn wir mit den hurtiqen Brettern hinausziehen , durch Sibnee
und Eis , durch N b- l und Stnrm uns d ' n Weg bahnen zu eisiaer
Höbe , d ' oben stebend den Blick srbweifcn lassen weit in die Lande bis
zu den glänzenden Firnen der Alven . dann fübl " n wir uns frei , frei
wie der Vogel in der Luft und frob und stark . W " nn wir e ' nfam
unsere Svur ziehen durch schweiaend 'n Winterwald , irn W ' nter als
Künstler bewundernd , der . jeden Schneekristall zum Kunstwerk geformt ,

uns Bilder enthüllt von einer Mannigfaltigkeit und Schönheit , die
uns hinreißt , wenn wir auf den pfeilschnellen Brettern mit Windeseile
zu Tale fliegen , jede Muskel gespannt , alle Sinne geschärft , da leuch«
tet das Auge voller Freude über kühn gelungene Tat .

Ein stolzes Kraf 'gefühl tiefe innere Freud «über das Geschaute
und Geleistete und eine mächtige Liebe zur Heimat , zu den Heimat »
lichen Berg .' n ist der ethische G -winn . den wir von einer solchen Tage ! »
Wanderung mitnehmen . Und diese Freude , die wir von den Berge «
geholt , sie strahlt auch in unsere Alltäglichkeit , wirkt bestimmend auf
unser Tun und Lassen .

Darum ist de » Schneelauf der König aller Leib ' Sübunaen , w .-ik
er den Köiper stäblt . den Geist befreit , und Freude hineinträgt in de»
TageS Last und Mühen .

Neueingelaufene Gnck» er und Schriften «»
3 » beziehe » durch A Bielefelds H« fbuchbandl « aa .

Liebermann & Eie . Garlsnifcr
Kultur und » cfianMtttta der Wichtinsten Arznei. Gewür »- . « andef»-.

Oes - udn k?ettvfla " »-n mit einem Anbana : Anbau liochw-rtiaer Medizinal »
<»ift>, 'kan <eii vo" Wilhelm » fiuM . Verla » Smil Sartmann . Greisj «
Wald. VreiS " --o -

Goethe» Testament . ..Die LSsuna de« ^ auft -RIKselS ". Der Deutuna
1 .—Z. Buch Von Sllbcrt Ulrich ??al>st-Verlaa . Dessen z . Broich M 8 .—.
geb . M 12.—. DaS Buch lest die Aulaabe . ledem Gebildeten die soaenann-
tcn dunklen Stellen und unverstSdnlichea S «enen a»S der bier erstmal«
ersastten Cd --S Planes und den Absichten KoetbeS >u erNSren . ohne
ein SMitolt 'n voranS, » set,en

SVmn ' 8 N - d ' ^cher M' fchüftSfalender tfir 1920 . Brei « undurchschosse «
Mf . 5>.^ n d" rchs^ ossen Mf . 2 .90 Die unaebeuren verinderunaen . die die
Stl7etsnmw !' lz ' 'na de« wahres INS in dem aesamten OraantsmuS de«
Staates bervoraeri ' fen b " t kommen tn dW <»m Taschen-Kalender »um Au»»
dri 'il wieder , der si» slher die «rosten Beriinderunaen und die neuen « er»
fassuna-n des Deutschen Reiches und Badens orientieren will , sei aus ihn
dinaewiesen

Theodor ftim' -' ne als dichter . Kr und iiber ibn . Bon Dr . Friedrich
^ illmann . ^ it vier Bildern und dr >»> K^kNmileS S »m hundertste»
©"biTt ^t^n d - s Dicht - r « Verlan der ?« G C "tt " 'schen Buchbandluna Nach»
folaer . St " tta ^ rt und Berlin , ^kn f^ rbiaem Nmschl ^ a Mk °>.20 ttern vo«
"I ' tti Ans?" '„ch au' >>en Charakter ein^r peinlichen literarhistorischen Unter»
s" chuna a ^bt da« schlißt aeschrteben « Büchlein mit fKuMaH- Ktnaabe de«
©"utr -n 5Vantan »schen Geistes und <?emi>tes nach , und ist destrebt und ae»
cianet . einem mSalichst "rosten Kreise die dabei entdecften SchUnb ^tten wei»
tmuderniitM '!

..A»« rheinischen ^ »„endtaaen " Soeben sind die L ' benZcrtnnerunae «
de» Mr?gd >'nt ''n des Reichsd-rsicherunasamt -s Dr . V . Kaufmann , unter
di" s"M Tlf ~t im Verl^a •"*« Geora S ^ilTe . Berlin 9JSB . 7. erschienen Da«
B" ch in ein wertvoller B ' itraa ?ur Mem^irenliteratur . Ks behandelt be»
s->nde? ? dl ' ShfiT von « wn bis 1«« 1. a-bt in der Vara >>schichte der
>? ' nitl !- »>itch aus die sr? here ? eit di« ins 18 . krabrhundert — ES ist

a?' » a ' st " »»- « mit 17 Bilden in Ti »sdr>̂ aeschmiickt und ver»
dient araft.es 5rnt»refse — Der Ladenpreis U Mk acb 18 9"t aeb.

Wi»m»o . A" *m na- der .«s- nt"- ft«m<"iBi (chc Hedi» te tn KarsSruber
Mundart " >>d .̂ ochde' -ts^, Mit einem Nil>nis des V »rsasserS . Breis Mk . Z
und B " ^ d ^n '' l»r«A" fsef'laa Verlaa von ?kri -drich Kutsch . ?>ofb " chhand »
luna <* " i°« n 'h ? i B

P ^ ' Ner {" •»* "inf »nd f < e ->» saeaeben von Ott »
«' I ti n t t e r <N ^ Sft -" ^ i >̂ " na ' N des S ^ wiibischen G^'t'r ' rv ' rein « Ne »nt »r
Band , M -' rbi' ch- r S ^ ill -rbuch IV .) Verlaa der 5? . G . Cottaschen Buch-
han>lima Nae^ ^ la ^r <s>tutt <" ' rt und B ' ^lin Gebunden Mk K.— ES wirb
dielen ' »Ivstnscht sein dier «us"mmenaestellt *» erl' " lt »n . was Schiller ober
Volk St ^at " nd K' sellsch^ ft a^ a ^ t b ^ t . auch l'b-'r s"»tale «n^ ableme die erst
tn ne " ?rer ^ eit ib ? -» aan,e Bedeutuna erl<°na ' n sollten, viele seiner Dar »
lea" naen Und wie ssir unsere «̂ »aenwart a ^s^ i den . und so wird das sch^n
ansa ' stattete Buch d,rn ein » finfbruna In Schillers Cnttulrflimnsafmfl und
ein be,et ^>nend»s W"rt Schtll-"-s tn «einer k>an»>s>«>ris« betaeaeben sind ,
tiberall winkommen sein , wo der Wille lebendig ist . an eln»r Erneueruna
des deutschen Volkes »« arbeiten
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Die drei Firmen

Nationale kulomM-SmAidalt. Berlin ♦ kanza-bkosS -Uerke . Bremen ♦ Brenna6or -Werse. itransendurg a.H.
haben zum gemeinsamen Verkauf ihrer Fabrikate gegründet die
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j
Gemeinsdiafl Deutsdier flutcmoiiil ^ alirihen tili

(N . A . G .) — Hansa - Lloyd — Br ^ nnabor ) ,

Der Geschäftsbetrieb wird am 1 . Jan . 1920 Berlin NW 7, Sommerstr . 6, eröffnet Der Zusammenschluss bezweckt

Spezialisierung in der Fabrikation
Gemeinschaft im Verkauf .

Berlin Unter den Linden 43
Bremen Aul den Halen 7S —76
Breslau Tauentzlenplatz 14
Cöln Friesenplatz 21
Dresden Mosczlnsklstr . 1
Düsseldorf Stelnstr . 100

Eigene Verkaufs -Niederlas -ungen der ODA
Essen Theater -Ecke Kronprlnzenstr .
Frankfurt a . M . Malnzerlandstr . 101
Hamburg Alst ? dämm 4/5
Hannover Weidendamm 12a
Kattowltz Charlottenstr . 18
T »'ozlS! Ranstädter Stelnwes » 28—30

Magdeburg Kalserstr . 15
München Sonnenstr . Z
Nürnbers : •• Könlgstr . 81
Vo«en , Wllhelmstr.. Alte« Stadttheater
Stuttgart Adlerstr . 40
Weßmar Frfurterstr . 47—49 A3909

iiawn»n» !«iHitf »nmmtr»iMnini* NlllllN ' IUI" " iniilli ' iiiiin :iiiiii ;

Meiner werten Kundschaft , Behör .
den . sowie Freunden und Bekannten
die herzlichsten 76

Glück - u Segenswünsche
zum Neuen fahre !

Heinrich Welnschenk ,
Dekorationsmaler , Sofienstr . 120-

n, ^

Zum neuen Jahre alien me 'nen
werten Gäsien , Freunden und
Gönnern die

herz ! Glückwünsche.
Familie August Ichwall ,

zur „Krone ". se
Gleichzeitig mache Ich auf rnsln

Sllvester * Konzert zufmerkeam.

Habe m ' ine Tätigkeit wieder
aufgprommen . W7fiii2

Hanna Sc^ bW, Za£Än .
Sprechstunden : Werktags von vormittans

9 - l 'l Uhr und 3—6 Ohr nachmittags .
Ettlingerstr . 15 . II . Telelon 991.

r
Wallher Nermsdorf

American -Dentist
Staat/ , in Illinois dipl . tür Zahnheitkunde

Karlsruhe — Fernsprech . 2476
Kriegs- und Karlstrasse -Ecke (Kailstot )

Sprechstunde : 8— 12, 2—6 Uhr.

Spezialitäten :
Hegulieran - en sdi efstehtnder and ?
Bliichunaen verffrbicr Zähne, -j
Goldkronen und Brüchcnarbe'h'n

aller Art
f«nft «» bvchfte » W*«l ?#tt 873068

Sctiilier » Amalienstr . 22 ,

ü .

. lZZmMöe ?
; : irische , römlficue und
J »"slsrhe Drnnpfi». dar'

Elelilnsiü !
Dntnen - Bndei «! : Mon¬

tag u . Mittwoch vor-
von 9—1 und

Freitag nachm . v . J? i*
bis ?1 « Uhr , alle tibripf
Zeit f . Herren. Sams -
' ags auch fib °r die
Mittagszeit geöffnet.
An >̂onn - und Fe '« *
taeen geschl ^saen.

ReMratvrWerk -

Damenfriieur - und Pa ?
f Smertt • Wffrfjfi ' t ft tu '
:Jmll öchwiit syir --

flrctpsiir . 82. •

Kottdi orei
Sa ! le « . Itestaarati
fofort ju vrr . acht . Tüal
(Sinn . 6- 700 .« . BnOOO *
jitr ttbcrii . crForftl . Kln-
qeb. unt . >>! r . 4)45516 a
Die vad . Prelle erdeten .

NenjghrsAWsih !
Einer werten Einwoli »

nerichakt von illohl « nd
Um ->ebnna snnr ein
ber ^licheS . alttcktickeS
ttttu ' S Iaiir . viel Cftlwct
und und ftpft eS
bnlMn . Brieden brinaen
inöae ! StichP .
«ke 'il , Johann Gerber
strake 17!S. nS ' " n

S» Ut

Lumpen
und 21005

Metalle
aller Art .

lahlen telirOutr Vrelse

Silürrbrre S Sogen ,
fiarl «rn ei .

8liip « tteretftt . 17,
va «. i SK'.irfnrrcrit . 20

Händler bekommen be -
^ entende Bor,naSvrei Ie

' leasi hoa ' 3 J
EJ 'deL . u d ,
ir!c »aTn8t . Ml '.> l

eini ^unij u . irest. l̂ « r» •
■iiusie . HajCiie Mit . 1.8"
lolapoti <>ke, Kaiserslr . « C
l . intemat Ano' ?*.. MarMp

Uli Bsrri 'di?
* 70 Mark »U ver¬

sa f « 9404 :1
Ämatteodrad « 47, varr .

Fröätaq , den 2 . Januar
sind die Geschäftsräume wegen
Invanfur - Aufnahme

Rist ab 1 üiir nachm . rBffnet .

W. Boländer
Kaiserstrasse 121 .

2 *882 !

UuEhBiai - iSepiapaofen
liefert in « chuellnter Anfertiimnu

! IVnolif . , E ' eVtr . Lichtpa s - ur I'
iKM-A- i.li t . Kur sr ilp , vaistr - AI ei - in . Te..

üdieR« iinrid)tunaen
auch Twzel -KredeAl »» » moderne » ussübrunv

liefert btllto tn» Hau ». V77Sa
Euonn Soiiaeffer , Durlach ,

9770« » auvtltr . 81, beim « adnbof.

Mehr Eier *■"
d . Kraftfutter uns
Knoclirs » . Wirt-
rcha'nabf . herze¬
st . auf Kuoc ' .en'
mü ' le . H ' nrpka ";t ' ; ' h . Stalle l . Grflirel ,/ tciiwotn» ! B t fon.

. . rrl Gehueelho !
M Bentheim 185.

Diwan ,
Chaiselongue,

billig an setfi SB4.V. 33
tttNft , « ittafit . ZU.
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Haaseneck .
OOOQOO<X>OOOOOOOCOOCOOQTOQQO^ QScy

Große Silvester - Feier

Konzerte in sämtlichen Lokalen .
Restaurant :

8 Uhr
Levendeckers

Rheinisches
Burlesken *

Ensemble
9 Personen .

Täglich 2 Schlager -
Burlesken .

Kaffee :
8 Uhr

Die beliebten

Künstler -
Konzerte
Boving

aus Amsterdam .

Weinklause :
8 Uhr

Eröffnung
Die Original

Wiener
Schrammet
~ Bittl.

Gute Küche . Cig . Konditorei . E stklass . Weine .

Neujahr : Neujahr : Neujahr :

Großes Frühschoppen - Konzert
sowie In sämtlichen Lokalen 58

Nachmittags - und Abend - Konzerte .
Beginn ' IA Uhr.

Unrein Cer Hürttenberger
o

Zu unserer am l* eujmhrstas > nachmittags
*1,4 Uhr , im Saalbau , Ecke Gottesauer - u. Lachner -
strasse , stattfindenden

Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung

aden wir unsere Mitglieder mit ih en Angehörigen
sowie unsere Landsleute und Freunde höfl chst e n

ü . fr Vorstand «

Post ' honsBPvaTQP . um

Adlerstr , 33 für Mnsik Tel« » 940

Seminar t, die Ausbildung » . MusiKlenrern

u. Lebrerinn ^n. Oisr - » $clnosilBlscliulc.
Bertinn neuer ^ arses

Montag , den 5 . J » n . 1820 .
Unterricht in allen Zweiflen der Musik,

sowie Lautenunternc .t

Das Violinspiel wird nach der Post -Methode,
einer leichifaH chen Schule gelehrt, wo¬
durch das Violinspiel oline Schwierigkeiten
ZU er 'e

(au^ er
3

Sonn-
"

und Feiertags?. 21
*
318

Direktor Hcrir8nn Post , Ad
'
erstr .

. -y* .

33.

GüS^ iscitaii Humov
Lokal Restr . Zörrer (Schnapsiorg ).

Beute abend von 8 Uhr ab
gemütliche » Beisammensein .

Donnerstag . 1 . Januar

Neujahrs feier
mit Tanz

wozu Mitglieder . Freunde und Gönner un¬
trer Gesellschaft herzl . eingeladen sind .
a n tainrt 4 Uhr - Ende 12 Uhr »
B45B63 Der Vorst » nd .

» «, » » » » » » • • • • • • • • • • • » • <

" ' " H . VoilrathInstitut
23 Sofienstr . 23 . 30884

— Beginn neuer Kurse —

Anmeldungen nachmittags erbeten

'
Kurhaus Höchenschwand

( Bad . Südschwarzwald ) . — 1015 M . üb . Meere
Deutschtands höchs (ge ' e« ene Kuranstalt

Jahresbetrieb . — Höhenkuren .
Aerzt iche Leitung : Dr . med . Ketttnger .
Wirtschaftliche Leitung : fr mng

°
i
und

qONFEKj
-
^o

Neueinqetroffen :
* /

Seiden - u ,
®

| Voile - Kleider
£ , Ja

zu billigsten Preisen,

20695
, r * 9o 34 . Fernst »' ®0

Asö . Zornes Um zu Misruhe .
Donnerstag . den 1. öonnnr 1820.

Die Me . sterMger von Nürnberg
Anfang S Uhr .

etäöliiäes KomMus zu K«r!slllde.
Donnerttag . »en 1. S -mnar 1VZ0.

Seine Kausdame .
» «fang '!>? Ud«.

Schlagraum -

Versteiaernng
» reit j «. 2. ? a " -- «r .

nachm. S Uhr , werden
15 Lsle Schlag,»

gegen Barzahlung ver -
steigert . 0822a

Di « ^ole werden ain
Wunsch vorb . vorgezeigt .

Alierikeim Watt iald : n,
Ettlinaen .

Heues S « slem
Schnürknopfes Pianock .

Eleganteste Maßarbeiten .
21WI

Beachten Sie meine Auslagen .

Französischen

MaSun errllh !
erteilt perfekt französisch
sprellicntier Lehrer

Angeb . » nt . hr . <J78072
» N d >e WefrfjfiftSftetle der
. Bad . Prelle ".

Jmnacr » iaun sucht

ÜliV .BilfötErFluii
lAnfängeri . Angeb . mit
Preis unter Nr . ZN4676
an die » Bad . Preffe .

Mannttnoffiiinü .
Bei unserer StabttffTc

Ist die Stelle eines Bn « >
tialterS sosort zu besetien
Alm Gemeinde- und

• •HttJcfcn
durchaus ersadren - Be¬
werber wollen fl ® unicr
Vorlage eines Lebens«
laus .' s neb» Zeugnissen,
sowie unter Angabe ler
©cüttttSanibritdk- bis 15
Januar 1920 schriftlich
melden AnSSletchSzuttge
nach staatlichen Grunv -
s» <ien sii . WobnungS
geldtarts - OrtSklasse ) wir !
gewährt : Nenrelel ' ug
des Beamtenftatuts ftet»
bevor . 98t7e
iviirtttmnnen . den 29

Dezember 1919 .
Der W - meinbetat :

. ' ld . . ,
ZMMjZllchtung .
Die Gemeinde Lnnaen-

brnnd . Amt Rastatt , lüstt
, m <Sam ? ' aa . den 17. Ja¬
nuar 1920 . nadtmUlags
4 llftr . aus dem RatbanS
daselbst, die AiiSübi-ng" ? Nagd au ? ihrer Ge-
.. .^rkung . bestehend ,n
640 klar Wald , ssetd
und Wiesen <>» 1 weitere
fl Rabre . nämlich vom iFebruar 1?20 bis dabin
1920 . öffentlich in WncDt
versteig' rn wozu Ctce«
b »ber eingeladen werden
ES wird bemerkt, dan
als Bieter nur solch?
Vertonen »ugelessen wer»
der . welche sich im Be-
sshe eines ^ agdvcss' z de-
finden , oder durch ein
febriftutftes Seuoni « der
« •ständigen BebSrve
nachweisen, best gegen
die Erteilung eine«
Kagdvalfes keine Beden-
ken de» den und daft der
EntWurs de» Pachtver-
trag ? auf d ?m Rathaus
»>' r EinNch « auNi ' at
Langenbrand . 30 . De-

»embcr 1919.Der ©tm r lntitrn ( :
Bauer . Bliraermlu .Merkel. RatlchreiV' ^

, fcd Frauä " "
ihre etnene © i!;ii * ideri «
durch mein aesevlich ge -
schüSteS ci» ni »tm« iler -
Aidnm iür Äieuansertia -
una n . UmLnderuua von
I . Blusen . Ii . iliöcken ,
III . Herren - , Damen - u .
»kind.- Wüiche . tV .Kinder -
kleidern n . i .w . ohne Äor -
kennt « , illik. !!. <5 Äiachu .
Bersaudliaus (i . Rath ,

Cailnttait 1' - Dtnit »art .

Zigarren -

Geschah
sgsort m raufen cesuA .

Angebote unt . B780M '
an die , 'jlad . Presse " .

Hans
mit « tallnttg

evtl Werkstätte »u kaufen
geiucht.

Ana . » Nt . Nr . 21209 an
die „ Aad . Preise " erbet .

Kl . .Hans
tattieN ««wcht . in

autetn ;t « Kant »e in der
Nahe der Kai 'crstr . von
k>er Ritterstr . >' !» Kaiser -
viah . Eine Wohn , von
fl Zim . u . Zub . bald be -
Uehbar . Eins . «en . Off.
unter 3?r . 'J1303 sofort an
fii - ..Nad Presse " .

%
/ .ur tieseit v .

Bichls- u . Körperhaiuf
Qamsniisrt

ist tat -
sficlilich
eins beste

Mittel
■Subito
weil es d

Haare
»© fort sclimerxlos
mlt ^orzsi entfernt
Keine Hauln-izg. Aiierk .l
best « Verfahr.zur Selbst |
auwendst. tiaruntleria
unschüdl. u. erloUretch f
Preis A. 6 .—. frelJiikrSi
2BiH. Mi4.iUt. - ilt.e üaiU«ai

u uauen
H . »sieier ,
Parfunterieladen ,

Kafserstr . 223.
Venand nach answärts |

mter Naotinntmi*.

T » Träger
tt laufen gesucht .
0 ®t. 4 .10 m Inun . N .P . 15

obft
« Et . 4 .10m lang . dk.? . 18

Mayer & ' ramme spacher
| Rastatt . 08 -Ha

Aus gutem Hause suche
ich fiir meinen Sohn . 18
Jahre , ( fl . Bin .) , unter !).

1293 M UM »
gegen nute Bezahlung zu
fauftn .

Anaeb . unt . Nr . V78088
an die „ Bad . PreNe " .

GehM ^ li West ?
oder Anznq aus autem
Hause v . Privat zu kauf,
q suckt . Angebote mit
Preisangabe nnt . B78080
an die ad PreNe erbet .
Ne«er Äilissrmanlel

< inlieitsmantell zu kauf
aeluckt . Angebote mit
Prei « an Biirk . „ Krone " .
Durlach . « 7804 t
Guter Mantel
für starkes , 10 Höriges
Mkidchen zu kaufen ge -
sucht Anaeb . mit Preis
unt Nr . W45553 an die
„ BfMfdif Preffe " .

Kabntanw - s - n
bei Karlsruhe . Bahnstation , nähe Bahnhof , mit »
arohen BabrikfSlen . eiektr . Licht , ca. 5000 am be-
uoute stäche . EntliiftungSanIoae , eiektr . Aufzug ,
eigen . Brunnen . 120 ? 8 , Lokomobil , noch ca . 0000 qm
unbebaute » läd&e zu 400000 Mk. lammt Inventar
, u verkauf ««». B . . 5S4

SsLLsi ' i beziehbar .

G < . Heberle , Karsruhe .
BotTiltaiie «7. Telephon 2»99.

.lkgantEÄneiiltrkoM
Gr 42—44, od . ein feines

Tuch, gef. Preis Neben -
fache . «>efl . « !' geb. unter
e7T72 an d . ^ ad. Presse

Säqmühle m . Holzvorrat
kleinere, mit ca . 10—12 PS . Wasserkraft, mitten
in waldreicher Geaend d . wllrtt . Ichwarzwalds ,
vor,falscher SilidvunN für SolzeinlSuIe . zwecks
AuS?inanderscvuna der Beliher . sofort »u der-
kausen . An geschnittener Waren find ca . 70— 80
Kubikmeter horchen von 3b—70 mm Stärke und
4 .50 m Länge , vorhanden . An ungeschnittener
Ware ca . 3— 400 « eftmetet Tannen

Liebbaber . welche über Barmittel verfügen , wol¬
len für ßol , SSchstanaebot machen .

Lanevlan betr . Sägewerk , sowie volzliNe kann
jederzeit <>us unserem Büro eingesehen und leben
Tag ein Saus abgeschlossen werden . 9721a

Anaebote an Stevban & Nrank. Vsarzveim.
^ diirlnocr »All : c 32

Iür Kamiltenkino vrei »»
wert abzuaeben . Antra »
gen unter Ä! r . B78070 a»
die „ « ' ad. Presse " .

M -SItlS
8sach. vrelswert »u Verl.
Anzuscb von abdS. >A7
Uhr ab : Söltens «! . 12,
Dl . h . gdiü lt . B75M

« » Sknnft umsonst de '
Schwerhörigkeit

ßbreng « r ?;i»f4e « , nero .Ohrfchmer » über unsere
tausendfach bewährten
ae ' . gesch. Hörtrommeln
« lk-ho . Beauem u un -
sichtbar zu tragen . Aerztt .emvf. Glänz . Dankschreih .Institut Englbrecht . '

Vliin ^ en S. bO, A »°
>kavuziner >iraf,e B.
K A JLt b K

8 « m » »n,Jöoule *. 1*1a .
sche i. Keller- u. »tU
(btttram und zaWeaut/ Prelle . <R7o952

> Zimmermann . Durl .-tranc 42. Teleson 4144
Postkarte geniiat .

Sbft- ntiil

empfiehlt billigst 18859
J . Heil , tkorv - Fabrik

Kailerstrakie liä .
!

einen Bienen -Hliiten -
onig vers . netto 9 Pfd . zu

Mk . U4^ 0. Porto «Nach -
nähme u . Dose Mi . 6 .—
ertr . Garant . Zuriicknah .

Gerb . Oitmer . Hv« i>>-
tandtg . , Osterscheps 2t ,
b . Edewecht i . Oldbg . A-

Flaschen
' /,Ltr . und 1 Ltr . W «tu »
Flasche » taust iede»

uantnm he« aiN. Vreil
Göt, . e rgde 4».

televh . i »7l . 2i8a4 .H 1
Wentel,

Ll >er »,
und via . .

!vo Meter :
wirne .

Unter - und viattgain ,
1000 ».

Lemenz
tjbworz . ive « . roh In allen

m ijift A
»j>en fault vager
Sümmern und Aukmachl

Sdtrribmnidiinr
mSgl. Tichtschrift . neu od .
gebraucht , zu kaufen aef.

Angeb . unt . Nr . 20998
an die „ Bad . Presse " .

Bummlmante !
mlttl . Größe , zu kaufen
aelucht . Angebote unter
Nr . B78180 an die . Bad .
Presse " erbeten .

Gebrauchte , guterhalt
Slfireidmasi ^ itte . io >
wie ^ ^ ssenlchrank

zu l »nsen äst *}® *« Hn;geböte unter Nr . B455(lt
an die »Bad . Presse " " '2 .1

Tiichli e GeschWsrüv.
nette , sreundl . Erschein « .,
kncht aus t . Avril d . sriih .
' " "

Gasthof
od . sonstiges i # tflclienie8
Geschält »!t pachten , spät .
Kaus » ich » auSgeschlofien.

Angebote nnt . B45201
an die „ Bad . Presse .

Tüchtige . kautionSsdh .
WirtSteule lochen , aus

April od . früher einen
Galtbelod . beller . > eftau -
ran « , « pachten.

Angebote unt . B4S1S9
a > «die . Bad . Presse ".

Suche

der Bad . Presse
von » 1. Mai 1»14 bis
l . Ro ». >» !».~ erbeten

Meier .
50

1. ?«0f . im ».
Preisangebot ei

Rech «tanwat « Dr .3
Kaiierftr . 14«.

Piano ,
mit gutem T ?n . »u !«« »
feit gesucht . Angebote u
Ar . .333744 an die .Ba¬
dische Presse' erbeten.

Gebrauchte , jedoch gut
erhaltene
SÜM 'Wtlll «
zu kaufen « «sucht .

Angebote unter Nr . S8
an die „Bad . Presse ' .

Diwan
gut erhalten , für SOO biS. . . u j (

oit d
'
ie JB ä'

b
"
. Presse

400 tjft . ju kaufen «es.
Angeb . unter Nr . B77402

Zu kaufen gesucht :
2 — 3 Betten
Schrank Wafchkammsd «,
« vd - xiep » ?» . «erschied.
Ä,il !,e » g . v . Privath -" >d.

Angebote unt . * 78084
an di e „ Bad . Presse

wm - s Veit
« chra « ». Perser « oder
d «« ts» . Bodeutevvich
zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter Mr . B7808Z
an die „Bad Presse ".

ISHdnereleifi -

marenfabrift
i ohn*. Gebäude zu I

kaufen aeSuebt .
Angebote unter

Nr . « 45555 an die-gad. Presse " .

Sfbrantöf. ^ aife
'
oneuc

zu kaufen ««sucht .
Angebote unter Nr . 09

an Me „ Bad . Presse .
H «r »«n » o. Da »»" itnb
auch o . G .. »u kaul . aesucht.
Jr ' au . Wielandt !tr . 20.

Strickmaslhine Nr. 1
zu kaufen gesucht.

Angebote an Boos ,
Blktorlastr . B. B78»92

Eisschrank
itoeitßrla . gut erhalten .
,u kauien aelucht Anae-
böte unter Nr . 21311 an
dte Badilche Presse.

Hot @ l - l € ayf .
Jüngeres Ebevaar . tüchtige stachle.Ute w -

chen i« dadischen Tchn »ar »wald ein klei-
nereS Hotel voer Pension von ca . 12— 15 Zim -
mer . welche » cine auskömmliche Existenz ge -
wäbrleistet . Nur solche in gutem Zustande
wollen sich melden mit Angabe deS Preises
und Bedingunaen unter M . A. 3307 an
Rudotl Mosne , Berlin W . 8 LeipzUer -
strasse Nr . 103. Ä3aü9

ßli Ulm Er ohm !
evtl . auch oufeet Betrieb , iu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr , 9720« an dt» » Badifche
Presse " erbeten .
« ,n m t mindesten » 0 Zimmern nnd
<vt,i » ^ " u^ llUzZubehör von Ichne ' l entschloiicnem
Eeldltkäiifer fofort i-«i lareZ »« aesnchi . .Be,ievbar
bi» fpäteltent « rühiahr 1920. Möglic
landichaitlich ichön gelegen , mit Obst-
garten , sowie ttlelnh « rftälleu . Da » Anweien kann
bi » zu 'U Stunde gut . yudweg von Kleinstadt ode ^
Babnverbdg . eittfe >nt lein . Wafferleitg .,Ga » . elektr .
L. erwünsd »t . Off. von Sigeiitiimern u . reell . Makl .
an « . » etbach , ©« » » ouee , Schneiderverg 15 B.

frei und
u . Gemüse -

ll

SFt. c >,Ke ov « r sardia «

Ui!

SiltlM . Ii . A-v
neu oder wenig getragen
aus gutem Hanfe zu
kaufen geiucht.

Anaeb . unt . Nr . B78004
an die „ Bad . Prelle ".

Eine tadellos erhaltene
Erstlings -
AusUeuer

wird »u kaufen geiucht.
Angebote mit PreiSan -

gäbe unter Nr . B78020
» n die „ Bad . Presse ".

Pferd
zu kauien gesucht, mittel
ichwer biö schwer. Schlag ,
auch trächtige Stute . Än<
geböte unter Nr . B78108
an die „ Bad . Presse ".

J »ua «
Legehühner

taust und erb . Anaeb . m .
Preisangabe vo . srötter
Gnetsenaustr . 4 .

5 (10 Mark
« ricaeanleibr für Löchst
gebot zu verkiufen An
aeb?te unter Nr . B780SS
an die Badilche Presse.

Bier - u Weinwlrtschitft
In antcr Laae . wobei auch
M ^baeret betrieben wer-
den kann, ist zu verkauf.
Ruberes durch Weisen-
rat L a l e r ln Diirlich .
Werderlir . 14 . Wl9a

ßerpfiti ^ Srsfia IS

— Villa —
am Turmberg in Dnrlach
mit 8 Etagenwobnungen
it . Garten , modern " in»
gerichtet , für 1-E0001 m
iu verkaufe .?. Augebote
unter Nr . 21505 an die
„ Badische Pr - sse " .
Kapital « r ' asfe

Reide3t »er ({
an «erfassen !

in «nten Lagen , berr »
schal » . Wohn ?,» us«r :

1. 4X5 Z . . K . u .Bad > M
2X2 . j , / 105-100

!. lX4Z .. K . u .Bad > M
3X53 .. ff u .Bad/125000i

!t. lX2Z .,ff . u ." ' adl „
MX4 Z .»K . u .Bad /
3X3Z ., K. u .iBnt)/ l &WU0

. 8X3Z ' . K . u .Bad > M
1X2 Z .. K . u .Bad/120000
Näheres « 8904

Wollt , -foos & Co ..
G . m . h . H .. Benshei « .

Ein gut erhaltener

Dreschschops
auf Abbruch zu verkauf .
Malsch , «Ami Ettlingen !
Babnbafstr . > B76 ' t4

»«mpleite nene

Slkrbriilikrki CiUllhtmz
Zt . noch im Betrieb , sofort , » » ertonfew .

usstotz 60 hl . Näheres durch 9S80a

Stephan . Pforzheim ,

Regulateur ,
1 D . Reitstiefel. 1 « tat-
feiet. 3 « . ArbettZbole».
blau , »u verkaulen : Ma -
rienilrake 1 . 3 . Stock , bei
Boom . B45463
Wcher ßmoiHf ^ crt

zu verkf . Marienstr . 7V.
vart .. Kästner . B4vli« ^

Tibet - Pelz
(ttctft > vrelSWert zu Sei»
kaufen: Wilvelmitr . 43.
3 . Stock . « 454?;

keltWheiMllils !
Elegantes , ' U lange »

« ltra (üan >3tttfett hufe .
billig ao<uaeb . IÖ4648T

Kaiierftr . 2». IV

PiAch-Mantel.
Muff . Pclzlraaen . vre«»»
wert zu verkauf. : Kaff« .
Schüvenstr . 83 . B 4S4S»

«komplette liegende

Venljl 'ZampjmajGlle
28142 ? S mit Dampfkessel Sustem . Kornwall ", mit
2 lslammenrachen , 40 <zm Heizfläche eventl . mtt

. sojl 9881aSchornstein , sofort sn » »rleuf

Stephai . Pforzheim . Zilhmzn Allee 82 .

ßö . 75 Sflflcrbicr föffer
von 20—35 hl« Dürle . füllfertta u . revaraturfret

14 Gärbottiche ä 25 hl ,
ea 300 Transportbiersässer ,
ä 40 —60 Ltr » alle » wie neu . an verkanten . 9829a

Steps,an, Mörzheim,
SSartnaer Alle « 92.

1 « « hw < ah Cristalllpteael . sslberbelegt1 Trnmean mit Aasseite
1 Danienschreidtisch m . « uffav u . sieg
l Lilberschrant
1 achteck ger Salontisch
alle » echt n « f>»«»m mit ff . » a« d,ra »ler « »geit
« nd vergoldet , innen au » la . Mahagoniholz ,
poliert , Renaissance , edelste Arbeit u so gut
wie neu . abzugeben .

Ansrag . unt . Nr . 9394a an dte »Bad . Presse .

Wegen Futtermangel verkaufe ich >' vch
« 77770mehrere hochträchtige

Tavat -
Meide - MMianl .

Ctiick für 2i Mark »it
verkaufen . Z33iR9
Mov -». « Sr »eritr . 31. U.

Sauen ii . 2 Zuchteber ,
1 ante Rntz' uns Zn,i tkuh .

Breyer , Durlach . Dürrbachstr . 12.
Stellung : Wellb crhbaracke bei der Neuen Kaferne ^

Wohnhaus ,
Ecke Kaller -Allce mit bret
Wohnungen ä 4 Zi .iimer
u . .Hubcb . zu 50 000 .11
>u verkaulen. Eine Wob-
nuna wirb lolor » lrel .
Geleaenb^ilSkaiil. Näbe^
res Basische <siebmn » 3.
» Sandbank . ?lbt Güter >
Vermittlung . Krteasstrafie
Nr . 184 . 48
FeWMe "W ?

"
Noit , ^' kademlestr . 28 .

f
irmcnschUder. kleinere»

Werkzeva. Klnder -Klavv-
ltulil . Evortw ^ a :» . Babv -
korb mit Stuhl zu vcrkl .
Goetbcstr. 15. HtntbZ .. 3.
S tock , link» . B78028

Ber .0 !t? !Du zuslei!
ca . 80 nz lang , gebraucht ,
zu anderen Zwecken sehr
gutverwendbar .verkauft
L «»iit »riii« Schrniriinldhei»

Schömberg
bei Wildbad . »8iI2a

Waren - ÄuiM ^ .
I S8ch »t d . ® o Har ' i .' ig &
Vogel , far ©chafülo .

' e .
) onbon > jc . fofortpreis

wert tu verkaufen .
Änaeb . unt . Nr . S12«b

an die » fwd . Prelle "

Diwan inoa > gut
erhalten »,

für 280 * u . eine fchöne
Bet .lt «ll « mit Rost für
120 >« zu verkaufen .

1 Plüsch-Diwan,
2 gro ^ e T sche ,
2 gitiche Betten.
2
sind blll . zu oerk . « '»"

Lefslngstr . 29, Laden

Beltkiell ? mit Rost
1 Nachttisch m . Marmor -
»lalle . 1 dttnderklavvftithl.
1 Svonwaaen . 1 Kinder -
schlt «en. alles gut eröal-
ten . »u verlausen . Zu er-
fragen in Zallenbaufen
(Bahnhofs 9823«
Sofa Nithmifchine . ber

neu Bett iinb » erb zn
vctkiusen . Schneider . G ' l
l>-lslraf!e l7 TT. « 45437
Jtluei mite. gebr. » etten.

(fhiflomiiere . Kommode,
lifrti . Bilder zu verkauf.
■Trau Baur . Kasan nstr.
Ar . . ?. B7S042

Billig abzugeben :

eiserne WWe

31745 Lessingstr . 74. V .

51 E T T
,id Schreib »

KOKMCD !
zu verk. Marien ltr . 7J. v
«Jerkstell e . fl efteer . 6 *" 'i

Wlo -Mckol

Schltid »:a ! chme ^
ab»»« . Hübfchttr . 10,111. U

Zu verkaufen :
Wasserdichter, brauner

Oel -Amug
Bettstelle ohne Rost, et»
.̂ immeroten . 2 Kernall «
fer billig abzuaeb . : Clel.
Bmireitbel in Ettlingen .
Kirchenvlav 52 9S07«
Reuer . dunkler

braun aelärbtcr MIM«»»
An»ua m braun . Wlilet»
a .imalchcn. arane Blufe .
fchwr ». Reitliole m . Wild»
ledervefati »u verkaufen:
Brlinin » . LclstnaNr.
4. Stock B78l» a

CÄiiW -Anzttg
Mantel , dunkelbl.. ®#te.
neue Robrstletel . Nr . 40.
f . mittlere Maur . vtei «»
wert abzugeben : Westend»
strafte 34. T. 21309

Ulster ,
für 14—161561 . aunfltn .
Iür 00 M su verkaufen:
U. veck. Slrfchltrafie 12.
fttileu tla den. B4545»

<5»eftretfte Sole uua
bfirueS &errentaifett sowie
Kerrenstiefel ^
Nr . 43 . PretS 40 M.. Mt
verkaulen . Lelllngltr 74.
V . Stock . 9) 45381

Eleg . lleberjlehkk
mit Pfftrachanfutter. mtt
oder obne PeUlraaen lür
?00 M zu verkaufen.
Selünnflr . 74 . V . .33474t

439
22

Wintermantel .
dunkelblau , für mittler «
ftlgur . fast neu . zu ver¬
kaufen EttltngcrNr . 1».
1. Stock . ©454

2 aulerbalt . « 77784T

Damenkleikler
u . 1 Koltlimrvck , f. Tuch.
i^rvhe 4L , , u verkaufen .
einzusehen bis 12 tltr
« tt «. Kniterftr . 122. IV.

Per, ««, echter, schöne «
WebetSteppich

zu verkf . Krlegstr . 2»&
:t . Stock. 8. Eing . Bon
10— 12 u . 3—4 Uhr . Z - —

1 Trauerhut
und ein Sllahut füt
Frauen zu verk . B 78104

Echüfeenftr . 63 . Iii lk«.
Ein Paar bandaerngchte,

schöne
Herren -Schnürschuhe

Gröke 42 »u verkaufen
oder iür kleinere. Gröfte
40 »u vertauschen: S «.
skreirlch . von 9—1 * . S
b . 6 Udr Staltcrvassafte 6
»der 1 —3 u . v 6 Übt ad» iktoriastr . 15, TT St».
Starker Hnnd

Fette
Bib

Chitt i
4ft^6T W

Gans
imttrderfa .

Fette Gans
noch lebend , low . V »« s«»
fei * zu verkauf . Schüfet ,
Beilwenftr . Ib . 11.

Zerlegbaren s >
n . (ftSnfeftaa und einen

S»-aschin «nger » « >»e-
SUaoen ab,ug «b . B —^

« onntagitrabe 3. L
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Am 28 . Dezembsr 1819 verschied
nach kurzer Krankeit in Frankfurt
*. M . im 26. Lebensjahr mein Diener

Ctefreitar im eltem . Bad . Left - Draa, .
Regiment , Inhabar der siib . FOrstl .

Hoheniollernschen Verd .- Medaitle
mit Schwertern

geb . 6. April 1891 in Ueberaueilen
bei Utengen (Baden ).

leh verliere in den entschlafen ^ '
meinen treuen Burschen u . Begleiter
wfihrend dreier Kriejsjahre , dessen
Leben und Wirken in aulopfernder ,
selbstloser Pflichterfüllung u . Arbeit
bestand . Ich werde seiner stets in
aufrichtiger Dankbarkeit und An¬
hänglichkeit gedenket". 9828a

Freiherr ?on Betbrnaon
Oberlt. 6. Res. Bad. Lelb-Dragoner -

Regiment
Frankfurt a. M.

f

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , dass mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Rudfolf Steinbach
heute Mittwoch früh V»7 Uhr durch
den Tod von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Mtaa Steinbach.
Dur lach . Moltkestrasse 13 .

den 31 . Dezember 1919.
Die Feuerbestattung findet am Ng

Freitag vormitt 11 Uhr in Karls - £$ Ü
ruhe statt . 9340a WA

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

nachmittag 4 Uhr meinen lieben Mann , unseren
lieben Vater , Großvater , Schwiegervater und
Schwager

Oskar Warmuth
nach l .u ^ em . schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 62 Jahren zu sich
zu rufen .

In tiefer Trauer :
Frau Auguste Warmuth , geb . Milke .
Martha Kühn , geb. Warmuth.
Mädchen Trumm, geb . Warmuth.
Hermann Warmuth.
Hans Kahn .
Albert Trumm.
August Milke.
4 Enkeliknder.

\ B4SZ17

Heina » (Schi .) , den
30. Dezember 1919.

Karlsruhe - Mühlham ,
Sedanstr . 13 .
Beerdigung am Neujahrstag , mittags ' '«3 Uhr

Friedhof MiifcUmrit.

To6es - An ? ei ^ e .

Sonntag nachmittae 3' /, Uhr entschltel
® sanft im Alter von 11 Jahren unser Ueber

Rudolf Ullrich
nach kurzem , schweren Leiden .

Die trauernden Eltern , Geschwister
und Großeltern .

Klelnstelnbaeh , 31 . Dezember 1919.

( Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht 7 <1 Uhr entschliei

unser liebes teueres Mütterlein ,
unsere liebe Schwiegertochter ,
Schwiegermutter o . Grossmutter

Frau

Itrnk feiler Wie
geb . Lohmeie

im 56 . Lebensjahre , wohlvorbe -
reitet durch den Empfang der hl .
Sterbesakramente , nach kurzem
Krankenlager . B78102

In tiefer Trauer :
Gustav Vetter nnd Frau

Klara , geb - Schäfer .
Otto Vetter und Frau Maris ,

geb . Wüst .
Paula Schneider , geb . Vetter .
Franz Schneider .
Oskar Vetter .
Paulina Vetter , Witw -
und 4 Enkelkinder .

Karlsruhe , den 31 . Dezbr . 191?
Schützenstr . 69 .
Die Beerdigung findet am 2 . Ja¬

nuar 1920 nachmittags 2 Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die

traurige Mitteilung , dass unser innigstgeliebter
Sohn , Bruder und Enkel

Robert Nowak
nach kurzem , aber schwerem Leiden , im Alter
von 12 Jahren , sanft entschlafen ist .

Die tieftrauernde Mutter,
Geschwister u.Verwandte .

Bulach , 30. Dezember 1919.
Ruhe sanft, geliebtes Her ?. Ü45373
Dein kurzes Leben , ist für uns ein lxnger Schmerz .

Frl. nimmt noch
Kunden an

in Wäsche autbessern in
und aufter dem Hause .

Zu « rfr . u . Nr . « 78073
in der - gtait . trefft ' .

NejkMe Msn.
toclfSc am Montag abend
Äli > Ubr im Sott des
Kolosseum ! den Oerre »
schinn ausgehoben nnd
nicht abgegeben bat . wird
ersucht . Miicn bis iväte »
ItcnS 1. ?ton. am Büfett
Dc-S Kolosseums abzuge¬
ben . andernfalls An,e -« e
erstattet wird , da die
Verson mit Namen er -
kannt wurde . 9 •' "37

Wtz Sit laai
welch , a . Dienstag Abend
i . Theater 4 . Rani ! mein .
&uM! eEficait3n Äi »!N »I
nersehentl . mitaeumm .
Dat . wird ersucht . deiileZb .
im Hundbureau d . Tbeat .
abzugeben .

Berloreu
jüchleoltS . Geiddeiltk !

mit gros -. Betrag , -nebst
Lotterielok , Brielmark . .
2 kl. Quittungen . ans
den Namen „ Schneider "
lautend , von der Kaiser -
straste bei Tietz zur
Galdftr . bis Ludwigs -
vlatz . Verlierer ist ar °
mer Arbeiter . Gegen
belohn . obzug . Kaiser -
Allee il . B -IS.iki7

Verloren
Dienölaa abend MtttmtAe

Brieftasche
von Turlacherstr . v bis
Marklvlah . ^ nbali : Mi -
litärvi '.viere n . NuSwciie .
Da Htv Inhaber kör
wichtig . scoctt Belohnung
a £n « <jcb ; r bei Brenk .
DurlaS -^ l ?. N » 45521

Verloren
Mb . Armbanduhr sAn -
deuten ) . , von der Kran «
lenkasse durch die Gar -
ten ^. Eitlinger - . Werder -
bis Marienstranc . Der
eftr '. tlbe Binder wird ge-
Veten , iolche gegen böse
Belohnung abiuaebei :

Werverftr . 3«. l l . -21333
TienZtaa abendS -O U

'
br

ein fUbemto 21336
Tischmsssär

verlerest
in » er Kaiser - Allee . Geg .
Belohnung abzugeben

Kaiser - Allee 50 . III .

Amjliche Bekanntmachung.
Verordnung iibsr die Gewährung von

Zulagen zu Verletztenrenten aus der

Unfallversicherung.
Vom 27 . November 1919 .

Aui Grund des 8 1 deö Geledes über eine ver -
etnfacute Z?orm der Gcievaebuna !llr die ,? weae
der Ueberaanaswirtschait vom 17 . Avril ISIS
«Reicks Gesetzbl .. S 3S4) wird von der Ret » ?-
rcgieruna mit Zustimmung de » RcickiSratS und
des von der verfallunaaebenden Deutschen Ratio -
nalvertammluna aewSblten AuZfebnNes iolaendes
verordnet :

S 1 .
Bcrlcvten , die aus Grund der reicksaesedlichen

Unsallverslchcruna eine Rente von zwei Dritteln
oder mebr der Bollrente blieben , wird wr die
Seit vom 1 . Ottober 1919 bis sum 31 . Dezember
1920 aus Antrag eine monatliche . im voraus »abl -
bare Äulaae »u ibrer Rente aewSblt . wenn Ne
nicht AirSlSnder find die sich im Ausland au !-
batten . und wenn nicbl ? atfarben die « nnabwe
richtfertiaen . das , die Zulage nicht benStigt wird .
DaS gleiche gilt Ilir Verlebte , die aui Grund der
reichSaesetilichen Unfallversicherung mebrere Ren -
ten von ie weniger alS »wei Dritteln der Voll -
rente belieben , wenn die SundertfSye ibrer Renten
zusammen mindestens die Zatil CRH ergeben .

9 ?
Die Bestimmungen in den Abschnitten II . Abi . 2 .

III „ nd IV . Abs . 1 . 2 der Verordnung über die
WeileraewSbrung von / lulaaen »u VerleLtenrenlen
aus der Uniallvcrsicheruna vom 2 Dezember 1918
sReich ^ Gelevbl . S 1393 ) gelten enlwrechend .

Die Zulage beträgt monatlich Man »ia Mark .
9 3.

Bei Erstattung der von den oben 'ten Voslbebdr -
den nachgewiesenen Gablungen an Xulaaen wer -
den die silnwrozentigen Schuldverschreibungen .
Schuldbuchsorderunoen und Schatianweisunaen der
Krieaöanleibe deS Deutschen Reichs zum Anscha !-
fungsdreis . oder , wo dieser nicht feststellbar Ist .
, um Kurie von flebcmmtmcmuia vom Hundert an
.̂ i' blnnasstatt angenommen ^ öö

Berlin , den 27 . November 1919 . O .-A ZS7 .
Die RelchSregieiunn : Bauer .

Der RelckiSarbeitsminifter : Schlick »

I . BuMter ,
nichtige , fclbftönd . Kraft ,
empficblr sich xut Erle¬
digung siimtl . buchbalteri -
schen und sonst , kanfm
Arbeiten , wie Aufstellung
von Bilanzen . Nachtra -
gen von Bs?chcrn usw .
Bin flotter DlenoSrapb
u . Maschinenschreiber .

Angebote u . Nr .
a n die . Bad . Bre lfe" erb

ZÄttMÄ !

im Lesen M SÄmbn .
bei Lehrer gesucht . An -
geböte unter Nr . 3147SB
an die „ Vad . Presse " erb .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste unserer lieben, unvergesslichen

Johanna
«owie (ür die Oberaus reichen Blumen¬
spenden , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir dem Herrn Stadlpfarrer Kühlewein
för die lieben Besuche und trostreichen
Worte , sowie der lieben Schwester Luise
für die liebevolle Pflege und allen denen ,
die unsere liebe Johanna zur letzten
Ruhe btgleiiet haben . B4&51Ö

Familie Peter Kanzler.

werden raach und sauber angefertigt in der
Onifkerei der „ Bad . I »reiwe w .

BekanMmacSmng .
Die Geschäsisfllbriing des
Kommunalverbandes betr

,'iut d «S R «kfc5$H8 fUfttetS
deS Kommnnalvervande ? Bruchsal - Stadi s« a »«n
wiz i,» baldi «riR Ei« tritt eine

jlßchl . Ml ans der Lebel !5Me !hMA .
Geeignete Bewerber wollen sich alsbald unter

Darlegung ihrer seitherigen Vrlchäktiguna und
unter Anaabe ihrer BrrgiitnngSanwrüche schritt »
l !ch hierher melden .

Br « «bs « ! . den 18. Dezember 1S10,
Stavtrat .

Vr . Meister . Jtrohauer .

« 3954

Die Stelle eine » , 9767 «

VerufsbÄrgermeifters
für die tttoti Mi «blo «d ist neu zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungen
unter Aiigabe der GehaltSaulvrüche bif tvütesten »
15 . Januar 1920 an den Gemeinderat einreichen .

WieSloch . den LS. Dezember ISIS .
Der Gemeinverat .

AK50
Brief zu spat erkalten .
Ich bitte um Ihre Adresse
unter gleicher Chiffre
A K SO bahnvostlcgernd
Rastatt . S)4G4 «

Abiturient erteilt

NMMMr
'
M

in allen GyninasialfSch .
AngeS . unter Rr . N78V7<!
an die „ Bad . Presse " .

? b Kaufen gtftlht :
kompl . Bett , eintüriaer
Schrank . RaÄ »ttIl «Ä ,
Ttiihl «. IHd ». Wasch¬
tisch . gnt erhalten , lowie
Diiva « , rvenn auch mit
schlechtem Be ^ug . Offert ,
unter B781l » an die
..Bad . Presse ' .

3« Kausen gesucht
2 vollst . Betten , 1 zwei »
tiir . pot .
1 B «rt » o . 1 Sofa . T » ch .
4 Etiiüi « . Angeb . itnier
Nr . 7S100 an die « Ön6 .
Preffe " . (U

NebmuAe MKer
sowie ganze Bibliotheken
kiiiit stets Kuoliltanck.
1°ruds . Mianduri ?. 199 )

Gelh-Wlcheil
und becw « ne Natenriick,ahlun « . sowie

in feber »Höhe an <Se -
iSäftSleute « . Private
ev L auch ohne '

" tto «

gibt auSw . aut fundierte « Bankbau » auS eigenen
Mitteln schnell und verschwiegen . — Streng reell .
NZMo »«« , -V » »saii nachweit ' l!. — llnnerbindliche
Auskunft vollständig kostenfrei . Best . Änfrag . mit

Rltckvorto <m » «« ach I2Z . I » .

Zu verkaufen :
Diwan . uoUftätt &tac

Bett « » , « oKhänae .
3 Rvsidaarmatratt - » .
3 CtiUjf » , B7L0VV

Schirrmaun .
Markarafenst - as « <».

EMiae sai » letSre

aiee und nmt . sowie 2
neue ?8fai )Rswet a
tarien . ft
tTT . Stock .

mi ecs »
SianeliElißt . 52.

© 78124

SkWimgen.
schwer . AweisvSnner . gnt
erhalten . , . :>ert . Ä7811 »

« Lrt » er « t ftöaio ,
ßnitiiM &M*.

Hnnd entlaufen

schwarzer Vackel .
männlich , auf den N « men
..SSkldi " bdrend . tlt »u °
geben aeaen Belobnuna .

Wtt » <,W «r . 21 . II . r
Vor Ankauf wird

gewarnt . 21 »»K
wnaer

MvlfsbüZN » .
hört auf den Namen
„ Mols " . »lbzuaeben
aegen gute Belohnung .
Kuh » , Rheinstrai, ? 1R,■ Stock . B ' 556.' :

BerlKufe «
^ unmec 3 « « bh » « b
lWetbchenl . weift u .braun
«rsvrengt . DlenStaa » bd .

Uhr . B !« marcksirahe .
Vor Änkaus wird ge -
warnt . Hobe Belohnung
zuaesichert . Schiivenft . lS .
A. Stck . Telef . 124» . B «« '

hwkn Sl? Mi
auf ratenweise Niickzah -
lung obne Vorivesen
Banaeld u . ? >nvotheken ?
so wenden Sie sich «n die

D » rl « I»e >,Sk »N«
F . SauwRilea 1,

Karlsru «, » - MUblb « rg
Hardtstr . 14. (Rückporto
beifügen ) . 384206

15000 Mk.
von Geschäftsmann geg .
Sicherheit und gute Ber -
Insul !« bei monatlicher
siückzahlung nur von
Seibstgeber gesuchi .

Skr . B4SSSS
d .

"
e Bad . Presse ' .

IM Mark
auf oute V « v » ti >»I » von
Selbstgeber auszuleihen .

Angebote unter ttü473 «i
an die „ Bad . Presse "

Beamter , in sicherer u .
gut . Staatsstellung , wckt
nnr v , Selbstgeber Dar¬
leben von

8000 Mt
gegen guten AinS und
unbedingte Sicherbeit .

Angebot , unter B45 .1H7
an die . Bad . Presie " .

TLchiia . Schlosser sucht
sich mit etivaS 5?avital an
rentab ! . Unternebmen In
der M ?tallbranche iStlg
.zu beteiligen .

Rnilebote n . Nr . B77PL8
gn die . Bad . Bresse " erb .

MIß !' » ®.
Auf ein WobnbauS mit

Warfen in Durlach werd .
12 ' 00 9 al « ri . » ovs -
ti )»H fiettf ' t .

Angeb . unte » Nr . J1S27
an die Presse " .

r Statt Karten . 734731

Lilly Abenheimer
Albert Wagner

Verlobte
Mannheim

Friedrithsrintj 30
Karlsruh*

D-urlacheraUee 9

Statt Karten . B45523

Minaolsheiai

Er a St arm
Markus Vollmer

Verlobte

Neujahr 1920 .
Obfrkirr*

Statt Aorten . 9836a

Thekla Grimm

5ritz StSffel

Verlobte
Langenbrücken Steinbrücken

Weihnachten 191 « .

ooooooooooooooooooooooo oooocco

Statt Karten :
Elise Watssbargtr

Julias Kahn

« 3057

Stuttoarl
Ncrkarstr . 44

Verlobte
Graben
Pforzheim. Wertl . 29.

Tnchs f . meinen freund
eine vasfcnde ScüctiäqcJ
fäbrtin . ders - lve ist KT
Aflöre alt . kaib . . und soll
das väterliche Geschäft ,
^ ast - und Landwirtschan .
iibernebmen .

>? rnitSem . Anträge mit
Bild , welches snsort zu-
rückgeiandi wird . n . Nr .
S37800T , an die . Badtsche
Vreife " erbeten .

Seivit . veis . Kanimunn
m . Vermöa . . 36 !> alt .
latb .. angenehm . Aenk . .
ke^naefund . solide , mäkele
lo ' e Veraangenbelt . Gr .
1 .68 . sucht zwecks

Heirat
vass . 'ttetanutichait . Wcfl .
Kuichriften mit genauer
A/iaabe der Berdältnifsc
u . Bild nnt . T >. 0 . 4N80
an Nudo « Mulle . ? !>!-
ieldorl . <ur WeiterbeiSr -
deiuna . DlSlretlon bei -
b?rf (»» renfaebe Ä3S7I1

Hcrzenswii « ? ih l
junger Beamter . 26 N . .

'l?cn <ionsstelluna . WCK) Jt .
Einkommen . nrof ;e . Mon -ic
Erscheinung , musikalisch .
Wünscht mit Fräulein
aus besserer Kamille ,n
Brieswe » sei zu «reien .
zwe >t -; iväterei veila !.
5r>mge Kriegerwitive nicht
ausgeschlossen . Geil . Au -
icöriften mit Dild . das so-
fort zurückgesandt wird ,
unt Nr . Ü978024 an die
. Bad Vresse " erbeten .

Welches aSeinst . !?rl .
od . Witwe m . Kind , am
liebsten m kl . Geichäst .
wäre geneigt niit soli -
dem . slreM Venn da . 46i
kat» Niunaaefellen f>«
aiücklich zu vk ^b- iraten ?
Slrengfie Berschwi -vien -
Seit zuaeNcher ' . Anaeb .
unter Rr . B763O0 an

Breffe erb .

auf I. o . IL Hypothek zu
4 ' /. u . Ii ' /», ganz oder ge -
teilt , sofort auszuleihen
«* nttit . Angebote unter
Nr . B77S8 « an die „ Bad .
Presse " erbeten .

Auf bestgelegenes Prt °
vathau » in Karlsruhe
werden

ca. 85 «00 M.
» 4 % Hin 8 als I . Hvvo -
tbete « »sucht . Angebote
unter Nr . 2 !328 an die
„ Bad . Preffe " .

auf II . Hnpothek werden
!os . von Eelb < ieber ae »
sticht . Angeooie erbeten
mit ' inSangabe u . B77M2
an die . '̂ !ad . Preffe " .

AlS I. hPSlheK
auf ländliches Geschäfts -
grunditück 22—24 000 .— «
nur vom A «lbftgek »«r
für gleich oder iväter ae -
suchr . Offert , unter >̂! r
S778a an i>. . Bad . Preffe
erbeten .

20000 Mk .
aus «uti Övvoibck von
Selbstgeber anSzui ' iden .
Angebote «. Nr . B77S44
si dt « Bad lsch« iftTtile .

5000 — 81)90 Ms ?i!
10 000 — 18000 Mi !

20000 — 40000 SRcrfe
auf Hgvotbeken auSm *
leihen . -J1SJ6

An ctust Schmitt .
Karlsruhtt ,

» trl * ßr . 48. Teles . 9CT .

MjghMWsch !
TüiÄt . Sandw . Ächlos -

ser . kaib . 3» ^ abre alt .
Hut schön . BermSg . . und
gni . Bergangenbeit . fucht
Verbind , mit ^ räul . rder
Witwe mit VcrniSgen .
Kinbeirat in Geschält der
Metallbranche bevorzug ».
Berwandschaitl . Bermitt -
lung erwünscht . Gewerv
Vermiil ûng ver »elen .
Ana ^boie mit Bild unt .

Nr . B77G2ft « n die . Ba¬
dtsche Presse " erbeten

fträulein . 45 Zahre alt .
der » amilienverb halber
keine Gelegenheit zum
heiraten geboten war .
tlicht .GcschästSfrau . katb . .
nette ikrscheing .. wünscht
sich in Bälde zu

verheiraten
am liebitenmitgletchaltr .
Geschäftsmann . Witwer
mit Kind , nicht auSgcschl

Nur ernitgem . Angeb .
wenn möglich mit Bild
unter Nr . B -15351 an die
„ Bad . Preffe '' erbeten .

Heirat .
Witwe . 50 ? ! mit iwei

Kindern wünscht idelrat .
auch ält Arbeiter mit
vis S Kindern . Angebote
unt . Nr B78030 on die
Badische V reffe .

Heirat !
(fine geschickt abgesagte

Hetrgtß -Annonee bringt
stets Erfolg . L0v Mutter
wirksamster Texte von
einem alten Praktiker
enthält mein Buch „Der
» oder » « SSc j * t &hf ~ .
ES , e ?gt Äonen auch , ob
vnd Sie m traf f
Tione«« t^ Tcjarc soll,wie

ebot » fw *
. . . icu inrle

[üd , bewahrte vor
. chwinolern und v! i,S »

beutung . AlleS Wissens¬
werte über Viebe « ° » nd
Ehe leben . Bestellen Sie
beute noch kür Mk . J .iio
portofrei bei Aäi 'Sl

Rud o 1bp s -Ver lag .
Dresden -B . SO«.

Elfriede Schlapper
Jos . Adolf Schnurr

Dipl. KfW. -

Malsch
Verlobte

Neujahr 1920.
Rastatt

ivRSa

Statt Karlen . » 78126

Emma Becherer
Robert Devant

Verlobte
Karlsruhe im .Yetiiahr 1920.

Die Geburt eines kräftigen Junoelt
Peter

zeiuen hocherfreut, an
Emil Baer & Frau

«4SS4I Homberg .

Pnskt - EütbDniWheilil
empsieblt

MW « , Lew « .

43 !-8»
Veilckenftr .LS

Televb . " 71 ? .

Schreinermeister
gesucht

f . Lieferung eine » der nachNebenden Artikel
in Eiche roh . innen Buche roh . in allereinsachst .
Aorin ohne Sviegel . ab Aiahnstation gegen
Bar »ablung : bezabltwerden folgende Preise :

? « ettitellsn . . . Mk . «ZY
Schrank , IMombr . « tt .

> W « ?chkommode « J. 2CO
{ $ vic « el * uV« t1i . * }f .
S Nachttisch » . . . « k. ZA » ,

Die Lieferungen sollen in möglichst gleich -
mäßiger Anzahl monatl . währ , den Monaten
Zanuar bis Juli erfolgen . Bei Bewerbung
inu ^ die Angabe . welcheÄrtik . u . wies , monatl .
selieseri » ' erden können . ™ '

jJosttaeh
1

121Angeb . sind zn richten an
Komtinx . 97310

f !» »ir
die fortlauiend

weißlackierte Schlafzimmer
auch noch in guter AnMbrnng liefern können .

Angebote unter It . E . B827 an Vaasenltei «
Jk itetler , « flotlörnht 1. B . A384

laftpBcfciiipnii
mit vorl . za . 30 —80 OOO M5 .
an bestehendem , aussichtsreichem Aadrik -
oder HandelSuuternehmen « esucht von
seriösem Kauimann . Ehrist . 30 ,Tabrt ,
tierb . iRes . -Off .) mit Übersee -Erfahrung ,
engl . u .

»»
franz . verlekt .

Angebote unter Nr .
„ Badischc Presse " .

Ä34SS0 an

Ich kaute
klefnste und ttrosse Mirtrexi {«linder

Cftemikalien
»anh R-itpoBt .eE zum iDSstidii 'Krnraach ,

Acid . acetyl . salic. plv. u . Tabl . 100, Acid
diaethylbarbiiur (Verona ! Ers .) 210,Acid.satlc.80,
Acid . iannio . 40,Acid . tariar . 3B , Arjent nitr . 700,
Antipyrin u . Ers . 110, Aspirin Bayer . 1BO, Bis-
nnutb subn tr . 290 , subpall 200 . ("iiinin mur . u.
sulf . 600 . Coffein pur . BOO. Salze iOO, Hexa -
methylentetr . 76 , Kai. brota . SO, Kai . jod. 250,
Jodum et Jodoform 300 , Kfi ' .permangan pur . 40, .
Kai. suKosuaj«c<?l 100 , sulfokreosot 100 Mje-
raenln Em . 110, Satr . jodat 975. Natr . »alle . 50,

40 , JS'atr . brorn . £5 . Pvxamidon Ers .
üüü, Resorcin 120 , Phenacetin 20O, Phnolphta -
lem SO, Salol 75. Saliprrin Ers . 90, Theobrom -
3al2 250 per Kilo . AZ87V

Andere Chemikalien bitte ich m t
festein Preisangebot ti . Mengenangabe anznst ^ llen .

T>ftwe ^ - Au « theke Paul 1 'ranU .



St * . M . Abendblatt . Mttwoch . bea tt . Sc * 191t . Padifche Presse. Seite 7.

MAC HOLLMÜNC HEN

WEINBRAND
✓ / /

LIKÖRE.

interessiert ,
in welcher

Menscbenbrüder aller Stände , Rassen u. Rellelonen
vereinigt Euch !

Einigkeit ist die Ouelle der Ordnung in der Welt !

. Ihr seid alle die Früchte eines Baumes und
die Blfltter eine » Zweiges !

"

EiÜS : Weltreltelon
sich tats &chlich schon hunderttausende von Christen (aller

Konfessionen u . Sek 'enl ,Juden . Mohammedaner , Buddhisten ,
Zoroastrier , Freimaurer und Theosoph -rt in eröß 'er I iehe

vereinigt haben , der lasse sich vom D «Mit «olien
Balial - Verlnff . Will » . Herrlttel , Shitfenrl ,
HölJerlinstraße 35 , Prospekte und Schriften kommen .

Jeder vorurteilslose Wahrheitssucher , jeder intelligente
Mensch , sollte diese Schriften , we 'che für da « „Werden "

eines neuen Zeitalters bestimmt sind , lesen .

Mitglied des Deutschen Bahai -Bundes kann jeder Recht¬
schaffene , der ernstlich das Gute will , werden .

— Näheres beim Verlag . B78098

Die 1423

» KMIWlW
BanmeifterNr . 32 ,

HthS . nimmt f . d . Be¬
dürftigen der Stadt
dankbar jede (Habt in
vansrat , liiioner -
sVranen - » . 5sinMrklet
dern . W » s» e. St, «f» I
it . entoeaen .

Batterien
für Taschenlampen .

rnnd ^ t Oeh « t «ben .
. I»« raf >« 2fi. 1B3R?

Altertümer
aller Art . Mol » und Sil -
der , Ed «M «ia «. werden
stet « , u reellen Preisen

Neirttam .
Kriedrichsv ab 7 und
PnmmttTnftg B. I . So ' .
Aller Vlrt .

F?lle . Altmetalle.
Schafwolle,

' nd

wollene L " Mpen
kauft zu den höchst. TageS »
» reisen D . I « * « « « -
17150 S - rlSrube .
grnh ' fnttr . BIS Tel . B43B

B pwBgaa
Wir suchen ju Ueber -

sehnngSarbe ten etnen

italle Iscben
Dolmetscher .

V « k» v G . m . b . H . « arl « .
tn &e . ffatlf rftr . 14n. 21 ^- ?

Sünde « . fntflhtnb . « ans
bitte fitr

Stromnftredimm # .
Lagerverwattuna .
ftrii*ininq von Zanler .
na » vctken . .
Jns «nlla, .-Rechatinaswe-

, um Eintritt am
oder friiber aefuckt. Ge-
dalt ttocö Taril . Meldun .
den . »nier SBctlüflunfl deS
Ifltfeitlofon LcbenSlauie » .
« ine » PitWMtte « . sowie
«ine » Aawweise « der Be .
vuistfittnlctt . Nnd «u tt « .

SlroinverlriedSItelle der
Cderbt '-fftlon deZ WaNer -
» nd StraftenbaneS . Adt .
wr Wallerlrait und Elek.
trUliat Karlsruhe I Ba .
de» . H ebelftr . 4. 21148

PuKliergehilse
♦ gesucht . ♦

fBit suchen ;um alsbal¬
digen Eintritt einen Ge.
btllcn Verl "nat werden
»ute Kennlnill ? in dov-
delter Buchttidruna . «er-
ner muft derselbe zur
NNbruna von Konsnmen -
tenlisicn und BNchcru .
sowie für alle vorkam .
Menden Büroarbeiten be»
fiibiat lein . Derselbe
miik vertcktcr Sl ' noarivb
und Maschtnenscdreiber
fein

Geeignete Bewerber ,
welche mSalichlt aus GaS «
und Wasserwerken de-
rcitS tatla Waten , wollen
tdr S(wiebot mit Seu >
NiZabklbriiten . SebenS -
lauf und GbaltSansbril -
<ven bis »um 10 JtttmtST
1990 bei unS einreichen .

Bruchsal . 29 Dezember

ISIS . „
«794a

Stäb « Te» n Amt » rn .fi .
fol . AStfa GaS - Waller -
und Elektri -itStZversor -

auna .

BttlisSlvechseI .Mm ^
werden in kurzer .̂ eit
miindl . oder brtesl . ohne
Veruksstörnng »um Reck-
nungssiibrer . Amt ?» od.
Privatsekretär . Ruchhal -
ter » 'w . ansgevild . Neste
«s-rfnlae , Profp . umsonst .
A . Linn , flarfnmmisiisrf I .
« ez . V' fiMifl . » 180»

Aoenten aes 'icht
für Wochenschrift m . Un¬
fall - und Sterbegeld .
Verfichernna . Verdienen
wöchentl . IM fflf . it . mehr .

Pa « ts «d . Vuchhandl . .
? nifenftr . «ü.

Bis 40 M Wiiei
er leiert » Sudler und
Hausierer durchpraktis » .
NeubeitSartikel mit rei -
itendeni »̂ bsav . Kokten-
trete RnSkunft vom Ber -
'andgeschäkt - Herold
Kempten . » lla « u . Voll -
schliekifachNr . »2. « M12

Nebenverdienst !
Auskunft kostenlos . Am '
gnentopf . Vanchh ammer ,

« »thanfker . Sltliti «
ttr , « Alosser , Tr - iirr .
"Wonfcnr « je . , welche int
Perus vorwärts streben ,
verlan « . kosten ! , die Bro »
fifiüre . JTer « *ne ® t «" v .
SYn« . S*. Cnfen . Bremen .
Stader « r . ia . « aflsn.5.2

Ein tüdittoei

Aolzeinkäufer
»um Einkauf von Rund -
holz , sowie ein tüchtiger

Maslkinist
i^ eiierl aefncht .

Anaed . unter Nr . SlggS
an die „Bad . Presse ".

ZuverlLfstg .. nüchterner

Maschinist
u . aesucht . 0R16 «

E . Röhn ü . ra . b . E.
etttlwoew IBaden )

l

aufter dem Saufe für
dauernd aefucht «4

8 <innednrn ,
K- iferstrafte 1«3 .

2 tU » tlfi «

Schneiderßehilsen
i be» gutem Lohn . Kost n .
Wohnung , für fofort
« «s« » t . »8 >7a

tV« . « eis «» .
Lckneidermeister ,

W >t » liK» !e« IBadeni .

' Zuverliisstger

Buchhalter
8um

Nachtragen von Bü -
Hern von 4 od. SUdr an

abend » gesucht Angeb .
» nter Nr . 21328 an die

^ ad . Press - ' erVeten
» nte

i ertret«ugen
an allen Vrten der Slmt »»
pe,irke KarlSrnbe , ? « r-

hxr ^ foy «
kauern » « « » « dienst «u

vtCÜC t l vf tCtt»

Schjrmmacker !
Junger Schirmwacher »

aehilfe «um sofortigen
Eintritt aesnibt .

Karl M»nndel . Br » ch-
?a >. Ka ' terstr . 75. NKiüa

Kausbursche
stadtkundig . Radfahrer ,
suchen ver sofort 60

Spiegel & Äels

Burschen
v . 14—16 ff . , um Büiber -
auZtraaen sofort a - su-bt :
Bantllb . Luiienftr . KZ.

Maler-Lehrlillg
sofort oder aus Ostern
ßctutfit . 877990

Vlnfragen an .
Malermstr . Cbr . Lackier .
GrvNinaen . ?i . Durlaid '

XUAHne

AmallSgehW»
und kaufmännische

Komspoiidelilln
Gebalt 2 - »M Mk .. fucht

vi -. Wetze ! .
62 BiSmarcistr . !S3.

Perselt » *

Stenuiygistin
Ikeine « nfSuaertni wir !
«um fofornaen Stntrit
gesucht. . 21881

N 9 . Homburqer »
« arlSr » d « I. » »

ronsnstrab « 60 .'* ">8 IM 8 . « M.

Ach'. ZieiWde
'

für erfiklaff . Pudding - it .
Backpulver geg . Kohe Pro «
Vision , ev . »> irnm , sucht

^ ötterS » Sltoilie Rh .

Tüchtige

Stri> »'ypißi»
mit l « naerer Vürnvrart «
in grösteren Geschüften .
von hiesigem prohen Un -
ternebmen in Dauer »
siellung ver >of . gesucht .

Angebote mit ZeiigniS -
ablchrlkten und Bild nnt .
Nr ü ' »3i an die „ Bad .
Prelle " erbeten .

« Ir incke» zur Wahrnehmung unserer Jntereflcu
einen tiichtipen Herrn

dem Schreibmaschine , nr Verfügung steht . Au -
ichriften an unsere Werbeabteil « » « . ? <4V» 7

- Ter Pnnt ", i ebn - ann <■ Co .. Kiel .

Ksutsn'- i«
für Lohnabrechnung und
K? mmisl !onSweien mög -
iichst an ? der Maschinen -
brauche , für sofort oder
später gesucht . >921«

Gebr . Link . .
Maschinen - Fabrik .

Oderttr » ( Baden ) .

Aum baldigen Eintritt
wird ein tüchtiges , solid
?-rSitliin INr Verkälts u .
Schvelh -Nrieiten ae! ''cht .
Schöne Schritt Betina -
una Gcnii ê Angebote
unter Nr B7804S an die
Badische Vrelle .

RheiiiWe toifmnf
sucht

« 896°

Ott fof . od. evtl . später mehrere durchaus

Bankb ic .
Bewerbungen mit Gebaltsc . .. Btld .

Referenden und AeugntSabichr . erb . unt .

Lederfabrik sucht
erste kaufmönmscbe krasi
mit reichen Erfahrungen auf allen Sebieten , von
revräfentadlem Auftreten , mit Evrachkenntniisen
nnd der Fähigkeit , durchaus selbständig im dis¬
ponieren . fiir « Sglichft baldigen Eintritt .

Gell . Angeb . mit Lebenslauf ze . nnt . Nr . 20991
an die Geschäftsstelle der » Bad . Vreiie ' erbeten .

IL IE
Buchhalter

für gröberes , st atSdeichäftigteS Bau -
aefchäft in Karlsruhe , evtl . m . Kapital -
beteiliguua ver sofort aesncht .

Eilofierten mit Lebenslauf , Angaben
bezügl . bisher . Tätigkeit . Referenzen
und Ansprüchen unter Nr . 6S an die
« eschäktSstelle der . Badischen Prelle "

.

TT

General -Aaentur
IKeuer - , Unfall ». Haftvllicht ». Einbruchdiebftabl -
.und Wallerversicherung ) grober alter deutscher
Gesellschast fftr

Karlsruhe

su
roj r (l Meneralagentur für Trans¬

port » und LebenSverstchernng mit übertragen .
««eeignete Bewerber , auch Inspektoren , die

stch biSber mit antem akauifltorifchen Erfolg >>c -
stätiat haben , belieben ihre Angebote unter Nr
^038l an die Basische Prelle einzureichen .

LebensoeMerN ^ -CesMast
m . günstigen Tarifen u . hohen Dividenden sucht für

v? o r I 4 r «« ff t
bewährten Ochmann mit denkbar bektenveziehun -

« >>» n nd Berbindungen

Generalaaent .
Herren , die auch Interesse für Unfall - und

Haftvllicht haben , erhalten fieti « onua . Cr3 wird
dem Betreffenden auf Wunfch auch Gelegenheit
pegeben . in weiter und Einbruchdiebsiabl , sowie
Transport mitzuarbeiten . ^

Angebote unier Nr . 20882 an die „Badische
Prelle " einzureichen .

kinhrulvöiebjlchl . Taler vO klas .
Aeltere . grobe , deutsche VerstcherungSgefell »

schaft sucht für Baden tüchtige « 39M

Auhenbramte
hauptsächlich für Werbetätigkeit in obigen

- • " ' ' " eni (9 ?l)<ilt
t genau .ae -

atoftr Ver -

dietistmvgMkiiten .Man bittet aeeign . Herren ,
auch strebsame Bürobcamte , Angebote unter
lückenloser Darlegung deS Lebe » « !aus >-« mit
.̂ eugniSabfchriiten u . Anäaoe des GenaltSan -
wrucheS unter l! . v . LK . 0 an Ha - len « rin {&
« » gier , « >« . . i Karlsruhe einzureichen .

Schuh - Creme .

Zum Bertrieb einer la .. to ; heutigen
Terventinöl -Crsm « werden einige

Vertreter

SeMfeeüerei
eine der größten Deutschlands , vergibt

HHKffllOTlf «
'
Wül aSSSÄ "

»
'

und Privaten gut eingeführte Wetnliandlung .
Angebote unter V. Q. 289 an Rnk >. Rosse ,
yranifurt a . Main . flW .o. l

jimniiimn »mmi »uftiirrmHtinuiiiin >niiiittnittmtuitfH >M»fuiuiuuiMiiimt » »in »iuii

Vertreter qefucht?
Oberko Werke 6 . m . b . H .

friede " str . f>. sinn

Mlt91HI| i «V | flV19| | ffft| 9
■ M

Bon bedeutendem . Industriellem Werk
um in gröber . Stadt SüddeutfchlandS zum « e?

^ sofortinen Eintritt «in « ^

fDamei
* ®s « lrErledigung der Korresvonden » nach
38» Dtktat . erste Kraft , » rs »,cht . AuSItihrl . «M

Angeb . mit Zeugnisabschriften u . möal . « «
ig» mit Lichtbild u . » »»!»>- an die Bad . Preise . t*m

WILHELM F . NAGEL
Ausführung elektrischer Licht-,
Kraft- u . Schwachstromanlagen
unter Zusicherung reellster Bedienung
evevev und billigster Berechnung

♦ KARLSRUHE ♦
KORNERSTRASSE 15 TELEFON 3328

Slllllll IIIIIIIIUIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIHIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIItlllllllllllllllllllllllll

UiNttt Steno yplftin
in Stenographie und Maschinenschreiben durchaus
erkabren , mit auter Schulbildung . , » möglichst
sofortigem Eintritt gesucht . Schriftliche Bewer -
düngen find zu richten 21884

Wunsche Zudvwe üarlwihe. G. m . b . H..
Karlsruh « , Kaiferftratze 24 .' .

Hiellae Grobbankfiliale sucht perfekte

Slenoipiitinnen
ju alsbaldigem Eintritt . BaNktechnifH
vorgebildete bevorzugt , ferner :

jüngere Stenotypistinnen
SilfSkräfte , auch Anfängerinnen ) f . leicht .
Büroarbeiten . Angebote unter Nr . 21257
an die G ' schäftSstelle der „ Bad . Prelle ".

Wir iuchen zu mögl . ' otortlgem Eintritt aewandte

gegen hohe ? Gehalt .
° 4U

Dr . Meier , ©r Siran « « S . Decker. Kaiserstr 146

Tüchtige Stenolypi 'lin
gewyndte Rechneriü u >m baldigen Eintrill

nach Karlsruhe in Kroszhandlnng qeincht .

Angebote mit Gelialtsansprüchen u . Angabe

übi -r bisbcrige Tätigkeit unter Nr . 21141

an die „ Bad Presse " erbeten .

vV:& w -IM •

PrrffhfrlfrrfeBBfrriii
üerKMMos ' N. ß?itevllnche
für sofort oder bald a « k «« cht . Offerten ^
unter <Vr . 21358 an die Geschäftsstelle der
. « ad . Presse ' erbeten .

$

5»m - ier !M -> und
CMHftifeWater^ rünf e.

Einer Dame mit g » ter Ällieineivbilduna .
leichter AuffassungSgalie und in T '-eaterliterait - r
nicht unerka >'ren . ist Gelegenheit geboten znr dell ^
nitiven « « SbUdNNV .

<Mi . Änerbieten mit kurzem i'ebenS ' auf und
Bboto unter ?'! r . an dt ' ,.Vad . Prelle ".

in my ® spS - Steig?
wird Sri . oder Wwe . mit guter Allaemeinbildung
ttttd Umgangsform und nachtveiSilch tab « li « !rr
Vergangenheit q «s-» l^ t .

Ollerien mit Lebenslauf nnd Photo unier
Nr . 2l2u7 an die „ Päd . Prelle " erbete :?.

Zeilungstraqerin
ehrliche . zuv .' riZssiie . für die

Garlenfladt Rüppurr

ge'
uchS.

GcschS
^ eft ll ' d ^r ^

Fe 1 ZeilullgsiräFin
fftr M : h bnrg u . Weftstadt gesucht

» »« ttt JioiUtHt . « w «t6lir , « ttlnffraK 7,

Wrßh . Maschinenfabrik !
sucht z . schnellsten Eintritt \

eine lS»W
SfenotnlfilR
welch , ftotf stenographiert
tt . Maschine ichreibt , s'te»
iverberinnen , die eine
rt - i'riähriae . praktische
Tätigkeit f ^ on an ?aelikt
baben . wollen anSfübrl
Angebnte mit ^ etigniS -
"vfchrif '- n einreichen n .
Nr . N7»Sa an die . Bad .
Vrelle ".

«̂ »f» !t>t esnsa

Su . , , - u tus
branchekundia . f Herreu -
wiisch« und Modeartikel ,
sowie für yoRwfitftt tt
^ trümnf «. Anaeboie mit
Zeugniiien und Bild an

C . Werner - * ittst ,
» « «ibnrit i . « .

f »i) iili» !
.»jnm fo » rt . a «n ein «

ritt evtl . auf 1. i^ebrnar
IU2H tt». * i> eine
s ^IÄstilnVlq « I , Arbei¬
terin aesucht in ein bei -
sereS Svezialvnbaeschäst
in lebbafter Stgdt d^r
Rbeinvfalz . Dauernde
Stellung und hohen ? ohu
zugesichert , well . Ollcrt .
mit Zeugnissen . Pdoto -
graphie « . G - hoUSainur .
an fttima 211S0
@cfd >tnlft «r « nfTton * .

WlannDelra .

Si ^ öne » ,
qcräi ' Miaes
mit anstoßenden RLu
Schauienitern in erster
zu »eriniete » . ?lnaebote
Melchästsstclle der „ Bad . Presse ".

Laden -Lokal

!> leibigeS . ehrliches

daS kochen kann und all «
Hausarbeit versiebt , für
sofort oder später gesucht .

SKih . Friedrichs » !»» !! .
VoStn ) . M

Oes ticiit
wird sofort für hellere
Wirtschaft auf dem Vande
itn !> für .Feldarbeit ein
jitn «' » t ., 1 t»« *J8lflfl «8

Mädchen
Angebote unter >815«

an die .. Bad Prelle ".

Möbliert . Zimmer
sofort , u vermieten . « Gr»
aerktrasie 17 . Gib . Meter .

Wilbelmstratze 42 II . ist
aut möbliert . :iimm «r
zu vermieten . B78004

freglinn ««.

In bndische« Schwarz -
waldiiädich .. Nähe Offen -
bürg , wird aus 1. Febr .
tüchtii . , jü " geree

Mädchen
evtl . Stüde , zur Mithilfe
in Küche und HanSbglt
« «VfSl . !>r^uz . Svitten .
lochen u . Maschen vor '
Händen . Gell . Atta . unt .
»827« an die Bad . Prelle .

*Ut Twillingen wird ver
sofort rlne gesunde

Amme
aefuwt Geil Nnaebot :
an Karl Skbillina . Üb-
lanMtr 8 . TT. 21329

Gesucht auf Landhaus
sofort „ d. 1ü . Jan . 1U2Ö:

1. , gut bitr '
gerl .. etwas Hausarbeit ,

2. .<? >« ' ! smä ? 6 ? en
ver -ekt im Nähen . Dritt .
>näuchenvor >'gn '>.T">uer
stellnng . Anaev .. vohtt
anwr . u . nur elteZenan .
an Oberstleutnant a . D .

Nowraerbrodt .
ILoh r a . Main . l)7r>fif

Ae 'ucht ein 2180 "

.v ans - und
KMenm ^ d ^ en
Lohn Kll Mk monatlich

H .»nS Nitfchke .
. » um Löwenrachen ",
^ Kaiser Wtlhelmballe .

2 fleibige . tüchtige

KiicheMdchell -
werden bei guter Be¬
zahl t>a sofort o «f* <£ f

f ! ' lof ' «r « »fcf .
ftnT l . ftrtffrrichit r atit 1 .

üßfliiSPen,
da» kochen kann . i !i '
kleinen BIIl - n -Hautlh ' lt
bei gutem '̂ol'n . Ber -
vllca '̂ ng n Bedandluns
vr . da ' d aes " ^ ». 9I3PV

v, -ftoNebsn .
" cn 8 'j i^ w 'gftr . 7

Wî rn - G I# .
T ichtineSAll ^inmädchen

luclchi '8 an vi 'nktt N '

beitcn a ' w !>bn «. ver i
^?edr gesucht S3' fcar « 'a '

find solche , dl - schon ir
St l̂lnna it>ft " t tt etw ^ '

n >ben l >'nu . ""U
? M »eratb . lar ' Trube . G
b ' lLh.craerstr . i IT

M
'« - Miipck - '

üfottiffiinfnt r

nicht nötin . B1 - "

mo - att . Ämu P ' n .
Kaiser !" - " 4WB'<n

»AASwSiX.

Mädchen
bat Vujt zu einer bad .
Fnrnüie nach Elker -
keld ( Steg » zu kom-
men . Garten u kl .
Landwirtschaft llnd
vorhanden , doch wird
auch » tlfe gehalten .
Freie Reife , ante Be -
' ahlnng Ängeb . an
Z>r . Dir . Eiete,mann .
Ei 'erfeld iSiegl er -
Veten . <i7ßOn

Suche für r ?— n Sä '
ttu ^ r >u > geS , ir, .iti 'it »

Miidchc»
tat alle hihiM . Arbeiten .
Dielelbe bat Geieaenbeit .
kochen eu lernen .

tft « ? ommers »I?" idwall .er -

II
Kleines Hotel
oder Gasthof

zu mieten od . kauf , »elucht
R « n, . » tntteart

Neckarktr . 244 . 1H4660 »

Geeignete
Perkachröme

für Gemüle -Verkaui in»
Groficn u . Kleinen , mda «
li » st mit £>of u . Sufflürt
werden alsbald ut mie¬
ten aeincht Änaebote n .
Nr . 9818a an die Badii » «
^ rl^ke

IBiit

Vn^frau
zur täglichen Reinigung
unterer Biiroränme per
sofort gesticht .

K L. Stein & Sohn,
^ rbvrinzenftr . 11 .

erfahr , in fein .
Berufe . ?ukZ«t . geft iyt
auf seine langi Tättakeit ,
St « ll « als « «sS,a ?t» .
siiizr ' r oder z'.ir Si iize
bei alleinsiebend . Wirtin
Angebote unt . Nr . N"12I !i
an die Rgen 'ar der Bad .
Prelle Pforzh im . Markt -
olav D3J4n

S 'tche iür meinen Sodtt
sofort oder foät -r

Lekrk ^ elle

als Bau - » und Mvbel -
' ch»einer . « naebote nnt .
n, \ 9fi05ft an die Da -
' isck>» »̂relle ^

Lehrl na
sZI Jahrel . von Nachbar -

iitcht ' 'edrstelle als

\ » oie unt . Nr . ^t7S "86
- Press - ".

%
stuM ?»rl>e « Im SSllro-

?ing - b^ te nnt .
Nr . " tt tte Ba -

ttch ' Prelle .
■Vei

'
ft n . tucht .Schw rt *

'I nderinnen Ivnnen © ic

ir Ihren Oansb -̂ lt ae -
' tnnen . wenn ?̂ !e sich
- r in flrend «?ist <idt er -
'ic ' nende » Tckiinit ? ' »
' a ?> ,?« it » nt '127U1

,.D «r
edienen . Sie in mit den

7 ' hrett d anerkannt er -
(> rci (6 » SHlfltt f . alle

' naelnche geword .
Vi - " —

MI

Zim '- ee mit C72n
tn Herrn abz>'a :b Ad -
i rNr . ?>.'! in der Wlrt -
'chait̂ GcMünden 55 . 7058
Gut mDOliertfO Simnt ' t

.
"afutl ütt » ertttiilcn . Vo¬
gel . Kavellenltr . 5fi . drei

rcvven . 584646 .

Wer '
tritt anltändtaem . rndta .
BrautNaar
1— 2 leere evtl . mvbl .

Zimmer
in vollerem Lauf « mit
KUchenSenüb« . ab . Nade
Kl'bler Krua ® ef1 . An¬
gebote unt Nr . B75052
an die Badistv » Grelle .

Nudtg Mann . Witwer .
sucht einsacl' B77856

wenn mBntitf) mit Koiv -
nrteg - nbrit ob . Ofen , iit
Miiblburg od . 915Bc v .
Karlsruhe , fofort oder
föatcr . Guter Gabler .
Danermiet r̂ Nntr ? a - an
"frirsr . reichte . MilW -
h»m e»"r^ tft ^. 45

(Kef wizkl . Ziemer
Non anktündiaer wnaer
Dame fofort a ' f Balle
Benllon erwflnscht Bit «
aebate unter Nr . B77998
"n hj» Grelle . .

feereä Zimmer
ff ' B ''ro . ' ventl rntt
mSbliertem « immer

Ana b̂ot ' n Nr . B7ZN2S
an MM « Picfre *

or .u «T^s | rUK"? TOI» .

Efftf , mW . Zimmer
mit ?kaN' ili ' nanschl '
Angebot ' n . Nr . V78VS2
„ * j , <n r ' iT*" er« .

MsSIier ' . ziAi » »
mit oder ohne Venllon
auf 1?>. Januar von bell .
Herrn ei«fu «lit .

Angebote unter LISI»
an h 'r . Bad Prell ' ".

In rublaem . vornehm .
?>anse su 'tit Student

I-
mit allem Comsort für
den In . Januar . Anae »
böte unter Nr . B73IVS
a n d i e „ Bad . Prelle ' .

3i « r - Gesch .
(Hut möbliert . Limmer

auf iafort od . 15 . Januar
von jüngerem .« mtfmajm
, u mieten gesucht . Mittel »
oder Siidnadt bevorzugt .

Zingebote unter Nr . ß»
au die . Bad . Prelle " erb .

Laden
. . <- cTtt t Derlelve mu « in sreanentier »

t i ' »e r ' ' - —i t ' iraen . ibrlMe
avo - liote

'
n . Nr . v 7/7 8 an d .e . Bad . P : eNe" «Ib .

Herr fucht ad 1» . vanuar in nur b - fserem Hause

qutmöbliert . Z ' Mmer
SMC *mm
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^ 3 lehrreicha Bücher :

Krundjll ->e der Na <urst >i>«« e!i,richt>mqen mit i»" ^ .
Nur läßlich dreiftünd .ge-ArbeilSzcil wurde qeuügen.

— , Naturehe . — Frauen ema» zipalion . — Vernieivnnavon
B9f3 - 19 S

—— — Krankheit und Bjfbtum . — NaturzemiN eKindererzie h lMg . —Irrtümer In derRcliawn u . v . a . sSrit ' idnna einer Li«a !> °Vre!» l >rosch . Si ?!arr . « tb 7, ' U'.Äark.
| A * £ | EfflhQII f un > umgeben uns . Mit "

32
"<LelMrphvU >grllPhion . InhattSauszuz : t- pirM «mu». - tji !ist«rer >cvel >!" ngei, und ÄfchruSen . — Verleb r mit Vcrstorhene .. ^ oel»ö

« * 5 iL » ImIsJöISh . D e Seisterwclt iit nicht verschlossen.» — Meister beantworten Fraqe ». — Erlebnisse nach dein Tsde . — Simmeltrei 'en einer Soninam u e. — Mitteilungen
.. . . Ii— ii-̂ — von fünf berühmten Geistern . — »' eanc ? des S » ir !li «mu«. — >? vu^ eschilbten. Vora bnun ge n . Ma brtr,wm e und viel?« andere . Drei « br oscb S ;« ark. aed . 7^ 0 Mar ?,

Dtlz : Wie ich mich 7S Jahre ierngcl »»» »» » \an « er» ,etl ." Prn « 1 M. Zu b -jlchen d. ^ >Uz ' «sanaroruu », »>le»Se .>-Mde ^ eut/ 'Äu «' <i>etia . , Le^ j .g, u. aue BuoJ5öti5i . — ,~ u» ju,u . 'i >:ojp. fteu

zrauemrbeiWvle mit Seminar
für

Handarbeitslehrerinnen und
Lehrerinnen an Gewerbeschulen .

Freitag , dtn 2 . Januar 1920 , vorm . 8 .20 Ahr
beginnen ffimtlidie Kurse . Anmeldungen täglich
Gartenstrabe 47. Satzungen ebendaselbst . 2U051

Karlsruhe , im Dezember 1919.
Ter Vorstand .

igroüfniiinie !
in der Privat - Handelslehranstalt

und Töchter - Handelsschule
1 IU qp U iip " Karlsruhe , nächst dem I
jnlflGi » Iii Knrlstr . 13 , Moninger .

Kewi »senii »fte Ausbildung von D*mei und
Herren für den kaufmännischen Beruf WÄ

Arn 7 . Jan . 1920 beginnen neue Kurse

Osai r kurse — Herren Hör ? e.
Schönschreiben ,
Stenographie ,
Masehinenschroib . f

<4" Masch nen

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis , daß wir ab
1. Jan . 1H20 den Po ? tverr ;and bester Schweizer Er¬
zeugnisse wieder aufnehmen . Wir liefern vorerst
1 . Beste Schweizer Eß - Schokolade
in 1 kor Poa ' - Pake ' en zum Preise von Schweizer -
franken 12 .5 ) per Paket .

2 . Besten Schweizer Zwieback
in Pake ' en von 5 kg zum Preise von Fr . 15.— per
Faltet , frei aller Spe3en gegen vorherige Ein¬
zahlung des Betrages auf das Pos ' scbeck Konto
V 45S5 Basel . Es körnen gielohzei ' lg nehrere
Pakete an verschied . Aoressen beToeren werden
Nac - rah -re -AuIiräTe vorl «iu !ig zwecklos .Bei dem heu ' igen T ' eTs' nnl der deutschen Va¬
luta ist Bezahlung durch in der Schweiz lebende
Verwandte empfehlenswert 980öa
Ge

'
jrüösr Frkilmann , üärparfi - Sfdfsn ( 8aIm )

\ erschieß Systeme ). Buchführung (e !nf . ,dopp M f
araerik .) , Rundschrift , kaufm . Rechnen , Konto - [
Korrentlehre , Effcktenkun <le, Wechsel - und
Scheckku ' de , Korrespondenz und Kontor¬

arbeiten ctc 21128
Vollständige theoretische Ainbil ung

für den kaufmännischen Beruf .
? ni !ar45B • Peutsch , Englisch , Französisch ,

JJ * Holländ ., Spanisch , Portngies .
Tages - und Abendkurs «.

Eintritt zu cinzcl - an Fi Ohorn
im 1 . jeden Monats .

Ausführt . Auskunft und Prospekte bereitw .
die Schulleitung .

Montag , de « 5. Sontra «, beginnen die

Tages - Nähkurse
MkO -MGÄtkiirs

bei Kran Pnscn - Branii . Absolventin 6er
Frankfurter « kademi - Steenfadt

« kademiettr . SS. II.

Jei >? öniKfrai !
die mit GaS zu kochen gezwungen
i » . braucht bei der lebigen Gas -
sperre einen billigen und doch
brauchbaren Notherd . 20276

Jul . Rödler , Ingenieur .
ZentralheizungS «. sanitäre n . Rohr -Anlagen ,

Vlaublechnerei . Reparoturwerkltatte .
S «r »enftras «e Telephon 5t ? .

Schreib - Maschinen
Reparaturen u . Reinigung sämtl . Systeme

Reelle Bedienung und billige Preise .

ICarä Hafner , Muihe in Baden
Amalienstraße 51 . Z30672 Telefon Nr 2127.

Vaubuudmöbel
taufen Sie preiswert
n . lormichvn gegen Varzablnna
oder Soli «
ljunSbe &lnaunoett bei der ge¬
meinnützig . Hausratgelellfck ^ ft 14S78

Badischer Baubnnd G m . b. H.
« arlSruSe , P. atUfttleDrldilttabe 22 ,

Fernsprecher 51^7. «EckbauS »iondellvlatz »
Täglichgeiifnet vor m . «— 12 . nachm 1—5 tti >r .
J ' mstazs v . vorm . 8—12, nachm v . 2—v Uhr

fteimi ®, Eisen,
Lumpen, Felle

IrtltsJinffl - Ortiw « m 1 . gsmiar , s : » aa * SKl » as « ÄK » « 5 £ ?

WMimmmr

Donnerst '»» tNeuiabrSfeM .
StadMrckic . »>S : Stadwikar Brecht .
Kleine Kirche . MiO : Stadwir . Ki blewein .
SJi ' oftUrtfic . 10 : Stadtvikar Köbcl .
^ odanneSNrche . %10 : Stadtvikar Brecht .
tffttlfiusfittfic . 10 : ©t ^ töfr . Schwing .
Gemeindehaus der W ?stliadt . 10 : Stadtvlkar

St »inmetz . I
Jutherliraie . 10 : Stadtvir . Wctdcmeier .
AtSdt . Krankenliavs . 11 ^ : Stidtviksr ? " vn ?el .
Diakonissenvanskirche . Vm . 10 : SilfSgeiNliwer

Si ^ lcr .
Ludw !q -WiN . -Kran ^ nkieim . 5 : Stadw . KSbel .
Karl -Friedrii ^ -Gedüchtnisli - che Stadtteil Mllvl -

Vi" -g li 10 : © jttesbt - wft Stadtviklir Brecht .
Beiertheim , v .ly : Stadtvikar Münzcl .
Evana . -luth Gemeinde CStttf Friedlios -Kavelle ,

Waldbornftrake ) . Vorm . 10 : Gottesdienst .
Evnn .g . Stadtmisston lAdlcrstr . 2?>. 10 : Gottes -

dienst , nnf » . Schmidt . — Fr itaa . abds . 8 : Bibel -
stunde . Frl . Tbi ^lc . Schefkclstr . 37.

Evang BeccinShauZ Mmoliinlt ? . 77) . Natdm .
Z : AllScm . B : rsammlg . m î infüb ' i-ng Stadi »
Missionar Scheurer . — Freitag , >48 : Sonntavs -

. schulvorbercitun « 8 : Töä ' tcrvcrcin .
Katkiolische Stidtgemeinde .' St . Stcvh 'tnö ' irche . Donnerstag ( Neuiadr ) : »iS :

. Frühmesse : 6 : hl . Messe : 7 : bl . Messe : 8 : deutsche
Singmcssc mit Pi "t>. : »,510 : Sauptgottesd . m . Hoch¬
amt vnt ) Tred . : M12: Kinderg ? tt ?Sd , m . Predigt :
V-3 : V ?w ' r . — ?krei ! " q ffterz ^ ciu - Freitc ^g) : mers .
7 : Ser » ??esu-Amt mit Litanei : abds . 8 : Versamm -
lun <i d . Miinn ?rkonar . in d . St . üZin ^cntiuSkcvelle .

Altes St . Vin .<cnttushaus . Donnerstag (Neu -
iabr ) : S : Amt .

St . BernharduSkirche . Donnerstag tNeuiabr ) :
6 : Frühmesse : 7 : bl . Messe : 8 : deutsche Singmcssc
mit Predigt : ^ 10 : SauvtSottesd . mit Soch ^ nu u .
Prcd . : Vi12 : Kindergott - Sd . m . Pred . : U2 : » : fpcr .

Liebfrauenkirche . (Donnerstag ( Jleuinfii ) : 6 :
Frühm ' sse : 8 : deutsche Singmcssc : V>10 : SauDtflct »
tesdienst mit Amt u . Prcd . : 11 : Kinderkotteso . :
^ S : W ^iSncchtSnndacht .

St . Peter , und Pnulsiirche . Donnerstag (Neu -
lab :) : 6 : Frühmesse : 8 : dcntsche Singmcssc : >410 :
Sochamt mit Pred . : V12 : Kindergotteslienft : H3 :
B ' sver : nachher Bcichtg :<: g nhcit .

Belerthctm <St . MichaelSIirche ) . Donnerstag
<Ncu !ahr . ??cst der Bcs ^ neidnna de ? Äcrrn ) : S :
Bcichtgclcgenbcit : H7 : Frühmesse mit Austcil . der
bl . Kommunion : 8 : deutsche Singm . mit Predigt :
1610 : Lochamt mit Predigt : n ^ chm. 2 : Vcsver .Blt -rathzZ Stadtgcmeinde sAuserstehnnas !ira >e>.(& itient .) 10 : deutsck.es Sochamt mit Predigt .Stadtvsarrer Kaminski .

??ricdcns ! ir <s>e der Mcthodistcnqemeindi «Karl -
strake 49b ) V ? rm . m0 : Predigt . Prcd . Rllckcr .Nachm ^ 4 : WeihnaLts - u . Nciiiahrsscicr dcr Gc -
meindc mit Li "dervo ?trSgcn .

Äions ' irche der Evang . Gemeinschaft «Beiert
beimer Allee 4) . Borm . ^ 10 : Predigt . Pred .Klenert . Nachm . 6 : NeuIabrSseier .

mm » adcssl ©

iulxitiiml
( uVciIlellcIaHe
( ^ eipixjhsFabrik IEaeSiem ^ rl « i»

K & ln + EiihrenfeBel <

Generalvertreter für Karlsruhe u . Umgegend
A . Lefz .nus , Ka hrufi

-
ÄPl ^ m ,

Maria - Alexandrastraße 13 .

P ©gz @ h ?ä ! B @ ,
FuSlsc ^ ufskappen

alt und neu . auch aus der

Lumptinsortierung
sowie alle Abgänge aus

Gerbereien n . Zurichterelen ,
v . o le isnd Haare

kauft u . zahlt höchste Tagespreise .
Angebote erbeten an A3833
M . Wussenrw ,
Leipzig , RItterstr . 42 .

Hausfrauen ! Wm > !

„
© Kftoi

'
V

„ Hairada

"

lind die betten Wat >t >» « « d BleieSmIttil .
«Kar «,niiert « nstbädtia , f. Stoffe u . p o. rbe .
Ä« lUt « KKZeifte . besinfi ' irrte

Erhöltl . in all . Troaerirn u . einf ^ l ^ a . © efcf»fiffn -:
«5c# . .» edr . : Chr . Schul' . JR' btira . lUÄ ., M 'ichmiihür . ft.

fonft die Firma 17367

Slerpcr, Ifpcrn , SSciponn & Co .
9tmnltpn ftt *. 37 . T -- l > o " » 72 »

-

Hamburg - furopalians - Cegr 1882 j

Fabriken In Wahn [Rhld ] Dflren [Rhld .l
und Gflsen [Bez . Magdeburg ]
liefert für die Niederlegung von

Befestigungs w erken

DYNAMIT

SiclierhsIts .Sprengstoffe i

Spren ^ kapse
1

! ! und

Zündschnüre .
Sashkur .dige Beratung duroh Fach'outa bei

AuslQhrun̂ der Sprengarbeiten .
Anfragen erbeten . A3924

Vor Antritt einer

denken Sie an die

PgebftahHgefahr

und die Möglichkeit sich hiergegen zu

versichern .
Wilhelm Briese , Assekuranz
Telefon 2705 — Karlsruhe — Gartenstr . 44 b .

21244
« -HZ? ^

I
Deielstive ! Hl TER

Gek >ewe » "
S, £ r

Ä
Auskünfte Et

Ermittelonpe » . NeobaKtnrren erledigt überall zuverlSssig VM
Ersork <5 » « ce « « a » Beweis - r « d l?ntlalt « « g? materi »l iu
Ebeflk -eidvn ^ en . Nlimentenlack eu Bcr >ra « en ? « n ->elegenb .

Elses Scrffrr[; er TeleMir -JitfüiBf, STalferf/rate 128.
Jnb : 6 . Ssäjcecr . « ltifteS Jnftit . i . Vaden . — Arbeitsfeld die ganze Welt

Uta

lOlmotorp
SYSTEM DIESEL

m Modellevon 2^- isücrVS. m
vorimmtei .

Tß£ /ßÖlE : TEEODLEH*-

P
S//VO ÜBERALL EßHALTUC/1 .

^

MWmMÄmWZD

vEcmz .efEcz ^ - M
M WÖEM/ZU & ÖURO I » JER !L3SAÄJEM M

ST5JT1TGÄR .T , HEUSTE/GSTR . . <26 A . M

mm
"

Wencn Wäumttng meines Kagers

Carbd
'
amVsn

prima Ware , billig »u verkaufen . Vorteilhaft f -Tr
Wied rverkLufer ! ä8S8a

Eu -̂ en Sckaesier , Dnr
'

ach .
G -»« » tttrake 8i . beim Bahnhof .

^ ommeriprollen . Nöte , iiberb . all ^
Hantnnreinbeiten lieie ' tigt ülierrakchend fchnel '
. ,l ?ren7 « k 'icino " . Wirkt kellist in veralteten
f¥rtllert mit glänzend , ffrfnla » . verls ^afft b ' endenk
reinen 7ein «. Viele Dankschreiben . ?>reis ?.>ik . -1.7?'
Doppeldole Mk . 7 .?>0 , Verband diSkr . nur 1 " '
Dr K. Holtmann &. Co ., BnrÜn Pn - ß ehern E 3

Fussbodenlacke — Oelfarben
lchnelltrocknend — gebrauchSiertig

Farben - Pinsel - OeJe Lacär
WSaferr » e ^ s* rfsar45k

vorteilhaft im 5»o *b «nacftftfS *4 B ' ald
" eim <5olossenm . Teleton 2810

ig r
BCStf f
© S f
ttr . 1 ? 1

115t7

SÖTÄtelnda
MJMm »» mj imc3naioi ^ «ägTgi?̂ sa aua .a >*i3 «3BO

Staf *cta , sowie Vördens tt . N « ?!- ?? Äo -
ol - he . in arol -en » . kleinen Packungen einge -

troffen . Preisliste auf Wunsch . 3836«

Mrfifäl . Ezpor
' - Gkskilschast m . b . K ., l . ö !v .

Vreitektr 157 . Telegramme : Wolseidie . Köl ." .

Za habm ' n aii « n etatcniu . . •
Oirakt nnr an Gro s ! t * n . ö. , 4f

Sehrarebers !eri ' ä; rfC !lfri » « J irli G . n . bJ '
Schs -amlie rt ( WOrt ' bc . )

« ans » neue und aedrauckt «

ohne Creme Ros ^
ver 'e '"ht ' es e foTmvo -
endete Büste . Preis
VO . Jugendschon u"
blendend rein isi It^
Te nt ' lu '-ch
lfr l?l ' ~' l, "",' 'rv ' . M .
fi.8" . Kaarrai 1 Fei
Nich 'e : \ üs ] j. surUok .
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Dem neuen Jahr.
Von Walter von Molo .

Wie gnädig ist es , nichts von dem j (U wissen .
Was kommen wird und muh, die nächsten Nähen
Sind unsichtbar und fern , so viel wir spähen.
Mit Finsternis bleibt unsre Welt umrissen.
Wir machen Pläne , weltenweit. und kühn,
Wir haben immer Hoffnung, neue Ziele,
Zu denen, stark und stetig , wie im Spiele
Wir aufwärts spähen , andre aufwärts ziehn .
Wäre des Lebens starre Bahn entschleiert,
Wir miifstcn stets der Zukunft Bildnis sehn
Und mühten schwunggelähmt doch weitergehn.
Ein gütig Blinidsein ist der Menschheit Glück'
Das Häßlichste zeigt erst der Augenblick ,
Das härteste wird Holz für neue Leitern !

An des neuen Jahres Schwelle.
Von Albert Herzog .

Schwer und matt schließen sich alt «, schicksalsvolle Tore . Neue
springen auf . jäh . rätselbergend . Ist es ein Abschluß , ist es ein
Anfang ? Ist es nicht nur «in gleichmäßiger Fortgang der Tage,
daran die zufällige Zäsur des Kalenders nichts ändert ? Schleppen
wir nicht die alten Sorgen , in keinem gewandelt , auf demselben müde
gekrümmten Rücken weiter , die einzelnen Menschen , die ganzen Völ-
Bei ? Wo ist da das Neue, das es zu hoffen , daß es nach dem . was
wir schon wissen u . voraussehen, noch zu fürchten gibt in der bleiernen
Schwere der Zeit ? Wer gibt uns das Recht dazu. Besseres zu er-
warten . als wir schon heute erfuhren , erlitten ? Nicht die klare Logik
des Mathematikers , nicht die unerbittliche Aufrechnung des Politikers .
Und dennoch ?

Und dennoch . Irgend etwas in unserem Innern sträubt sich gegen
alle noch so messerscharfe Logik , macht die verstandestiefe Rechnung
nicht mit . Irgend etwas in uns zwingt uns auf der Schwelle, welche
die Jahre scheidet, einen Herzschlag lang stille zu stehen und einen
Atemzug zu tun aus einer Sphäre , die jenseits ist von Altem und
Neuem. Aus dem starken , heiligen und heiligenden Aether des Ewr-
gen , das in diesem Augenblick Ende und Ansang des irdischen Lahres
in denselben gelassenen Händen hält . Und das auch in uns ist, an -
fcm 'glos, endlös. Und wir in ihm.

Ein sein , sich eins fühlen u . erkennen mit allem Göttlichen, die
große Besinnung u . Bestimmung des Menschen . Aber es gibt keine
Gottheit , die nicht durch Leiden ging u . dadurch erhöht wurde. Oder

.fach durch Kämpfen. Wie wollten wir . die wir in dem weiten , uns
umgebenden All in der Geschichte der Menschen und Götter , der Tiere
und Pflanzen , dieses Kämpfen . Untergehen und Neuerstehen sehen,
uns einbilden , daß uns selbst in Kampf und Leid Sonderliches ge¬
schähe . das wider die Natur wäre ? In dem nicht erst unser ureigen -

'ftes Zvesen sich offenbaren und erhöhen könnte ? Oder wert wäre , für
immer ausgelösch! zu werden . Denn nur eines ist. das in Wahrheit
wider die Natur und göttlich? Gesetze lein miirdc " Anastobn bangend
das Rad des Schicksals über sich herlaufen zu lassen und geduckt und
feige am Boden liegen zu bleiben , statt , in innerer Besinnung und
Läuterung durch das Unglück , in den Kräften einer Neuordnung und
Neugestaltung die Zuversicht eines Wandels der Dinge zu empfangen.
Und'

danach zu handeln .
Feiger Gedanken bängliches Schwanken
Wendet kein Elend , macht dich nicht frei.
Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten .
Nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen
Rujiet die Arme der Götter herbei.

Gewiß, auch Goethes Zuruf bedeutet für viele nur einen Klang
schöner Worte . Aber für die , deren Herz nicht verzagte , ist er wie
eine starte, frohe Bestätigung ureigensten Empfindens geheimnis¬
vollen Kraftempfangens . Der Bauer im harten Kampf mit oerimmer widerspenstiger die Brotftucht spendenden Scholle der Arbeiterim Gefühl seiner großen Verantwortung um seines Volkes Wirtschaft -
liches Auftingen . das bürgerliche Gewerbe im schweren Dienst des
Tagesbedürfnisses der Heimat , der Gelehrte und Forscher ausspähendrn aufreibenden Muhen nach technisch vervollkommneten Weaen der
Aufwärtsentwickelung , der Lehrer , Geistliche und Künstler als Säe -leute eines zu seiner dereinstigen Reife drängenden neuen innerenWerdens , die grauen und Mütter , als treue , tapfere und gütevolleWegkameraden der Manner . pflichtfrohe Wegweiser des junqen Ge -
fchlechts - Jedem von ihnen ist die Gottheit nahe , jedes von ihnen ist
selbst ein Helfer geworden in seines Volkes Nöten , das nur durchArbeit erlöst wird von dem Fluche, der ehedem , und nicht nur im
Paradiese , über dieselbe Arbeit verhängt wurde . Lange genug hattein unzähligen Meuchen die Not der Arbeit die Freiheit der Seele
gefesselt und getötet Jetzt soll diese innere Freiheit aus der Not derZeit heraus in den Männern und Frauen mit dem Willen zur Arbeit

die Freude und Genugtuung wachrufen, die in dem stillen, starken Ge -
fühl , durch die Arbeit allein Miterhalter , Mitauftichter des ganzen
Vaterlandes zu sein , den Fluch umwandelt in tiefsten Segen . Also,
daß ein Jeder , der da an seiner Stell « wirkt, in dieser Jahreswende
sprechen kann :

So schaff'
ich am sausenden Webstuhl der Zeit

Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid.
Dieses lebendige Kleid der Gottheit aber ist alles , was uns das

Leben bewegt und erhebt . Sind wir selbst in der Förderung alles
Guten und Tüchtigen , alles in Schönheit die Welt Durchleuchtenden,alles Ewig-Wah-ren . Und das bedeutet auf unsere Tage angewandt ,
daß keine Haß- und Rachepolitik eines Elemenccan . kein ausklügeln -
der Geschäftsneid Englands und keine amerikanische Weltmarkts -
Spekulation uns unsere innere Größe und damit die Kraft der Neu-
erstebung nehmen kann, wenn wir aus der Schwere der Tage und
ihrer grimmen Not mit geläuterter Seele über die Schwelle der näch-
sten Zukunft schreite « . Für uns selbst im starken Bewußtsein unseres
Willens , unseren Nachkommen ein Beispiel, unseren armen ge-
fangenen Brüdern und den an Leib und Gut heimgesuchten Lands -
genossen eine Aufrichtung.

Dazu ist es aber erforderlich, daß wir nicht immer nur bei un-
seren Feinden auf eine Besserung der Gesinnung, auf eine Erkenntnis
des lskten Unioerte -; ihres Vorgehens gegen uns warten , dessen Pfeil
bei dem wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenhang aller zivili -
sterben Völker an , Ende den eigenen Schützen treffen muß . sondern
nur auf eines unser Hauptaugenmerk richten ' auf die Aköeit an und
in unserem eigenen Volk . Von den anderen Nationen haben wir
gar nichts zu erwarten , von uns allein alles . Wer darf diese Er -
Wartung täuschen wollen !

Der endoültige Friede , den wir von dem vergangenen Jahr ver -
gebens erwarteten , soll uns , so heißt es . zugleich mit der Erlösung un-
serer Brüder aus grausamer Kriegsgefangenschaft nunmehr gewiß -
lich bald zu Beginn des neuen Jahres werden . Der endgültige Friede ?
Wird er nicht , nach seinem ganzen gewalttätigen Zuschnitt, ein end-
loser Kampf sein ? Ein Kanips, nicht nur auf nationalem und wirt -
schriftlichem Gebiete, auch auf dem seelischen? Sieger kann darin nur
das Volk fein , das zuerst in sich selbst den Frieden fand. Einen
Frieden , aufgebaut auf Glauben und Vertrauen . Auf der großen
Gemeinschaftsidee. Sie allein muh der herrschende Grundsatz der
neuen Zeit werden, sollen wir eines Tages stärker dastehen als alle
Macht der Feinde . In ihrem Schmelzfeuer muß zuvor verbrennen ,
was an Eigenbrödelei und Eigenliebe , an Selbstsucht und gegensei -
tigem Mißtrauen der einzelnen Volksklassen unter - und gegeneinander
vorhanden ist. bis hell und klar die eine Flamin « alle erglüht und
erleuchtet,' die Liebs zu Volk und Vaterland . Und das Bewußtsein,
ihm allein nur zu dienen , wenn wir . jeder an seinem Platze , unsere
Aufgabe restlos vollenden

Sollte das , was heute wie ein idealer Traum erscheint/ wirklich
so schwer sein , wenn wir es ernstlich wollen? Wenn wir rücksichtslos
alles zurückweisen und niederwerfen , was sich dem allmählichen in¬
neren Neuaufbau unseres Volkes in Entfesselung wildester Leiden-
schaften entgegensetzt , komme es woher es wolle? Ob in aufreizenden
Lehren extremer Parteien , ob in Profitgier eines erbärmlichen
Schieber- und Muckertums , ob im Pessimismus mark- und knochen-
loser Unmänner ? Nur in der kraftvollen Bejahung des Lebens und
seiner wirklichen Werte , nur in dem unentwegten Glauben an un -
kii * »is,' inn «rj»2. .Siittyigfrit . liegen die Ssiwe jenes neuen ,
starken Werdens , von dem heute tausend Zungen reden und weis -
sagen .

Unsere Feinde mögen die Zukunft unseres Volkes zu verneinen
streben, — wir wollen sie um so stärker bejahen , und wenn sie eine
Note schlimmer als die andere gegen uns zu Erdrosselungsstricken
flechten . Wir denken nicht ftt die Entfesselung neuer Kriege , aber
ein mutiges Geschlecht wollen wir darum nicht minder aufziehen, das
bereit ist , sich seine ewigen Rechte zu wahren , und wären sie ange¬
schmiedet an die goldenen Sterne . Die neue Zeit kennt keine Ver -
weichlichung . In harter Schule wird sie uns schmieden , uns und die
nach uns kommen . Aber darum soll sie die Fröhlichkeit junger Herzen
nicht unterdrücken, denn auch aus der Freude , wenn sie sich abseits
hält von niedriger Gestirnung. wächst Frische und Selbstbewußtsein und
Kraft . Und Frohmut wird zum frohen Mut . Den aber brauchen wir
an der Schwelle des neuen Jahres , diesen stärksten Träger aller Zu-
versicht , den Beseeler aller tüchtiger Arbeit auf dem Acker und in der
Wirtschaft . . an der Maschine und am Schreibtisch, den Beschwinge !
jeder befreienden Tat .

In das neue Jahr , du neues Deutschland, nimm ihn mit Dir
als Deinen beste i Weggesellen. Und niemand halte seine Arbeit
für zu gering und vergesse , daß in ihm selbst ein Stück Berantwor -
tung ruht für das Ergehen Deutschlands in diesem neuen Jahr , über
dessen Schwelle wir jetzt schreiten . Von irgendwoher klingt Rückerts
Spruch aus seinen Zeitgedichten herüber :

Aus dem Kleinsten setzt
Sich Großes zusammen zuletzt .
Und keins darf fehlen van allen ,

. Wenn nicht das Ganze soll fallen .
Deutschland aber , unser Kinder - und Vaterland , muß und wird

bestehen .

vie letzte Ehrung des Oberst Sordier." Eine Reujahrserinnerung von Albert Erp f.Der französische Oberst Eordier befehligte eines der vornehmstenGarderegrmenter , die Napoleon je besessen. Aus Limoges gebürtigund einer ganz einfachen Familie entstammend hatte er durch seine
große, elegante Figur _ und seine hervorragenden militärischenFähigkeiten frühzeitig die Augen seiner Vorgesetzten auf sich gezogenUnd in überaus kurzer Zeit einen Dienstgrad nach dem anderen rr -
klommen . Bei dein Siegeszug , mit dem Napoleon gam Europadurcheilte zeichnete er sich mehrfach in außergewöhnlicher Weise ausund beteiligte sich mit der Aussicht auf weitere glänzende Beför¬derungen an dem Einmarsch in Rußland . Die Schickjalsschläge , diedie französischen Armeen in diesem Lande erlitten , sind bekannt . Auchdas Regiment des Oberst Eordier erlag den starken Winterunbildenund der Regimentskommandeur selbst wurde mit wenigen Getreuen ,die sich noch hatten retten können, in den allgemeinen Rückzug mit
hineingerissen. Am 6. Dezember 1812 traf er schwerkrank und zu! ode erschöpft in der kleinen, an der Oder gelegenen Festung Elogauein und starb nach kurzer Zeit an den kolossalen Strapazen ,

' dieer durchzumachen gehabt hatte . Auf dem Sterbebette hatte er nochden Wunsch ausgesprochen, nicht auf dem allgemeinen Friedhofbeerdigt zu werden , sondern hoch oben auf dem Festungswalle fernab von dem Geräusche , das die Straßen Elogau 's durchfluteteSeinem Wunsche wurde gern Rechnung getragen und die Be-
«rdigung fand unter Beteiligung der ganzen Garnison mit dem
bekannten Pomp statt , mit dem man in Frankreich hohe Offizierezu Grabe trug .

Das Rad der Zeit rollte weiter , der Stern Napoleons erblich .
Preußen stand auf wie « in Mann und schüttelte das Joch des ver-
baßten Eroberers ab . In die schlesischen Festungen, die sich zumTeil in so schmählicher Weise ergeben hatten , zogen wieder
preußische Truppen und preußische Behörden ein und auch auf
Glogau 's Mauern wehten wie ehedem schwarzweiße Fahnen undBanner .

Im Sommer des Jahres 1905. also nahezu 100 Jahre nach der
«den erzählten Beerdigung , wurde ich zu dem Festungsstabe nachMogau versetzt . Ich begann meinen Dienst damit , daß ich mir einen

Der Weg ans dem (Elend .
Von Staatssekretär a . D Bernhard Dernburg . M . d N.

Während die Entente durch immer währende und drückende
Forderungen in Deutschland keinerlei Friedensempsindung auskommen
läßt und den Geist des Hasses unter ihren Völkern weiter nährt und ,
pflegt, folgen die wirtschaftlichen Dinge ihren eigenen Gesetzen, die
allgemeine Zerstörung und das allgemeine Elend prägt sich aus . Der
Franken beginnt mit der Mark Freundschaft zu machen , jedenfalls ist
eine starke Annäherung bemerkbar. Beide sind aus dem gleichen
Pilgerweg und wenn unsere Mark heute noch räum 10 Pfg . im Aus«
lande wert ist. so ist der Frank inzwischen bei 33 Pfg . angelangt .
Darin spricht sich ein Zustand aus . den die Völker noch nicht fühlen
und begreifen wollen, aus dem sie aber nur herauskommen können ,
wenn sie , anstatt sich gegenseitig wirtschaftlich z » befeinden, resolut,
zur gegenseitigen Hilfe schreiten und auf dein Wege einer gemein«
samen Verständigung und Hilfe das Elend beschwören . Das ist, was
diese Zahlen bedeuten. Im Grunde lösen sie sich auf in die einfache
Formel , daß die Geldverpflichtungen der einzelnen Völler — und
England ist mit einer Valuta von etwa 7j> Prozent (Fünfundfiebenzig)
in gleicher Lage — , ihre Deckung nicht in den nationalen Gütern
finden , und daß es am Besten mangelt , nämlich an der Einsicht und
dem Willen , dieses Defizit durch produktive Arbeit und internatio -
nalen Austausch aufzufüllen und auszugleichen. Alle Arbeit , die
während des Krieges geleistet wurde , ist heute nicht allein zerstört,
sondern ist auch für die ^ olge unfruchtbar geblieben.

Auf dem Acker der europäischen Wirtschaft ist Raubbau getrieben
worden und dabei bewegt sich die Welt in der Illusion , daß man jetzt
in allen Ländern weniger' arbeiten dürfte als früher . Aber die
Valutaziffern zeigen , daß r jn der Arbeit , die jetzt geleistet wird . d . l>.
der produktiven, die Wel / weder zur Kraft kommen , noch überhaupt
leben kann. Wollen wir zur Völkerversöhnung beitragen , so müssen
wir zunächst diese Erkenntnis bei uns pslegen . Länger und fleißigem
arbeiten , bescheidener und mäßiger genießen und das gute Veispic
geben. das aus der Kenntnis eines Weltirrtums herauswächst
Nichts wirkt in der Welt mehr als ein gutes Beispiel , eine ernste
zielsichere Erkenntnis der Lage, ein Mitempfinden für die Nöte der
anderen und die Bereitwilligkeit , ihnen zu helfen, indem wir un>.
selbst Helsen . Rur auf dem Wege einer internationalen Verständi¬
gung , die in diesem Geiste getragen ist , kaiin die Völkerversöhnung
eine dauernde Basis bekommen . Weil der gegenseitige Interessen -
druck klar erkennbar ist. kann auch nur er Haß , Furcht und Neid zu-
Ruhe bringen .

Äeulsche KullmNen. Sie Mm öer Zullun!!.
Von Reichsminister a . D . Georg G o t h e i n .

Der Friedensvertrag von Versailles macht es uns Deutschen un-
sagbar schwer, zur Völkerversöhnung beizutragen . Er ist ein Ge -
waltftiede , der uns von deutschem Volksstamm bewohnte Gebiete,
der uns weite Landstriche deutscher Kultur entreißt , der uns uner >
trägliche Lasten aufbürdet und uns zur Ohmnacht verurteilt .

Wohl müssen wir unbeirrt das Ziel im Auge behalten , diesen
unseligen Frieden einer Revision zu unterziehen , die das furchtbare
Unrecht, das mit ihm am deutschen Volke verübt wird , aus der Welt
schafft. Wir müssen aber darauf verzichten , durch heroische Anstrengun.
gen , durch eine Erhebung mit den Waffen das Joch abzuschütteln , da»
uns eine Welt von Feinden auferlozt hat . Denn dieser Weg, unsere
Weltstellung wiederzugewinnen. ist hoffnungslos . Nicht nur , daß in
irgendwie absehbarer Zeit die Stimmung dafür im Deutschen nicht an-
zufachen wäre , wir müssen uns auch sagen , daß in der Gegenwart wie
in der Zukunft der Krieg ein Krieg des Materials wie der Massen ist.
Daß die Bestimmungen des Friedensvertrages uns der Waffen, wie
der Möglichkeit , sie herzustellen, berauben . Das heroische Zeitalter ist
für uns vorbei. Das mag für männliche Gemüter ein« bittere Er¬
kenntnis fein, aber sie ist notwendig. In der Politik ist nichts ge-
fährlicher als Illusionen und Phrasen . Von ihnen müssen wir uns
freimachen , wenn wir wirklich Realpolitik treiben , wenn wir Deutsch,
land wieder aufbauen wollen.

Das können wir aber nicht , wenn die Welt uns mißtraut , das
können wir reicht , wenn wir in dem Gefühl des ungeheuren, uns ange-
tarnen Unrechts uns verbittert von der Welt abschließen , uns in Gram
verzehren. Wir brauchen die Welt , wie sie uns braucht.

Wir Deutsche müssen alles daransetzen , wieder in ftiedlichen,
freundschaftlichen Verkehr mit den anderen Völkern der Welt zu gelan -
gen, das Ansehen zurück zu erringen , das wir früher genossen , das Miß -
trauen zu beseitigen, das uns fast die ganze Welt zum Feinde gemacht
hat

Wir müssen moralische Eroberungen in der
Welt m a chen , nicht nur damit , daß wir ihr zeigen , w i e unsag -
bar arm sie wäre , ohne die hohen Kulturgüter , die
sie dem deutschen Volke verdankt '

, sondern ihr ebenso
zu Eemüte führen, daß sie dauernd verarmen würde ,

Uebcrblick über die Festung verschaffte und fand nun bei einem
meiner ersten Rundgänge hoch oben auf Bastion ^ I , dem schönsten
Punkte des Festungswalles , ein hübsch gehaltenes Grab , das voneinem eisernen Gitter umgeben war und von einer Esche überschattetwurde . Aus der auf dem Grabe liegenden Marmorplatte war er-
sichtlich, daß es sich um den französischen Oberst Eordier Handlei auchkonnte das Uebrige , was ich meiner Erzählung vorausgeschickt hatte ,ganz leicht der ziemlich umfangreichen Grabaufschrift entnommen
werde» . Der mich begleitende , schon recht betagte Wallmeifter teilte
mir unter anderem mit , daß er dieses Gerab , ohne besondere An- .
Weisung dazu erhalten zu haben , in Pflege genommen habe , doch be -
zweifle er, daß der auf der Marmorplatte Bezeichnete an dieserStelle bestattet liege , denn es hätten , wie er von seinem Vorgänger
gehört habe, auf diesem Bastion vor vielen Jahren bauliche Ver-
anderungen stattgefunden , bei denen es sich hauptsächlich um eine
beträchtliche Erhöhung de« Walles gehandelt habe.

So lagen die Verhältnisse , als Mitte Dezember des vorgenann -ten Jahres auch bezüglich Glogau der Befehl eintraf , daß die
Festungsumwallr . ng die Entwicklung der Stadt nicht mehr längerbehindern dürfe, sondern aufzulassen und das dadurch gewonneneGelände an den Magistrat zu verkaufen sei . Die in dieser Be-
ziebung gepflogenen Verhandlungen waren schon nahezu zu Ende
geführt , als ich den Festungskommandanten darauf aufmerksam
machte , daß das Grab des französischen Oberst Eordier doch unmög-
lich mit veräußert werden könne , weil der Wall doch abgetragenund das ganze Gelände planiert werden sollte.

Run war guter Rat teuer . Was sollte man tun ? Die Ansichtder einen ging dahin , daß Oberst Eordier sich dort gar . nicht mehr
befinde und wenn dies auch der Fall wäre , so wäre er nach einer solangen Zeit zweifellos so vermodert , daß nichts mehr von ihm vor-
Händen wäre . Die Ansicht der anderen gipfelte darin , daß man dasGrab als solches ehren und an dasselbe keine Hand legen dürfe.Auf eine Anfrage hin entschied das Generalkommando in Posen,dasselbe aufzugraben und zunächst nachzusehen , ob sich nach Restedes Beerdigten vorfinden würden .

Die Spannung aller Beteiligten war auf das Höchste gestiegen .Es . sollte also das Grab geöffnet werden . Es sollte über etwas
Klarbeit geschaffen werden , bezüglich dessen selbst unter den Aerztenund Chemikern keine volle Uebereinstimmung herrschte . Es handelte
sich mit anderen Worten um die Feststellung» ob nach einer solche»

langen Reihe von Jahren der Zerstörungsprozeß nicht schon voll-
ständig sein Werk getan hatte .

Im Beisein des gesamten Festungsstabes und verschiedener
Sachverständiger ging man nun kurz vor Weihnachten daran , den
Befehl des Generalkommandos auszuführen . Man entfernte hiezudie Marmorplatte , des weiteren das eiserne Gitter sowie die Sockel -,
steine, aus denen diese Einfriedigung gestanden hatte und dann
wurde mit dem Graben begonnen. Nur langsam gewann der Schachtan Tiefe, viel zu langsam für alle diejenigen , die um das Grab her-
umstanden und als endlich die übliche Tiefe von 3 Fuß erreicht war .
so ergab die Untersuchung des Erdreichs nicht den mindesten Anhalt
dafür , daß an dieser Stelle schon jemand bestattet gewesen wäre .Als man schon aufhören wollte , zu arbeiten , erinnerte man sich, daß
seiner Zeit das Bastion erhöht worden war und demnach etwaige
Reste viel tiefer zu suchen wären . Man grub also weiter , indem
man den Boden , um Unglück zu verhüten , mit Spreizen abfing und
fand nun auch in der Tiefe von g Fuß das wohlerhaltcne Skelett
eines großen und starken Mannes . Beiliegende Offiziersabzeichenund Uniformknöpfe ließen keinen Zweifel darüber , wen man vor
sich hatte .

Als dieses Ergebnis dem Generalkommando gemeldet worden
war , so ordnete dasselbe 'an . daß die Reste des Oberst Eordier un-
verzüglich nach dem Militärfriedhof überführt werden sollten, in
möglichst unauffälliger Weise aber doch unter Währung der nötigen
militärischen Formen . Auch war noch hinzugefügt, daß irgend welche
Kosten durch die getroffenen Maßnahmen nicht entstehen dürften .

Dieser Befehl war am 31 . Dezember eingetroffen und der
Festungskommandant entschloß sich , die Uebersührung noch in der-
selben Nacht vorzunehmen . Er gab alle Anordnungen im Sinne
der Verfügung des Generalkommandos , nur konnte er sich mit dem
Gedanken nicht befreunden . daß die Zeremonie so sang- und klang-
los vor sich gehen sollte . Er sann deshalb auf ein Aushilfsmittelund glaubte , dasselbe auch gefunden zu haben .

Und so entwickelte sich denn kurz vor Mitternacht ein ganz«genartiges fremdes Schauspiel. Beim Scheine einiger Fackeln sahman eine halbe Kompagnie Infanterie vorüberziehen , an deren
Spitze zahlreiche Offiziere marschierten, dann folgte ein von 4 Sol¬
daten getragener Sarg , in den die Reste des Beerdigten gelegt wor¬
den waren , und den Schluß bildete wiederum eine schwächere In -
santerieabteilung . So bewegte sich der Zug durch die Straßen der
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wenn f ie in Zukunft die Kulturbetätigung
Deutschlands entbehren müßte .

Wir müssen sie fragen , ob sie es verantworten kann , ein Volk zu
versklaven , dem sie die grundlegenden Forschungen auf dem Gebiet

menschlichen Denkens , der Philosophie , v -rdankt ! Es sei nur der eine

Name „Starrt " genannt . Und wäre die Welt nicht arm ohne die Werke

eines Goethe , Schiller , Herder , Lessing ? Ist es nicht Weltliteratur ,
die sie in deutscher Sprache geschaffen haben ? Hab ?n nicht unsere

grohen Tondichter : Muck, Vach , Haydn , Mozart . Beethoven , Schubert ,
Mendelssohn , Schumann . Richard Wagner , Vrahms . Strauß — um.

ans der gewaltigen Zahl nur einige wenige zu nennen — der Welt

die schönsten und reinsten Genüsse geschenkt?
Hat das deutsche Volk nicht auch auf dem Gebiet der bildenden

Äflnst? der Welt unendlich viel Schönes gegeben , von den Werken alter

deutscher Baukunst , von Bildhauern und Malern wie Peter Bischer .
Kolbes und Eranach an bis in die Zeit Hans Thomas ! 1Wahr - Kunst

wie wahre Wissenschast kömmt nur international sein , wenn sie auch
«uf nationalem Boden erwachsen müssen. Wer von fremdem Volk,
von seinen Geistesleistungen nicht lernen will , der bleibt nach ei.nom

Goetheschen Wort „ein Narr auf eigne Hand " .
Wie die deutsche Wissenschast nur in ständigem Geistesaustausch

mit der auslandischen ihre hohen Leistungen vollbringen konnte, so

fußt die des Auslandes auf deutscher Forschertätigkeit , Das gilt stir
die Rechtswissenschaft und die Fortbildung des Rechts , wie für die

Sprachforschung die Volkswirtschaftslehre . die Geschichtsforschung und

Darstellung , wie für alle Naturwissenschaften und ihre Anwendung in

Medizin und Technik . Erst durch die bakteriologischen Forschungen
eines Ferdinand Tohn , Virchow , Koch, Ehrlich ist die Hygiene , ' st die

ersolgreiche Bekämpfung der Seuchen möglich geworden . Deutsche
Aerzte waren es . die die wissenschaftlichen Forschungen zur praktischen
Anwendung brachten .

Ist es etwa anders auf dem Gebiet der Technik, der angewandten
Naturwissenschaften ? . Ohne ruhmredig *u sein , können wir sagen , daß
die Moderne rheinische Industrie — insbesondere die der Teerfarhen ,
der Arzneimittel , der synthetischen . Sticlstosfoerbindungen , dnst die

Düngemittellehre , die erst eine rationelle Ackerwirischcift ermöglichte ,
auf deutschem Boden erwachsen ist. Namen wie Liebig , A . 503. Hof¬
mann , Liebermann , Fischer . Haber , Caro — um wieder nur einig !'

wenige zu pennen — sind Wohltäter der Menschheit , die diese nicht
aus ihren Nuhmestafeln streichen kann , ohne sich selbst zu beschämen .

Genau so liegt es auf physikalischem und maschinellem Gebiet ,
insbesondere auch auf dem der Op ' ik , der Elektrotechnik , des Instru -
menten - und Maschinenbaus . Die Buchdruckerkunst wie die Taschen-
nhr sind deutsche Erfindungen , und mag unter der Ungunst der Ver -
Hältnisse , unter den Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges und der
ihm folgenden Kriege die deu ^ che Technik nicht den Ausschwung haben
nehmen können , den sie in glücklicheren Ländern nahm , so hat sie durch
die intensive Verbindung von Wissenschast und Praxis , durch die Aus -
biilidung ihrer Ingenieure in raschem Siegeslauf die Stagnation stühe -
rer Jahrhunderte nachgeholt . Es sei nur an Namen wie Helmholtz ,
Abfo , Siemens . Nernst , Auer , Bosch erinnert .

Aber zehren wir nicht etwa nur von dem Ruhm der Vergangen¬
heit ? Kain uns die Welt nicht vorhalten : „Ja , Ihr wäret einmal
das Volk der großen Denker und Dichter , aber Ihr seid traurige Epi -
gonen . die eine große Vergangenheit leichtfertig verleugnet haben , in

- dem öden Streben nach politischer Machtgeltung ! Ihr wäret ein -
mal das Volk sittlichen Empfindens , aber Ihr habt in diesem Krieg
gezeigt , daß Ihr auch darin heruntergekommen seid !"

Nicht mit stolzen Worten sollen wir solchen Anschuldigungen be»
gogticn . Offen sollen wir zugeben , daß der Krieg alles andere ist denn
ein moralisches Stahlbad . Daß in ihm das Volk verwildert , daß auch
von uns gar manches geschehen ist. worüber wir gern den Mantel des
Vergessens breiten möchten . Aber nicht damit , daß wir ihnen varhal -
ten , wie im Krieg hüben und drüben gesündigt worden ist , wie jeder
dem andern bnrbari '

che Handlungen vorzuweisen berechtigt ist . werden
wir jenen Vorwurf zu entkräften vermögen , sondern durch Taten müs-
sen wir beweisen , daß wir die würdigen Nachkommen unserer großen
Geistesheroen . der schöpferischen Männer auf allen Gebieten MenschN »
cher Kultur sind.

Mit Taten auf allen Gebieten der Wissen -
schaft , der Kunst , der Technik , der Sittlichkeit .
Alle unsere intellektuelle und sittliche Kraft müssen wir anspannen , um
der Welt klar zu machen , was wir leisten , nicht nur für uns , sondern
ebeno für sie . Nicht nationalistisch soll sie die deutschen Leistungen ver -
herrlichen , sondern ihre Stärke in ihren weiteren Taten suchen. In der
hingebenden Arbeit an hohe wissenschaftlich« Ziele , eingedenk des War -
tes „deutsch sein heißt eine Arbeit um ihrer selbst willen tun " .

Wie die Wissenschaft , so die T e ch n i k. Die Not der Zeit soll ste
anspornen , das Höchste zu leisten : mit dem geringsten Auf «
w a n d v o n Kraft die größte Leistung zu erzwingen .

Wir müssen , soll die Welt an uns als Kulturvolk
glauben , wieder das arbei 'fame Volk von ehedem werden . Di «
Ueberanstrengung . die Entbehrungen und die Unterernährung des
Krieges , wie der Rausch der Revolution haben den Arbeitswillen wei »
tefier Kreise «̂ »' chwncht. Unverantwortliche Katastrophenpolitiker
haben in den Massen den Glauben erweckt, mit weniger Arbeit ein
besseres Dasein führen zu können . Und das in einer Zeit , wo jeder
Einsichtige sich sagen muß , daß nach der Vernichtung so vieler mensch-
Ochei Arbeitskräfte nur intensive hingebende Arbeit die Welt aus dem
Elend wieder emporheben kann , in das sie gesunken ist . Diese Volks -

Stadt , ohne daß jemand eine Afiming davon batte , wer *ier zu I
Grabe getragen wurde , und als die Trauerparade in den Militär -

'

friedhof einbog , hatte gerade das alte Jahr sein Ende erreicht . Auf
allen Kirchtürmen Huben die Uhren an zu schlagen und verkündeten
mit ehernem Munde die 12. Stunde .

Gleichzeitig setzte das Neujabrsgelällte ein und unter dem
Klange sämtlicher Glocken wurde der Sarg in eine neu geschaufelte
Grube gesenkt . Und während es immer noch weiter läutete , sprach
der Festungskommandant noch einige warme Worte , wobei er
darauf hinwies , daß die Umstände es mit sich oebracht hätten , daß
man dte Ruhe dieses tapferen Offiziers ^ abe stören und ihm eine
neue Ruhestätte habe anweisen müssen . Er sprach des weiteren sein
Bedauern darüber aus , daß sich die Ueberführung so ohne Sang und
Klang habe vollziehen müssen , doch habe er es so gerichtet , daß das
Neuiahrsgeläute einen Ersaß dafür geboten hätte . Er hoffe und
wünsche , daß Oberst Eordier nunmehr für immer unbehelligt liegen
bleiben könne und daß man im Frankenlande eintretenden Falles
deutschen Militärpersonen dieselben Ebren erweisen würde .

Die Anwesenden waren alle tief gerührt von dieser eigenartigen
Feier , denn es gab niemand unter denselben , der je etwas der -
artiges erlebt hatte .

Wenn ich die oben geschilderte letzte Ehrung des Oberst Eordier
und die langjährige Fürsorge für dessen Grab in Vergleich stelle zu
dem . wie sich die auf ihre Ritterlichkeit besonders hinweisenden
Franzosen in diesem Weltkrieg gegen uns verhalten , so kramnft sich
mir m»in 5>erz- zusammen , denn ich denke mit bitterem Schmerz
daran , daß sie Uns unsere Kriegsgefangenen immer noch zu einem
entwlirdiaenden Frondienst zurückbehalten und nicht davor zurück-
schrecken ,

'
sich an deutschen Soldatengräbern zu vergreifen .

vie Gegenwart vor 70 ) c?hren .

+ Was wir jeht in unserm deutschen Vaterland durchleben , ist

Hüwih traurig , doppelt traurig aber deshalb , weil wir alles schon e .it -
mal durchlebten , ohne daraus Nutzen gelegen zu Ha5«n . Man lese,
was der Dichter Hebbel ain ZI . Dezember 1 &48 rückblickend auf das

vergangene Jahr in seinem Tagebuch sagt . Es klingt , als ob es erst
heute geschrieben worden sei . „Das Jahr ist wieder herum . Es hat
Deutschland eine Revolution gebracht , ov mehr , soll sich erst zeigen . Alle

Erbfehler unserer Nation stehen wieder in voller Blüte . Mich wun¬

psychose erstreckt sich nicht allein auf Deutschland und die osteuropäischen
Völker , sondern auch auf dte Westeuropas , ja sogar auf Amerika . Nir -

gends aber ist ste so gefährlich wie bei uns , da wir außer dem eigenen
wirtschaftlichen Wiederaufbau auch die Wiedergutmachung der Kriegs »

kchäden unserer Feinde übenehmen sollen , als man uns unsere Han¬
delsflotte und den besten Teil unseres Eisenbahnmaterials
fortgenom -men hat . Nur wenn wir durch weitestgehend ?
Sparsamkeit und hingebende Arbeit unsere Finanzen sanieren , unsere
Ausfuhr auf die frühere Höhe bringen , können wir hoffen , aus dem
Sumpf des Elends herauszukommen .

Es ist ein verhängnisvoller Irrtum zu glauben , daß unfere wirt -
schaf!l !ch?n Leistungen uns die Welt zum Feinde gemacht haben . Ge-
rade der freie Handel , die persönlichen Beziehungen zu den Wirtschafts ,
kreisen der verschiedenen Völkerschaften find am besten geeignet , die
unseligen Folgen des Krieges , wie Völkerhaß und Leidenschaft zu be-
kämpfen . Aber steilich , es muß ein lauterer Wettbewerb
fein , den wir anderen Völkern machen . Selbst den Schein des Dum -
ping - Exports müssen wir vermeiden . Nicht der gewissenlose Schleich-

Händler , sondern der ehrbar « Kaufmann , der Treu und Glauben als
die unverrückbare Richtschnur für seine geschäftliche Tätigkeit ansieht ,
ist geeignet , den deutschen Namen im Ausland wieder zu Ehren zu
bringen .

Wir müssen wieder ein sittliches Volk werden , uns frei machen von
aller Korruption , von allem nationalistischen Dünkel , von niedrigen
Rasseinstinkten , wenn die Welt wieder an uns glauben soll : Wem
wir ste bereit finden sollen , das zu tun , ohne was eine dauernde Völker -

Versöhnung unmöglich ist : den Frieden von Versailles aus einem Ee -

walt - und Unterdrückungsstieden in einen Frieden der Gerechtigkeit
und Versöhnung umzuändern .

Aus den Papieren eines bad . Staatsmannes .
~ Rückblicke auf die elsaß-lothringische Frage .

Die Maßnahmen der französischen Regierung bezüglich Elsaß -
Lothringens liefen von vornherein nach Gesinnung und Durchführung
auf eine völlige staatliche Eingliederung der vorwiegend von Deutschen
bevölkerten Lande hinaus . Die Rückgewinnung dieser Landesteile
bildete in Frankrei ^ eine ficis offen gehaltene Frage , von der zwar
nicht immer gesprochen , an die aber immer gedacht wurde . ES gab eine
Zeit , Kit der „die politischen Kreise in Frankreich auch die Möglichkeit
der friedlichen Lösung der elsaß -lothringischen Frage ' inS Auge faß -
ien . Äie Presse ging , wahrscheinlich im Benehmen mit den Regie -
nrngSstellen , denselben Weg . Diese interessante politische Lage wird
durch eine Anfrage an die „ hervorragendsten Männer Deutschlands " ,
die auch an den ehemaligen badischen Minister Lameh gelangte , licht-
voll gekennzeichnet . Unterm 5 . Februar 1892 schrieb der „ Figaro "

an den ehemaligen badischen Minister August Lamey . damaligen
Präsidenten der Zweiten badiscben Kammer der 1871 über die
Angliederung Eliaß -LothringenS als Mitglied de? Reichstages Bericht
erstattet hatte :

„ Vor kurzem ist die allgemeine Aufmerksamkeit der politischen
Kreise in Frankreich auf die Möglichkeit der friedlichen Lösung der
olsatz-lothringischen Frage gelenkt worden .

Angesichts dieser Frage , welche unausgesetzt die öffentliche Mei -
nung beschäftigt , erachtet der „ Figaro "

, daß es für feine Leser de?
In - und Auslandes von höchstem Interesse wäre , die maßgebende Mei -
nung der hervorragendsten Männer Deutschlands zu kennen .

AuS diesem G '.mnde erbittet der „ Figaro " ehrenvoll Ihre Ansicht
über nachstehande Fragem :

1 . Glauben Sie an die Möglichkeit einer Abtretung Elsaß -Loth -
ringen ? an Frankreich oder dessen Neutralisieruno ?

2 . Wäre Deutschland geneigt , könnte es überhaupt geneigt sein ,
die annektierten Provinzen gegen ein« französische Kolonie , Tonking
oder Madagaskar , einzutauschen ?

8 . Sollten Sic jeder Abtretung oder Neutralisierung des Reichs-
lande ? abgeneigt fern , dann bitte ich Sie , mir in wenigen Zeilen
Ihre diesbezüglichen Gründe mitteilen und gleichzeitig Ihre Mei -
nung über den Punkt hinzufügen zu wollen , ob die elsaß - lothringi -
sche Frage nicht zur gegenwärtigen Stunde eine hohe Ggfahr für
den europäischen Frieden in sich birgt und die erdrückenden Militär »
lasten in allen Staaken Europas nach sich zieht ? "

Der „ Figaro "
. welche? sich stets der arößten Unparteilichkeit und

der weitesten Mäßigung in Betreff aller Vorgänge in Deutschland be-
fleißigt , stützt sich auf d'« bisher beobachtete Haltung , um von Ihnen
eine möglichst rascbe Antwort zu erbitten . — Die Antwort LameyS
vom 12 . Februar 1832 erschien im „Figaro " am 9 . März , nicht ganz in
Form und Wortlaut , wobl aber dem Sinne getreu . Auch die „ Re-
publigue franraif «" und der „TempS " brachten gekürzte Auszüge ^

der
Lamehschm Antwort , die , nach einer einschränkenden Bemerkung über
de» Verfassers Stellung im öffentlichen Leben , wie folgt lautet :

1 . Ich halte die Abtretung von Elsaß -Lothring ^n an Frank -
reich oder auch nur die Neurralisierung dieser Lande nicht für mög-
(td ) uttib

2. halte die Vertauschung dieser Provinzen gegen ein « franzö .

fische Kolonie , Tonking oder Madagaskar , ebenso für etwa ? nicht
in Betracht zu Ziehende » .

Die Gründe dazu find einfach ; man ist in Deutschland , mindesten «
in den gebildeten Kreisen der Anficht , daß die Rückeroberung von E .-L.
n-ur eine gerechte Sühne für die Wegnabme dieser Provinzen durch
Frankreich sei . Wir halten mit Grund dafür , daß der Krieg von 1870
uns von Frankreich aufgenötigt wurde und daß da « Endziel der fran -

zösischen Kriegserklärung die Wiedererlangung der Rheingrenze und
bis zu eirrm gewissen Grade die Wiederbelebung de» RbeinbuNdeS

dert nur , daß wenigstens in dem Körper eines Deutschen noch Einig -

feit herrscht, daß sich nicht das Herz gegen den Kopf , der Arm gegen
das Bein empört . Zu einem imponierenden , wohlgvgründeien
Staatsbau werden wir es wohl nicht bringen , das ist unmöglich , wo

jeder Stein Schlußstein werden will . Furchtbare , ekelhaste Tage !

Man erfuhr, was das Ehaas eigentlich für ein Ding ist und lernt «
das Pflaster der Sozietät , von dem niemand mehr weiß , wie schwer
es zu legen war , gründlich schätzen. Ich sah in die Vergangenheit
bis in den mit Bären bevölkerten deutschen Urwald hinein .

" Sehr
interessant ist auch , was er am 14 . August desselben Jahres in sein
Tagebuch schrieb : . .Es kommt zuweilen für ein ganzes Volk , wie für
ein Individuum , ein Moment , wo es mit den Sünden seiner Vergan¬
genheit brechen und ein neues Leben beginnen kann . Das ist dann
» her immer ein Moment , den die Nemesis überwacht , wie ihn dte
Gnade herbeiführt , und an den sich der Untergang knüpft , wenn nicht
unmittelbar die Auferstehung ." Solch ' einen Moment , wie er ftch
184$ abspielte , erleben wir auch heute ! An uns ist es , ob wir Auf -
erstehung feiern oder noch tiefer untergeh en wollen !

Zum Jahreswechsel.
Von Alexander v . Gleichen - Rußwurm .

(Nachdruck verboten .)
An die Spitze dieses Jahres möchte ich drei Dinge stellen , einen

Wunsch , eine Bitte und ein Gebot . Wir treten gebeugt und
schweren Schrittes in seine Pforte , atmen aber dennoch auf . wenn wir
die Türe hinter uns schließen unj damit einen unheilschwangeren Ab-
schnitt der -Zeitgeschichte verlassen . Freilich ist c # nur Einbildung , daß
wir an diesem Tag " etwa? verlast .'n , doch die Zahlen sind Symbole Und
kine neue Zahl dünkt uns ein Neue » überhaupt zu beginnen. Die diel
enttäuschte, viel geprüft .' Menschheit nimmt sie deshalb unentwegt mit
einem Schimmer von Hoffnung auf.

Von diesem rosigen Msrgenlicht ist der W u n s ch umspielt, der sich
mit den wachsenden Tagen erfüllen soll und im Herze« iedeS Einzel -
zelnen etwa« Zuversicht verbreiten Mknn wir ' in» Wünschen kom¬
men , denken wir an? Märchen. Da steigt eine .Welt bor unS auf , nah-
verwandt der kindlichen Phantasie , die Träum " nehm «n Gestalt an und
fassen Wurzeln in unseren Gedanken , so daß wir UNS daran freuen
können , als ob sie schon Wahrheit geworden wären , Der Wunsch also ,
der am Ncu^ahrötm allen außccufcu sei» lautet .: „ 3 ü schlimm, wie du

and damit die absolute Schwächung Deutschland » , dessen nationale
Wünsche stet» auf Herstellung «ine » einheitlichen deutschen Reiche»
gingen , gewesen sei . Wir find der Ansicht , daß Frankreich keinerlei
Berechtigung habe, sich darüber tu beklagen, daß ihm ton dem Sie¬
ger Me Abtretung von Land und Leuten angrsonnen ward , da «* doch,
ohne allen Zweifel , im Fall der Sieg auf seiner Seite gleich vollstän»
dig geblieben wäre , Deutschland unter dem Anspruch auf die Rhein «
grenze die schönsten , echt deutschen Provinzen abgenommen hätte uriit
sich ein « Suprematie über Deutschland und selbst über Europa ange -
eignet haben würde , deven Anspruch « weit über daS Maß dessen hinau »
sich erstreckt hätte , woS nunmehr daS deutsche Reich an Ansehen gewon»
tuen hat . Di « feindselig « und rachsüchtige Gesinnung , die vielfach itt
Frankreich gegen Deutschland herrscht , bedauert man bei un » allseits
lebhaft und man erwidert sie in keiner Weise ; tieferen Eindruck kann
sie aber deshalb nichi machen , weil man in Deutschland fich erinnert ^,
daß ja auch in Frankreich seit dem Jahr 1815 Rache für Waterloo und
Leipzig gerufen ward , und daß deshalb Napoleon III . die Vertrag «
von 1814 und 181S für gerissen erklärt hat . Man glaubt Saher >q
Deutschland , daß selbst die Riichzab« von Elsaß -Lothringen nur für
kurze Zeit diese feindliche Gesinnung beschwichtigen würde und traft
die alten Gelüste nach der Rheingrenz « nur zu bald wieder erschienen .
Man ist zugleich überzeugt » daß Elsaß -Lotbringen fich in nichi allzu »
ferner Zeit mit seiner Wiederzugehörigkeit zum Deutschen Reich»
versöhnen wird , wenigsten » in seinen deutschredenden Teilen , wi« die»
auch mit andern , längere Zeit mit Frankreich verbundenen deutsche»
Landstrichen geschah.

Ich habe noch beizufügen , daß man , insbesondere in Süddeutsch -
land , die Bedeutung des Besitzes von E .-L . und insbesondere von
Straßburg als einen Schutz gegen französische Invasion wohl empfindet
und daß deshalb auch W Baden , obwohl der Erwerb dieser sog . Reichst
lande dem bad . Staat manche Sckiädigung zugefügt hat , an eine Rück«
gäbe nicht gedacht wird .

3. Was die Neutralisation betrifft , so traut man den Reichs«
landen nicht di« Kraft und zur Zeit auch borkommendenfall » kaum
den guten Willen zu , um sie gegen einen Vorstoß von Frankreich
energisch aufrecht zu erhalten (und hält auch den Wert ein « Ga¬
rantie anderer Mächte fiir zu zweifelhaft , um sich dadurch ficher gestellt -

sehen zu können — dies ist ausgelassen ! ) . Gegen die Möglichkeit de«
Bertauschung der Reichslande gegen eine der genannten französische »
Kolonien spricht meines GedünkenS schlechthin der Umstand , daß di«!
deutsche Kriegsflotte für eine solche Erwerbung noch zu jung und zu
schwach ist und daß der Enthusiasmus für Erwerb von Kolonien in
Deutschland nicht verbreitet genug und im Reichstag nicht stark ge»
nug vertreten ist. Vielfach wird unter „ Deutschen Kolonien " verstau «
den . daß sie zur LluSivanderung geeignete Ländereien sein müßten ,
in denen ein geschlossenes deutsches Volksleben sich entwickeln könnte .

Damit brich* die französische Wiedergabe der Antwort LameyS ab
und unterdrückt dessen Einwände , denen zufolge die Rückgabe oder
Neutralisatier von E .-L . etwa r >e militärische Lage entspannen ^

undi
zur Abrüstung ooer Verrin ^ el-ung der Mili türlasten fuhren würde .
Lamen Wiederboll eine gelezentlich schon früber gemachte Bemerkung «
„ daß diese Hoffnung grundlos und selbst töricht sei . Die naturgeinäß «
Folge werde und müsse sein , daß zunächst Frankreich und mit ihm
die politisch ins Gewicht fallenden Staaten Europas sich dem jreußi »
schen Militärshstem anschließen und die Kriegsbereitschaft der Ratio «
nen auf das äußerst zulässig « Maß anspannen würden . Der künf»
tige Zustand werde daher die denkbar erhöhtesten Militärlasten und
zugleich eine stets präsent gebalten « Kriegsbereitschaft mit sich bringe «
und die Kräfte der modern n Technik ohne Rücksicht auf di« Kosten in
stärksten Anspruch für militärisch « Zwecke nehmen .

" usf .
Interessant zu diesem Meinungsaustausch ist fernerhin , daß d« l>

.. GauloiS " am 22 . Mai 1893 mit ii Fragen über die politische Lage ttj
Deutschland an Lamey herantritt . Sie lauteten :

1 . Welches wird die Zusammensetzung d«s nächsten Reichstage ?
sein ? Wird eS möglich fein , ein« Regierungsmehrheit zugunsten de«
neuen Militärvorlage zu bilden ?

» 2 . Und endlich , w lches würde die Haltung der politischen Kreis «
angesichts eine ? Vorschlage ? zur Abrüstung sein , der von Papst
Leo XIII . ausginge und wie würde es vom deutschen Volk aufge «
nommen werden ?

'
Welches würde nach LameyS Ansicht die Zukunft

des Dreibundes sein ?
Lameys Antwort vom 12. Juni hätte eine päpstliche Intervention ,

al » die Gefühl « des großenteils protestantischen Deutschlands ver «
letzend , nicht gerne gesebcn . Er fand den Dreibund als Friedens «
garantie beliebt , den Bund mit Oesterreich volkstümlich . Der Bestand
sei ungefährdet , solange nicht Interessen auftauchen , die die drei
Länder in verschiedene Lager ftihren , wozu aber in jenen Jahren kein«
Veranlassung zu finden sei . —

Von diesem Meinungsaustausch machte der GauloiS keinen Ge«
brauch . ES scheint sich auch bei dieser Anfrage um einen amtlich «*
Fühler gebändelt zu haben , dem ein Frankreich günstiges Echo nicht
zut «il wurde . B .-T .

Kedanlen für Nenjohr .
— WaS ich wünschte vor einem Jahr hat der Himmel mir nicht

beschert , aber er bat mich dafür gelehrt , daß mein Wunsch ei»
törichter war . ( GeiM .)

t - Ein neues Jahr , « in : neue Zeit , freuet euch , die ihr fröhlich
seid ! Und di« ihr traurig , vergeht das Leid ! Ein Schritt nun weit « !
zur Ewigkeit ! (Fridi . Schanzt

— Di « Menschen freuen fich über den Aufgang und Untergang
der Sonn « und werden nicht gewabr , daß dabei ihr Leben dahin «
schwindet. (Indisch . )

— Di « meisten Menschen machen sich nur unzufrieden durch Übev
triebene Forderungen an das Schicksal. fW. v . Humboldt .)

— Laß die Erinnerung un ? nicht belasten mit dem Verdruss«, de«
vorüber ist. (Shakespeare .)

— Am besten machs . du gleich dein Ding am Anfang recht ; Nach«
besserung macht oft Halliguic » völlig schlecht. (Rückert .)

fürchtest , wird es nicht .
" Denn jeder fürchtet etwa », jedem graut

vor irgend einer Wirklichkeit , vor der es ihm bisher noch gelang , den'

Kopf zu verbergen . So wünscht man jedem , daß sein ? Zukunft besser
werde , als er denkt ; und wenn dies für den Einzelnen in Erfüllung
geht , so wirkt es automatisch auf da » Ganz « , h-bt den schweren Druck
und wandelt das Unerträgliche in möglichen Zustand . Das Ganze be«
steht nun einmal au » lauter Einzelnen , daran kann auch die grauest «
und grausamste Theorie nickt» ändern .

Da schließ « ich leicht di« Bitte in den Wunsch, jeder Einzeln «
möge sich an die Brust greifen und erkennen , daß «« auf ihn und sein«
Arbeit , seine Gesinnung , sein Reden und Schreiben ankommt , wenn fich
auf dem leiddurchpslügten , umgestürzten Acker de» Vaterlandes jung«
Saat zu gesunder Ernte entwickeln soll. Al» der Feind vor mebr al»
hundert Jahren da » Land überschwemmte und den Fuß auf den Nacke«
des Besiegten gestellt hatte , hob Goethe das Haupt , jung im Serzen » n»
beispielkräftig , indem er einem Verzweifelnden antwortete : . Da «
glaube ich nimm «rmebr, die Deutschen lassen sich wohl unterdrücken'
aber nicht vertilgen , Sie lassen sich nicht entmutigen und
würden stark geeint bleiben , selbst wenn es ihnen beschieden sein sollte,
kein Vaterland mehr zu befitzen "

. Später betont « er diesen Satz de »
öfteren und begründet« ihn mit dem Zusatz: „weil fie Individuen sind.

Hier setzt da» Gebot ein , das an Führer und Geführte geht , an
Aemter . Parteien und Einzelne : Vergeßt niemals , daß ihr Jnvivi ^
duen vor euch hobt und daß ibr Individuen feih mit eigenen Bedürf«
aissen. eigenem Wohl und Wehe , eigenem Leben Stund « für Stund «'
die kostbar dahinrollen und die keiner da« Recht hat , ohne zwingend «
Not zu beanspruchen. Diese » Jahr muß mit der Ueberorganisalion ei *
Ende machen und mit allem Zank und Stank , die als bitterer Satz au»
den sufhrausrndin Ereignissen zurückgeblieben sind. »Es gibt keim
Zukunft , wir schaffen sie denn"

, schrieb Tolstoi in sein Tagebuch. Dl '*
Wort muß zum Leitgedanken des kommenden Jahres werden . Ver«

ständig aufgefaßt trägt « S über den Sumpf wie über da » Gebirge«
vurch Sturm und Sonnenschein . E» ruft zur Tatkraft , weckt die Lust,
»ine Zukunft zu schaffen, nachdem die Vergangenheit «rbitt«rt
verbittert hat . eine Sand <vell« de» Mißmuts aufgeworfen . Wi «
müssen unK nach jeder Nichtimg hi^ die Zukunft schaffen , den*
niemand bereitet fie . kein bäterlicher Staat und kein freundlich^
Nachbar. Jede ? Individuum hat fest an feiner Stelle zu stehen und
dort das Neue , den Aufbau für sich zu beginnen . Dann baut fich
Ganze in alter Kraft . Dazu gebe dkr Himmel den Segen , der Mens«
di « Lust und daS neue Jahr die Zeit . M

Zo schreiten w ! » denn hinein in die Pfarte . da» Haupt heb«
wieder und der SMitl werbe beflügelt an der iunge » Wead« feejj mr *
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Reujahrs - (Silvester-) Erzählungen
peterl Schnnrps Reufiifirsnadit .

von Frau Hauptlehr « : Mutter , Zell a . H.
(Ausgezeichnet mit Preis IIa .)

Peterl Schnurps saß vergnügt in seiner Bude , er braute sich einen
Silvesterpunsch und hing dabei allerlei fröhlichen Gedanken nach
Traurige Gedank«n hatte Peterl eigentlich überhaupt nie und wenn
jemals so ein lchwarzgalliger Geselle in irgend einem Winkel se 'nes
Hirnkastens auftauchen wollte , lieh er gleich in einem anderen Winkel
ein Feuerwerk lustiger Einfälle los . daß das schwräzeste Schwarz zum
rosigsten Nosa gewandelt wurde . Soldjer Art war also unser Peterl
und da war es doch klar, daß er am Silvesterabend in seiner mollig
warmen Stube beim Punschbrauen vergnügt vor sich hinpfiff ! Was
sollte er sich auch Sorflen machen, er war gesund, jung und sag in
fester Position als Buchhalter . Schiebertum , Vermögensabgabe , Lu -
russteuer und all diese Schrecknisse unserer Zeit prallten an dem dicken
Panzer seines unverwüstlichen Frohsinns wirkungslos ad.

Der Panlch war fertig und Peterl schlürfte mit Behagen das erst»
Glas , dann das zweite und dann noch mehrere : dabei fiel ihm ein ,
daß es doch nett wäre , wenn sein Lotterielos morgen nfit einem Tref¬
fer herauskäme : er überlebte , was er wohl mit den paar Tausend
Mark anfangen wollt «, kam aber zu keinem Resultat . E ? war 11
Uhr . P ?terl sehr müde und er dachte : „Gehst am beiden zu Bett und
sangst das neue Jahr im Schlaf an !" Gedacht, getan !

Es klopfte , was war denn los ? . . .
. .Wünsch ' Glück zum neuen Jahr . Herr Schnurps ! " Das rief fein«

Wirtin , wahrhaftig , es war jchon heller Tag und er lag noch in den
Federn .

Herr Schnurps , der Geldbriefträger ist da !"
Nun fuhr aber Peterl aus dem Bett , mit kühnem Schwung in das

nötigste Kleidungsstück . Die eine Hand bürstete das Haar zu elegan -
ter Rolle , die andere Hand öffnete die Tür , zugleich bog sich jem
Körper in höflichstem Kratzfuß dem willkommenen Gast entgegen .

Peterl hatte gewonnen ! Siebentausendzweihundert Marl ! Er
strahlte . Fünf Mark kriegte der Bote Trinkgeld , zwanzig Mark er -
hielt die Wirtin Neujahrsgeld . Peterl schwelgte. A tempo verzehrte
er sein Frühstück und stürmte fort , er schenkte da , er schenkte dort ,
beinahe flog er vor Fröhlichkeit . Endlich landete er bei feinem Freund
Anton . Nachdem er diesem sein Glück erzählt , pumpte il?n Anton erst
um hundert Mark an , Peterl gab zweihundert : dann beratich . agten

§
>, was sie Großartiges mit diesem Geld unternehmen wollten . Und
nton fand die glücklichste Lösung , eine Zeppelinfahrt , mit allom was

drum und dran hängt . Also zogen sie Arm in Arm zur Kartenver -
kaufsftelle : es traf sich glücklich, in einer Stunde war Abfahrt und
gerade noch zwei Plätze waren zu haben .

Das Wetter war herrlich . Die Beiden holten stch Reisedecken,
etliche Delikatessen , Wein und stiegen zur festgesetzten Zeit fröhlich
in die Kabine : aber da flaute die Heiterkeit Peterls etwas ab. Di -
Passagiere waren sehr elegant und sahen ihn mit seinem zweijährigen
Mantel etwas schief an . Anton tröstete : „Das sind bloß Schieber !"
Di « Abfahrt nahte heran und Peterl sah einigermaßen bänglich nach
dvm Kapitän : der stand in königlicher Ruhe auf seinem Posten .

Das Luftschiff hob sich in fein Element und Peterl fühlte mit
Entzücken wie alle Erdenschwere von ihm niedersank , unwillkürlich
hob er die Arme , um zu sehen , ob er nicht gar selbst das Fliegen ge-
bernt hätte : aber das war doch nichts . Arme blieben Arme , von Flü¬
geln keine Spur . Nun hielt Peterl Umschau unter seiner Nachbar -
schaft, links von Ihm faß Freund Anton , den kannte er zur Genüge .
Schräg links gegenüber faß ein alter Herr , sehr elegant in Frack . Zylin .
der . Lackschuhe , Einglas im Augs sonst sah er aber unverkennbar dem
Geldbriefträger von heute morgen gleich. Peterl besonn sich, ob eigent -
lich Frack und Zylinder zur Zeppelin fah-rt gehöre . Gegenüber machte
ex sich eine dicke Dame bequem , sis prangte in dunkelroter Seide , hatteeine breite golden « Kette auf dem Busen baumeln und an dm Wurst -
fingern etliche Brillantringe : merkwürdigerweise sah diese Dame sei-ner Wirtin zum Verwechseln ähnlich . Peterl musterte weiter : schrägrechts gegenüber lehnte ein junger Herr geschniegelt , gebügelt , Zi -
garette nachlässig im Mundwinkel . „Fatzke" urteilte Peterl . Nun
gab er sich eine kleine Drehung . Sein Her , machte einen hörbaren
Hopser , kein Wunder , rechts von ihm saß das süßeste aller Mädelsdas man sich nur denken konnte . Fräulein Gretchen , die doch sonstseine Flanrme gewesen , verschwand neben diesem Elfenkind in nebel .graue Fernen Zwar blond war sie auch wie Fräulein Gretchen undblaue Augen hatte sie auch : aber dieses Blond war sicher mit Son -nengold gefärbt und diese Augen hatten gewiß je ein Veilchen in sichruhen . Peterl drehte seinem Freund den Rücken , um ohne Halsver -renkung dieses entzückende Wesen anstarren zu können . Das Elfen .Und drehte sich ihm ebenfalls zu . und so süß lächelten ihm die Lippenentgegen , daß Peterl Schnurps alle Formen der Höflichkeit vergaßum mit dem Seufzer „Gretchen !" dem Fräulein einen Kuß zu raubenAber nun kam es fürchterlich Das Fräulein stand wütend auf ^der Fatzke erhob sich ebenfalls , spuckte dem Attentäter die Zigarettems Gesicht und sprach : „Mein Herr , in einer Stunde werde Ich ihnen

NAn !" Anton gab Peterl einen Ripvenstoß .Mensch bist du verruckt ? " Die Dame in Rot schnappte empört nachLuft und dem alten Herrn fiel vor Entsetzen kopfschüttelnd das Ein -glas aus dem Aug « und der Zylinder vom Haupt . Peterl klappte zu-fammen wie ein Taschenmesser .
In dem Augenblick rannte der Kapitän herbei : . .Meine Herr -schaften , wir sind verloren , die Motor « versagen , in wenH Minutenwird der Benzintank brennen ' "
Wirres Geschrei ! Getöse erhob sich und sie sausten mit fürchtetcher Geschwindigkeit in die Tiefe . Peterl griff nach einem Halt , dagab es einen Ruck, einen schrecklichen Stoß , er war unten .

ausgewählt durch das Preisausschreiben der »Vadifchen Presse- .
schlüpfte er rasch aus feinem Wolkenbette hervor , auch feine
folgten ihm auf dem Fuße , nur das ungehorsame Sternlein mutzte
zurückbleiben und der „ Bär " hielt Wache. Aver die Sternenpracht und
der helle Mondenstrahl reichten auch ohne das böse Schäfchen völlig auö .
weshalb sich niemand für unentbehrlich halten sollte , was ja eigentlich
nicht hierhergehört , aber nicht oft und laut genug ausgesprochen wer »
den kann .

Der Winterwald schwamm in Lichtstrahlen ; Mondschein »

Eigentlich fühlte Peterl nur einen Schmerz auf der Sitzfläche ,
„folglich "

, dachte er , „kann ich nicht ganz tot sein"
, und er öffnete vor -

sichtig die Augen . Er war verblüfft , in seiner Bude auf dem Boden
zu sitzen , neben sich einen umgeworfenen Stuhl und in der Hand das
leere Punschglas , welches er beim Sturz vom Tische mitgerissen hatte .

Da merkte Peterl daß er geträumt .
Im selben Augenblick tönte aus dem Nebenzimmer lustiges Glä -

serklirren und „Prost Neujahr !" rief es von allen Enden . Die Uhr

Deutsche Luftfahrt bei d ? r Jahreswende.
LH Karlsruh «, ?1 . Dez . Technik und ihre Fortsck?ritte kennen keine

Zeitbeschrankung . Deswegen ist auch der Jahresschluß kein Markstein ,doch gibt immerhin dieser Wendepunkt genügend Veranlassung , denBlick rückwärts zu wenden , um festzustellen : Was war ? Zugleichaber auch um Ausschau zu halten und zu fragen : Was kommt ? Waswird ?
Gegen Schluß des Revolutionsjahres 1918 wurde innerhalb derneuen freistaatlichen Regierung das „Rcichsluitamt " gegründet . Eswuchs sich im Lause des Jahres 131g aus zum ..D e u t f ch e N R e i ch s.a m t f ü r L u f t f a h r w e s e n "

. An seine Spitze wurde als Unter -
ftaatssekretar der bekannte aus der Praxis hervorgegangene erstedeutsche Flieger der Frankfurter Euler berufen . Mit der Errich -
tung dieses neuesten Reichsamtes waren sowohl in Fach - , wie auch inLaien kreisen vielfach die verschiedenartigsten Hoffnungen . Aussichtenund Ansichten verknüpft . Die einen hielten das Reichsluftamt fürein ähnliches Gebilde wie es sich der Soldatenrat der Fliegertruppenaus eigener Machtvollkommenheit geschaffen hatte , andere glaubten ,es fei ein Vermittlungobüra für stellungslose Flieger oder für Flug -
zeugverkauf ? , wieder andere meinten es mit einer Luftreisezentral -stelle zu tun zu haben . In der Tat aber war die Absicht der Regie -
rung , in dieser Behörde lediglich einen gesetzlichen Berater für dasgesamte Luftfahrwesen und feine Industrie , seinen Handel und denVerkehr zu haben .

Der Umsturz , seine unausbleiblichen Folgen , die Versüße der
Gegenrevolution , die anbettelten Aufstände . einet N -iterevublik .die Kohlennot . die Vcrkc'.'MNöte schufen Verhältnisse , die den Luft ,p e r s e » e n- u n d L u f t p o st v e r k e h r für den Einz> ! ne .i , für dieAusnahme nußeroidenllich förderten , wenn natürlich auch von einem
.,U =.*>ii3 Ersatz selbst tei den bescheidensten Ansprüchen nicht i 'N Eni -ferntesten die Rede sein kann . ^ Das Kt !egsluftfahr ?« >' g . Ue Groß ,
kampiflugmaschine , das Rieienfliigzeiig , hatten wahrlich genug undlange Gelegenheit gehabt , ihre Feuertaufe im wahrsten Sinne desWortes zu bestehen . Jetzt nahmen sie statt des Beobachters , statt desMmchlnengewehrschutzen . statt des Bombenwerfers , statt der BombenPassagiere und Pobacke mit an Bord . Tatsächlich war in dieser auf .
ruhrnischen Z^ i das Flugzeug in mancher Stunde für benimmt «Strecken und Stadt- das etnMtc . sicherste Verkehrs- und Verbin -dungsmrttel , beschrankt aber nur für Staatsausträge oder für einzelne

schlug zwölf und Peterl ging nun wirklich zu Bett . Drei Minuten
später sing er schon leise an , Holz zu sägen und schlief fest in den
Neujahrsniorgen hinein .

Welchen guten Schlaf wir allen lieben Lesern auch wünschen !

Valuta.
Ein heirerernstes Sylvestermärchen für nachdenkliche Menschenkinder .

Von Clair « Dreifuß .
(Ausgezeichnet mit Preis IN >.)

Valuta , die arme und somit auch deutsche , hatte sich in den ein -
samen Winternachtswald geflüchtet ; dort hockte sie zusainmengekauert
auf einem knorrigen Baumstumpf und dachte über ihr verfehltes Leben
nach. Sylvesternacht — Jahreswende , zum Nachdenken wie geschaffen !
Valuta hatte es in der harten Stadt nicht mehr auSgehalten — nir¬
gends durfte sie sich blicken lassen — in jedem Bäcker- , Metzger - und
Grünkramladen , beim Großkaufinann , in der Elektrischen , auf der
Straße , in Telefonzellen stand sie auf der Tagesordnung — ja , jeder
Mann , jede Frau , überhaupt jede menschliche Zunge wälzt « . Valuta "
im Munde herum — sie erfreuie sich nicht des besten Rufes ; ihr Leu -
mund war mehr als anfechtbar , ihr Wandel nicht gerade als einwandS .
frei zu bezeichnen . Ach , wie war sie müde — müde I Kein Wunder —
der Tag fing für sie an mit Verwünschungen , hobnvoll .-n spitzen Vemer ,
kungen , giftigen Redensarten — hatte sie nicht auf ihrer Flucht in
den Winierwald noch das Gespräch zweier Männer aufgefangen ? Der
eine : diese entsetzliche Baluia — der Teufel soll sie holen — und der
andere : nicht mal bei Nacht hat man Ruhe vor ihr . — Scheußlich — ein¬
fach scheußlich. Und sie eilte , so rasch die Füße sie trugen , in den tiefen
Winterwalo . Ach , wo ? waren die Menschen doch böse ! Valuta wußte
wohl selbst am besten , wie tief sie gefallen , wie schlecht sie war und auf »
seufzend verbarg sie das liebliche Gesichichen in den weißen Händen .

Da hockte sie nun , einsam , verlassen , wegmiide auf dem knorrigen
Baumstumpf — ' sie sah und fühlte nicht die stillfriedliche Weiheschön-
heit de ? ticfverschneiten WinierwaldeS . achtete nicht der Winterkälte ,
nicht des glitzernden Rauhreifes , der wie tausend und aberlausend
Diamanten blinkte , blitzte , flimmerte , sah nicht die stolzen , schneebe-
deckten Tannen — ganz in sich selbst versunken , in sich hineinhorchend
saß sie da . Neugierig schaute der silberklare Mond vom sternenüber -
säten Himmel hernieder : Donnerwetter ( eigentlich durfte er als
. Mond " dies gar nicht denken , geschweige aussprechen ; aber dieserAusdruck entfuhr ihm als „ Mann " ) . Donnerwetter ! Und was er
damit sagen wollte , ist wohl ohne weiteres klar : wenn ein Mann und
dazu ein Mann älteren Jahrgangs „ Donnerwetter " benützt , so heißtdies immer : was für ein hübsches Weib ! Und hübsch, bildhübsch war
sie. die Valuta — feuchtschwarze Augen ^ die so sehnsüchtig — verlangen ?
blicken konnten , kohlrabenschwarzes , wirrlockiges Haar , einen willens -
starken Mund mit roten , schmalen Lippen , feingeformtes NäSchen,blasses , längliches Ciefichtchen, und Hand ?, Hände — so weich und zartund weiß , zum Srreicheln und Liebkosen wie geschaffen . Aber nun
rang sie die weißen zarten Hände : ach . was war sie doch ein Unglück-
selig Weib ! Wer oft fällt , steht so schwer, so schwer wieder auf und
wie oft und wie tief war sie schrn gefallen , unzählige Male ! Wie
gerne wollte sie wieder in die Höhe kommen , ihren tiefen Fall aus -
zumerzen suchen, aber wie , aber wie ? Und noch inniger horchte sie in
sich hinein , lauschte jeder Regung : Valuta , heute ist JahreShende -
nachts bald werden die Mitternachtsglocken die Geburt des neuen Iah -res künden , Valuta , willst du schuldbeladen , reueloS hinübertreten aufden jungfräulichen Boden der neuen Wende ? Valuta , willst du dichnicht bessern ? Doch, doch — ich will , ich will — ich muß — ich mußja wieder in die Höhe kommen , es ist ein Ding der Unmöglichkeit , daß ichin der Tiefe weiterleben soll, ich will in reiner Atmosphäre atmen —
]o manches Menschenkind ist schon gefallen und kam wieder hoch —
ich will und muß . Nur den Weg — den Weg — wer zeigt mir den
Weg ? den Weg ? Heiße aufrichtig « Herzenstränen rannen aus den
tiefschwarzen Augen — das war zuviel für den guten alten Mond ;schnell zog er den Wolkenvorhang zu und hieß auch seine ihm ander -
trauten Sternenschäfchen zur Ruhe zu gehen . Nur ein keckneugierigesSternlein wollte . entwischen , aber der Hirte führt ein strenges Regi -
ment — ein Augenzwinkern — und beschämt trollte das ungehorsame
Schäflein in sein Dettcben . Nun ward es dunkel , ganz dunkel im
tiefverschneiten Tannepw ' nterwalde ; nur der weiße Schnee leuchteteund Valuta - saß nachdenklich — sinnend , den schönen, blassen Kopf aufdie weißen Hände gestützt : den Weg , den Weg ! Hinauf , empor ! Und
immer reicher flössen ihre Tränen .

. Valuta — nicht verzweifeln — es gibt einen Weg ! " Eine frisch-
frohe , lebenSmutige Stimme , ganz dicht bei ihr . riß st? aus ihrenTräumen ; wohl durch dm tiefen weichen Schnee gedämpft , hatte sie ,ganz sich selbst gehörend , die Schritte de? Nahenden uberhört .Wer war er ? Es war so dunkel , daß man kaum die Hand vor Augen
sah — Valuta fühlte nur die siegeSsichere Lebensfreude aus der männ -
lich starken Stimme und ein wohligruhigeS Gefühl zog in das stürmisch ,
klopfende L>erz . Der liebe gute , alte Mond hielt eZ wobl für nicht
ganz schicklich, zwei blühendjung ^ Menschlein im iiesdunkeln Wald «
ohne jegliche Beleuchtung sich selbst zu überlassen und — da der Welt,
bekannte Hirte weder durch Gassperre oder Siromknappheit , noch durcheine andere zeitgemäße Verordnung an Händen und Füßen gebunden

war ( was übrigens äußerst schwierig zu bewerkstelligen wäre ) ,

_ . . in . .. . .
überflutet konnte Valuta nun den kühnen Sprecher sehen : im Arbeit »«
gewande eine kcckfrohe Gestalt , blaue , treuherzig deutsche Augen , ohn«
Falsch und Arg . ein lustiger Mund , der jungfröhlich lachte — der ganz «
Mensch eitel Kraft und L« st und Freude , die willensstarke Lebens ,
bejahung , Zukunftshoffnung . „ Valuta " — er nahm ihr « zarten Händ «
in feine rauhen , arbeitsgewohnten und sprach so weich und mild er
es vermochte :

„ Valuta , du Vielgeschmähte , Verfluchte , komm, richt«
dich auf — ich will dir helfen — siehe, du verzweifelst an dir — da »
darfst du nicht — kann mir ja wohl denken , wie einer Frau zumut ,
sein muß , deren Name in aller Munde ist ; aber trotz und alledem , Va «
luta , so tief du auch gesunken bist, es ist dir immer noch zu helfen .
Gewiß , du bist Wltcht . Valuta furchtbar schlecht , aber nicht rettungS -
los verloren . Weine nicht , Valuta — du bist gefallen , aber nicht durch
eigne Schuld allein — es mutz auch ein Schuldiger , zu finden , zur Re-
chenschaft zu ziehen sein — und hier liegt dein « Rettung , Valuta , dein
Weg .

" —
Aufleuchtenden Auges blickte ihn Valuta an , ein froher Hoff»

nungsschimmer — also doch ein Weg — ein Weg — noch vor Torschluß
des alten Jahre ? !

„ Ja — Valuta niemals wärest du allein so tief
gesunken , niemals ! Aber Hände , die nicht arbeiten wollen , unreif «
Menschen , die die Situation verkannten , wahnwitzige Menschen , die
jedweder Bekehrung sich verschlossen, sie haben dich hinuntergerissen ,
dich herabgedrückt , fast bis zur grenzenlosen Tiefe . Doch glaube mir ,
Valuta , vertraue mir : auch deine Zeit wird wiederkommen , und deitf
Fall wird die Grundlage zur künftigen Größe bilden . Denn : arbeiten
und nicht verzweifeln ist wohl eines der schönsten geflügelten Wort ^das im Volksmunde lebt und daß e» im Volke lebt , wird « in»
bessere Zukunft lehren . Darum — Kopf hoch , Valuta , vorwärt », auf »
wärt ? , empor ! "

SlegeSficher stand er vor ihr . hochaufgerichteten Hauptes und V» .
luta fühlte und ahnte , daß seine Wort .» auS tiefster Seele , au » innerstem
Drange geboren , voll Ueberzeugungskraft und lauterem Glauben si <£
zum Lichte drängten . Arbeiten nnd nicht verzweifeln ! — Von nah
und fern läuteten die feierlichen Mitternachtsglocken die Jahre »wend»
ein — und es dünkte den zweien im tiefen Mondfcheinwinterwald <als trügen sie das beste aller geflügelten Worte hinaus in alle Winde :
Arbeiten und nicht verzweifelnI

Eine Silvesteraeschichte.
Von Dr . A . H . R a i f . Karlsruh «.

(Ausgezeichnet mit Preis III .)
Früher hätte niemand den Punsch angerührt , der heute mit gr »^

ßem Behagen in der Familie des Rechnungsrats Frank getrunken ,
wurde ; das Rezept war einfach : schlechter Rotwein wird in Tee auft
gekocht, mit Zucker gesüßt , mit Zimmt gewürzt und mit einem schwim.
Menden Zitronenschnitzlein geziert . Das war Punsch ä la Frank . Nu»
alle Silvesterabende gab es so etwas . Aber vom Kuchen konnte
jedermann mit Appetit essen ; denn diie Rätin hatte Beziehungen zum
Lande . Auch verstand sie stch aufs Backen .

Die ganze Familie saß mit geröteten Gesichtern im warmen
Zimmer und fiihlte stch behaglich . Lotte , die heiratsfähige Tochter ,hatte das Würfel - und Kartenspiel genug ; sie wollte Blei gießen .
Ob sie wol »l dieses neue Jahr ihren Bräutigam kennen lernen
werde ? Auch Richard Frank junior und Gemahlin wollten das Ora >
kel befragen : ob jie ein Büblein oder ein Mägdlein im neuen Jahr
zu erwarten hätten ? Schließlich war auch der alte Rechnungsrat
nicht abgenigt , denn auch er hätte zu gern gewußt , ob es ihm 1920
endlich zur Gehaltsklasss E 1 reiche . Man richtete die Spiritus -
flamme und den Vlechlöffel .

«Lotte , willst du jetzt nicht Herrn Burkhard rufen ? " sagte die
besorgte RStin . „Seine Briefe kann er jetzt geschrieben haben . E *
ist schon 11 Uhr . Der Punsch wird sonst kalt . Auch tut ihm Ab .
lenkung gut ! Er ist ja schrecklich menschenscheu !" Lotte eilte hin.
aus . Und zu ihrer jungen Schwiegertochter gewandt , sagte die RS »
tin weiter : „Du kennst ihn ja , den Flüchtling aus dem Elsaß , den
wir ins Fremdenzimmer aufgenommen haben . Ein braver Mensch ,nur etwa ? still . Er denkt zuviel ! —

Lotte brachte ihn wirklich herbei : Einen gut gewachsenen Men «
schen , mit blassem Gesicht , dunklen Augen und schwarzen Locken. Ba -
dener war er von Geburt , aber von Kind an in Sraßburg . wo seinVater ein Geschäft hatte . Jetzt saß er in Karlsruhe und suchte im
badischen Staatsdienst unterzukommen .

„Das schlimme Jahr geht zu Ende . Da « neue soll besser wer »
den !" begrüßte ihn Herr Frank , der Alte .

„Möchten Sie nicht wissen , was es Ihnen bringt ? " fragte MU
nehmend die Rätin .

„Der erste Löffel Blei soll Ihnen gelten , Herr Burkhard "
, sagt «

freundlich Lotte und sah ihn warm an .
Er aber wehrte schwermütig ab .
„Sic werden doch nicht an den Unstnn glauben ! ? " meinte aufg ^

klärt der Sohn Richard .
„Aber es ist doch ein reizvoller Zeitvertreib"

, wagt« bescheide«
sein zartes junges Frauchen einzuwenden .

Zum Erstaunen aller aber entgegnete Burkhard mit seiner wohk-
so tönenden Stimm « : „Einmal habe ich die Silvesternacht um Orakel

Persönlichkeiten der Regierung oder Private , die , gezwungen durchdie Zeitverhältnisse . oft genug mit mehr oder weniger bangendem
Herzen sich dem Flugzeug anvertrauen mußten .

Diese unbestreitbaren Erfolge in der Zeit der Uebergangswirt -
schaft haben unfehlbar in weiteren Kreisen Hoffnungen für einen zn.
künftigen Luftverkehr erweckt , die . vorläufig wenigstens , nicht erfüllt
werden können . Auch der Ausbau der Polizeiflieger , das Flugzeugim Dienste der Hochseefischerei, der Wissenschaft und der Landesauf -
nahm « sind anerkennenswerte Leistungen für deren Ausbau unseremverarmten Voterlande die Mittel für absehbare Zeit fehlen werden .Diesen durchweg und durchaus anzuerkennenden Leistungen un '« ?er
deutschen , im Krieg wie im Frieden bewährten Fliegern schließen stchdie im In - wie im Auslande Aussehen erregenden Fahrten des
Z . - Luftschiffes „B o d e n s e e" an . Mit einer Regelmäßigkeitlind Pünktlichkeit , die unseren derzeitigen Eisenbahnbetrieb weit , weit
hinter sich zurückläßt , durchfuhr der Koloß die Lust auf der Strecke
Friedrichvhafen —München —Berlin . Die Kopenhagensahrtbrachte den deutschen Namen zum ersten Male wieder im Ausland in
angenehme Erinnerung . Die Notlandung bei Molmirstett , nachdemder Ver >uch der Landung in Staaken mißglückt war wegen gewaltigenOftsturms war eine technische Glanzleistung , denn jeder Laie vern ' agzu v«areifen , was es heißt , dieses NiesenluftZchiff mit seinen gewa ?t >.
gen Abmessungen dazu noch im Sturm , irD >ndwo im freien Felde ,ohne geübtes Personal so zu ? Landung zu bringen , daß es gleich itfe -der bei geeignetem Wetter seine Fahrt fortsetzen kann . Der Um.b»„ ,die Vergrößerung der „Bodensee "

. ein Neubau , sind Beweise penua ,da » d,e Zepveltn -BnugeseNIchaft geldlich ebenfalls auk ihr « Kostenk»mmt . Auck für andere Zwe .?,« der Technik waren diese Fahrten insofernnicht ohne Interesse , als . eine drahtlose Fernsprechverbindung bei 150Kilometer Stundingeschusindigkeit restlos geglückt war . Bei 1P0 Klirt .Entfernung mußten die Versuche abgebrochen werden , weil die Appa -rate zur Aufnahme von Weitertelegrammen dringend benötigt wur -
den .

Diese Glanzleistung de? starren System » waren weitere Bewei 'e
serner Vorzüge , so daß in Frankreich und England der Gedanke , halb ,oder unstarre Luftschiffe zu baudn , nunmehr anscheinend endgiltig auf -
gegeben worden ist.

Unmittelbar hiermit tritt nunmehr auch wieder der alte Streitin den Vordergrund , ^ ie Flugzeug — hie Lustsch ifs ! " Wem

gebührt der Vorzug ? Diese fast lebenswichtige Frage ist auch heut «
noch in soweit zu entscheiden : Flugzeug und Luftschiff werden sich i«
Luftverkehr '

ergänzen . Dem Luftschiff bleiben weite Strecken für «in«
größere Personenznhl vorbehalten , im Anschluß an diese Luftstrecken
werden sich für kleinere Entfernungen u . geringere Beförderungszahl
die Flugzeugteilstrecken angliedern .

Im Ausland erregten besonders Aufsehen die Uebercsuerung
de« O .

'?enns durch Luftschiff und Flugzeug . Bei neidloser Anerkennung
dieser Flüge als reine Sportsleistung muß jedoch ausdrücklich frstge-
stellt sein : Zeitlich übertraf diese Leistung unser deutscher Fliexer
Landmann bereits 1014 durch seinen 2-i -Stundenslug und L . SS flog
schon im Frühjahr 1916 auf seiner Ostafrikasahrt 7000 Kilometer in 93
Stunden , landete aber in seinem Au » iangshasen Jambol am Balkan
mit Benzin , Oel und sonstigem Vorrat für noch weitere 72 Stunden ,
roäljrmd das englische Luftschiff jetzt mit leeren Tanks gerade noch die
amerikanische Küste erreichen konnte . Wenn nun die englische, stan -
zösische und ameriklmi '

che Presse mancherlei berichtet von den Vorbv -
reitungen für eine englische Indienfahrt mit Zwischenlandung in
Aegypten , so kommen hier nur Entfernungen von g bis 4000 Kilometer
in Frage . Aehnlich wird wohlweislich verschwiegen , daß der ameri »
kanische Fliesteroberst Barker auf Fokker H Vit mit einem bayrischen
Motor den Sieg im Flugrennen New -S) oik — Torendo davon getragen
hat . Warum wählte der kkk' goerprobte Flisger gerade ein « deutsche
Maschine , nicht ein stanzösisches oder englisches Flugzeug oder «in«
seines Heimatlandes ?

Die Aussichten an der Iah -r«swendo fiir di« FlvM-ugindustrie
Deutschlands sind schlecht, der Absatz im eigen«« Land« kaum nennens.
wert, in? Auslande trotz der Valutaverhältnisse deswegen ungünstig
weil infolge der Streik« und Arbeitsverhältnisse keine Lieferzeitengarantiert werden können . Für den Luftverkehr selber werden sichdie Verhältnisse für Deutschland ständig besser gestalten, trotz aller
Nöte unseres Vaterlandes, di- schon besteh «», die au^erdtm noch
kommen werden, denn der Luftverkehr kann nur interncktiomtk ge-
dethen, weil die natianolen Greven zu enge stnd nnd ihn behindern
würden . Der Gedanke des Weltluftverke ^ r» ist ftim
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gefragt . Und niemals wieder .
" Und er strich seine schwarze Haar -

locke aus der weißen Stirne , als wollte er trübe Erfahrungen ver!
scheuchen.

„Das ist aber interessant", spottete Richard , denn er war wirklich
vernünftig und glaubte nur , was er begreifen konnte.

„Ein Erbstück des Krieges ! Die Soldaten sind alle abergläu -
bisch !" sagte der Rechnungsrat . „Ich weih es von meinem Bruder
Wilhelm , der den siebziger Krieg mitgemacht hat !"

„Ach , die alten Geschichten von Onkel Wilhelm kenn » ich !" rief
Lotte . „Bei Herrn Burkhard muß es etwas anderes sein, sonst wäre
er nicht so furchtbar ernst. War es vor dem Krieg ? "

„Ja , an der Jahreswende 1913/14. Ich war mit zwei Freunden
damals in Schonach . Der eine , ein junger Arzt , hatte seine Frau bei
sich , der andere , ein Versicherungsbeamter , traf dort seine Braut und
ihre Eltern . Wir waren eine fröhliche Gesellschaft im „Rebstock"

. Da kam
beim Wein , kur^ vor Mitternacht , der Arzt auf den seltsamen Gedanken,
wir drei sollten auf den Schneeschuhen den Bergabhang hinauf , oben
warten , bis es 12 Uhr schlüge und dann in sausender Abfahrt im Hallo !
in? neue Jahr . Wer , ohne zu fallen,glücklich am Gasthaus ankomme, solle
Glück haben fürs ganze Leben ! — Als wir oben waren , sahen wir
die mondhelle Winternacht . In feierlicher Stille ruhten ringsum die
Schwarzwal 'oberge : auch das Dorf schlief unten friedlich. Wenige
Fenster waren noch hell erleuchtet. Da hebt die Kitchenuhr an zu
schlauen ! Los ! Heißa ! Jubelnd hinein ins neue Jahr ! Jäh stürzte
die Fahrt ab . Schneestaub sprühte mir hart ins Gesicht. An der
riesigen Buche vorbei ! Dann in mäßiger Neigung . Jetzt wiros
schwer, liebet das zugefrorene Bächlein . Das Ufer drüben vom
Wind kahl gefegt. Fast gestürzt! Ein Sprung noch ! Da fahre ich
auf der vereisten Landstraße auf . Ein rascher Schwung nach rechts»
sonst flog man über die Straße hinaus , die Böschung hinab auf ein
Holzlager . Ich kannte die Abfahrt vom Tage her . sie war nicht
sonderlich schwierig , aber bei Nacht immerhin ein Wagnis . Schnee
übersprüht kam ich ohne Sturz unten am Gasthof an . als erster be-
glückwünscht . Da kehrte ich um ; der Arzt kam fluchend , am Bnchlein
war er zu hart ans Ufer gerannt und hatte die Skiwitze eingeknickt .
Der Dritte aber rutschte mißvergnügt in hockender Stellung bergab .
Er mußte gefallen sein , ungeschickt ; denn die linke Bindung war
durchgerissen . Er konnte froh sein , ohne Verstauchung davon ge-
kommen zu sein ! — Aber die Stimmung war verdorben . Mißver -
gnügt gingen wir zu Bett . — Und noch war das Jahr nicht zu Ende,
da war der Eine im Oberelsaß gefallen und den Arzt erreichte sein
Schicksal auf einem Verbandsplatz bei St . Albert .

" —
Er schwieg . Der Sohn des Hauses unterbrach die Stillei „Son -

dsrbar , ja ! Aber schließlich doch ein leicht begreiflicher Zufall !"

„So glaubte ich auch"
, fuhr Burkhard weiter . „Und als Soldat

hatte ich Glück. Andere schließlich auch . Es war eine Ausnahme ,
aber kein Wunder . Einmal aber doch . Wir lagen unter schwerem
englischen Granatfeurr . Unser Zug war im Unterstand . Nur dünne
Posten in den vorderen Gräben . Die Leitungsdrähte zerschossen.
Ohne Nachricht von vornen . Vier Mann sollten die Verbindung her-
stellen . Ich war dabei . Es dröhnte draußen Schlag auf Schlag . Auf
den Gesichtern der Zurückbleibenden las ich : die vier werden wir
nicht mehr sehen . Wir krochen hinaus . In die flammende und don-
nernde Nacht Da , nach 50 Schritt Entfernung , hinter uns ein gräß-
Itcher Schlag . Eine Schiffsgranate hatte den bombensicheren Unter -
stand zertrümmert und unsere Kameraden verschüttet. Ich stand frei
c.vr , so erregt war ich . „Mensch , leg dich hin . Du ziehst das Feuer
auf uns !" brüllte es neben mir . Ich gehorchte willenlos , aber seit
dem Augenblick wußte ich . daß mich das Schicksal schont. Und noch
einmal erlebte ich das . Ich war zu einem Munitionstransport ab-
kommandiert . Wir standen mit unseren Güterwagen mit Hand -
granaten und Minen in dunkler Nacht auf einem französischen Bahn -
Hof . Da fingen deutsche Maschinengewehre an zu rattern , und der
Bahnhofskommandant schrie zu uns herüber : „Feindlicher Flieger !
Leute , rasch in Deckung ! Im Keller der Station ! ' Wir sechs Mann
eilten aus dem Wagen^ um möglichst weit weg zu sein von der ge-
fährlichen Nähe der Munition . Schon krachten die ersten Bomben.
Da blieb ich zwischen den Schienen an einer Weiche hängen ,
schlug /der Länge nach hin und stieg mit dem Knie so hart auf die
Schiene, daß ich aufschrie und nicht mehr weiter konnte. Ich hörte
noch den Unteroffizier rufen : „Schnell, Burkhard , schnell ! Der Fran -
zose hat das Ziel ! Da schlug es herab . Krach! Stein und Sand
trafen mich, sonst nichts. Die Bombe aber war mitten in das flie-
hende Häuflein gefahren und hatte es kurz vor dem Gebäude
erreicht.

" —
Niemand wagte etwas zu erwidern .
„Ein Glücksstern hat mich beschützt. Die beiden Male ganz offen-

kundig. Vielleicht auch sonst, ohne daß ich es wußte . Aber weshalb
denn? Weshalb gerade mich? Ich Hab' kein Weib , ich Hab kein
Kind . Auch die Eltern sind tot . Ich stehe mutterseelenallein ! Soll
ich da nicht meinem Schicksal mißtrauen ? Es will mich wohl zu
etwas ganz Schwerem aufbewahren . . ." '

Diese letzten Worte sprach er schwermütig, mehr für sich, als für
die andern .

' Aber Lotte fühlte , daß es hier etwas zu trösten gebe ,
und drum agte sie mit warmer Empfindung : „Aber Herr Burkhard ,
wer wird so närrische Gedanken haben ! Seien Sie doch froh . Sie
haben Glück, damit Sie andere Menschen recht glücklich machen kön-
nen !" Die Rätin aber betrachtete wohlwollend den jungen Mann
und dachte : dem gehört eine Frau , die ihm die Grillen vertreibt , und
im stillen verglich sie ihn mit ihrer hübschen , blühenden Tochter.

Da schlug die Uhr 12. Als gute Bürgersuhr ging sie fünf
Minuten vor. Die kleine Gesellschaft erhob sich und trat auf den
Balkon . Man wollte draußen den Einzug des neuen Jahres erleben .
Es schneite dünn . Unten auf der Straße brüllte jemand : Prosit Neu-
jähr ! Dann und wann knallte ein Feuerwsrkskörper . Vor dem Dach - ,
kammermfenster des Hauses gegenüber flammte es rot au ?. Man
hörte zwei lachende , vergnügte Dienstmädchen, die das bengalische
Feuer abbrannten . Es leuchtete bis auf den Balkon herüber , und
Burkhard sah Lotte vom roten Scheine lieblich überflössen. Er be-
trachtete sie zum erstenmal« genauer . Ihre schlanke Gestalt gefiel
ihm . Und dann vdr allem die anmutige frischt Art , wie sie stch mtt
ihrem Vater unterhielt . Er hörte und sah innig zu .

Da schlugen die Turmuhren . Und dann fingen die Glocken der
Kirchen an zu läuten . Feierlich klang es. Die Luft schien von Tönen
erfüllt , man glaubte das neue Jahr einziehen zu hören.

„Möge das neue Jahr allen viel Glück und Segen bringen ",
sprach feierlich das Haupt der Familk , der alte Rechnungsrat . Man
gab stch die Hände . Die Familienglieder küßten sich gerührt . „Das
ist einmal so üblich "

, dachte Burkhard und stellte sich abseits . Da kam
Lotte auf ihn zu und drückte ihm fest und lang die Hand . Er schaute
ihr voll ins Geficht . Sie sagte nichts, aber es war ihm doch , als
ströme Kraft aus dieser Hand . „Mag kommen , was da will ! Das
Leben ist doch schön !" so fühlte er etwa . ; . >

>>Huh, wird 's kalt, rasch herein !" rief die junge Frau und
zog ihren Mann mit sich. Die andern folgten . „Rasch ans Blei -
gießen ! ^ etzt ist das Jahr noch jung und unschuldig und lügt nicht !"

Nur Burkhard blieb draußen . In ihm tönte eine Stimme nach :
„Du sollst glücklich sein , damit du andere Menschen froh nnd glücklich
machen kannst !" Und als er am Ende der Straße eine Rakete leuch
tend aufsteigen sah , rief er plötzlich : . ,.Fräulein Lotte schnell, da schauen

Und als inüßte es so sein , sprang sie vom Stuhle auf und eilte
hinaus er ergriff ihre Hand und zog sie zu sich und deutete gegen den
Himmel , wo eben die strahlende Pracht der farbigen Raketengarbe er-
losch .

„Wie schön !" flüsterte Lotte und neigte sich sanft gegen Burk-
Yard . Und der Himmel war längst wieder schwarz , und noch standen
sie da . wortlos , voll inniger Harmonie . „Haben Sie noch Angst vor
Ihrem Glück? " fragte sie leise . ..Nein , jetzt nicht mehr !" Sie schau-
ten sich an . Ihre Augen glänzten . Dann küßte er ihren Mund . Sie
hielt still und rührte sich nicht .

Da brach drinnen im Zimmer beim Bleigießen ein lautes Ge -
lachter los . ..Ein Bub ist's ! Ja wohl . Man kann's ganz deutlich
sehen . Da schaut her !" , so hörte man drinnen Richard , den jungen
Ehemann , rufen.

Burkhard führte Lotte an der Hand ins Zimmer und beide sahen
aus , als seien sie für ein langes Leben einig geworden. —

E§ zogen drei Burschen . . . .
Von Mara H e n z e - Karlsruhe .

(Ausgezeichnet mit Preis IV .)
„ Guten Tag , ist vielleicht Fräulein Ruth Förster zu sprechen ?"
..Bedaure , mein Herr , Fräulein Förster ist mit einer Freundin

zum Schlittschuhlaufen gegangen.
"

„ So — wie kann ich denn am besten die Eisbahn erreichen von
hier ans ? "

„ Gehen Sie nur immer der Straßenbahn nach, oder besser noch,
fahren Sie mit dieser . Der Schaffner wird Ihnen schon Bescheid
sagen .

"
„ Danke — sollte Fräulein Förster eher zurück fein , so daß ich sie nicht

mehr auf der Eisbahn antreffe , rjchten Sie bitte Grüße von mir aus .
Sagen Sie nur , der fahrende Geselle sei hier, um Neujahr hier zu der -
leben. Der fahrende Geselle von der Wasserkante. Dann wird Frau -
lein Förster schon Bescheid wissen .

"
„S 'ist gut."
Minna stand in der Flurtüre und starrte dem Davoneilenden nach.

— Ei du meine Güte , schon der dritte fahrende Geselle heute, der mit
Fräulein Ruth sprechen möchte. Der dritte fahrende Geselle innerhalb
zweieinhalb Stunden . Was das bedeuten soll ! Ich bin gespannt wie ein
Flitzebogen . Alle drei wollen sie Neujahr mit dem Fräulein feiern —
autsch , wenn das nur gut abgeht . Der letzte war ein schmucker Kerl,
so ganz mein Fall . Nur möchte ich wissen , ob feine Mandoline in der
Hundekälte keine Saite erfroren hat . Schneidig war er — wenn bloß
die Gnädige keinen Strich durch die Neujahrsfeier macht — oh, da
klingelt sie schon — also wieder auf in den Kampf! Gelogen wird
zum dritten Male , hoffentlich zum letzten Male heute. —

„ Minna , wer ist denn eben gekommen ? "
„ Eine junge Dame , die nach dem gnä ' Fräulein fragte."
„ Wissen denn in aller Welt die Freundinnen nicht , daß Ruth zum

Eis ist ? Wer war es denn ? "
„ Ich habe den Namen nicht behalten, gnä ' Frau .

"
„ Ich habe Ihnen doch schon ein Dutzend Mal gesagt, Sie sollen

acht geben auf die Namen ! Sie lernen es halt nie, und wen Sie noch
so alt werden ! Stellen Sie für Fräulein Ruth die Hausschuhe warm,
das Kind wird verfroren fem. wenn es nach Haufe kommt .

"
„Gewiß , gnä ' Frau . " —
Ei dn meine Güte , das kann gut werden. —

* *
f ^

Abends sechs Uhr. — Fräulein Ruth noch nicht vom Eise zurück-
gekehrt . — Klingelingeling . . . . Herrgott , wer .mag nnn schon wieder
kommen , hoffentlich Fräulein Ruth.

„ Guten Tag , ist Fräulein Förster nun zu Hause ? — Noch nicht ?
— Dann muß ich hier bleiben. — Melden Sie mich bitte der gnädigen
Frau .

"
„ Assessor Bortz aus Wilhelmshaven.

"
„Freut mich — was verschafft mir die Ehre ?"
„Gnädig : Frau , ich hatte das Vergnügen , Fräulein Förster in die-

fem Jahre auf Helaolanv kennen zu lernen , und ich mußte ihr verspre-
che« , Silvester dieses Jabres mit ihr zusammen zu verleben.

"
Frau Förster sah den Assessor verdutzt an . Ihr Staunen wuchs

ins Unermessene — ihre Tocht» bestellte sich einen Herrn zur Sylvester-
feier, ohne ihrer Mutter etwas davon zu sagen — daS war doch stark .

„ Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , mein Herr , daß Sie die
weite Reise vom hohen Norden bis hier herunter nach Snddentfchland
wagten. Ein Vergnügen wird es nicht gewesen sein für Sie bei
dieser Kälte . Jedenfalls wird sich meine Tochter sehr freuen .

"
Nun erzählte der Assessor alles Mögliche . Vom Vater , der Kom -

merzienrat in Bremen sei , und von den vielen Fabrikanlagen , die ihm
gehörten. — Frau Förster wurde immer liebenswürdiger . —

„Haben Sie noch Geschwister , Herr Assessor ? "
„Nein , ich bin der einzige Sohn meiner Eltern und demnach auch

der alleinige Erbe . Wenn ich heirate — dann kann ich meiner Frau
jeden Wunsch erfüll :» .

"

„ Ach , Sie haben wohl vo . . zu heiraten ? "
„Ja — ia — das heißt , es kommt auf die betreffend«, !*5ame an,

ob sie mich haben will."
„So — To !"
„Gnädige Frau , ich liebe Ihre —"
„Was ist denn, Minna ? "

_
„ Herr Dr . Beyer läßt bitten , Sie begrüßen zu dürfen."
„Herr Dr . Beyer ? — Den kenne ich nicht .

"
„Darf ich den Herrn hereinführen ?"
„ Ich lasse den Herrn bitten .

"
„ Guten Abend , gnädige Frau , verzeihen Sie . wen« ich so mr

nichts dir nichts hier hereinschneie, ab ' r ich kann unmöglich noch länger
auf der Eisbahn herumsuchen — ich finde Fräulein Ruth ja doch
nicht."

„Kennen Sie denn meine Tochter ? "
„Gewiß, gnädige Frau . Ich hatte das Vergnügen, Ihr Fräulein

Tochter im Sommer auf Westerland kennen zu lernen , und wir
machten aus , uns Silvester wieder zu sehen .

"
„ So — so , das ist ja reckt nett . Wo sind Sie den» her, wenn ich

fragzn darf ?"
„ Aus Jever , gnädige Frau .

"
„Darf ich die Herren bekannt machen ? — Herr Dr . Beyer aus

Jever — Herr Assessor Bortz aus Wilhelmshaven — es ist heute recht
kalt — es wundert mich lehr , daß die Herren die weite Reise gewagt
haben,"

„ Aber gnädige Frau , wenn man eine Dame so verehrt, tvi; ich
Fräulein Förster verehre, dann reist man sogar bis hinaus zum Nord-
kap und noch weiter. — Gnädige Frau , ich bin ein Mensch , der nicht
viele Worte macht — das verlernt man als Mediziner . Drum vlt»
ich Sie , legen Sie ein Wort ein bei Fräulein Ruth — denn ich liebe —"

„Aber Minna , wer ist denn nun schon wieder da ?"
„Gnä ' Frau , Herr Fortifikationsbaumeister Keil von der Insel

Borku ^ i läßt bitten , sich Ihnen vorstellen zu dürfen .
"

„Donnerwetter ist das eine Kälte, bald drei Stunden habe ich nun
auf Fräulein Förster gelauert , aber vergebens. Ist sie unterdessen
nicht gekommen ? — Entschuldigen Sie , Frau Förster, daß ich so be -
schneit hier herein komme , aber gelt , was sollte ich denn weiter tun '
Wenn die Dame meines Herzens mich zu Silvester einlädt , muß ich
doch selbstverständlich auch ihre Mutter kennen lernen . Wissen Sie .
Frau Förster , was Ihr Fräulein Tochter mir beim Abschied oben an
der Wasserkante sagte ? — Kommen Sie Silvester zu mir herunter
nach Baden , als fahrender Gelelle, mit Mandoline , Rucksack ete . —
Nun bin ich hier . Das Herz eines alten Eisbären pumpert ganz
gewaltig vor Erwartung — de" n , Frau Förster , ich muß immerzu
an Fräulein Ruth denken .

"

„Darf ich die Herren bekannt machen ? — Herr Fortifikations¬
baumeister Keil von Borkum — Herr Dr . Beyer aus Jever — Herr
Assessor Bortz aus Wilhelmshaven. — ES ist mir sehr unangenehm,
daß meine Tochter — aha , oa klingelt es — sie wird es ja endlich
selbst sein .

"
„ Guten Abend , Muttcken — nanu . Du hast ja Herrenbesuch —■

mein Gott — mein Gott — hahaha — da ist ja Assessor Bortz — Dr .
Beyer — und Fortifikationsbaumeister Keil — mein Gott , woher
kommen Sie denn alle drei !"

Wie aus einem Munde klang es : „ Von der Wasserkante."
„O Gott , o Gott ! Das wird eine schöne Reise gewesen sein bei

dieser Eiskälte !"
Der Borkumer Eisbär war der Mutigst« : „Ganz auf Befehl,

Fräulein Ruth ."

„O, so hatte ich es ja gar nicht geineint — es war ja nur Scherz :
ich konnte nicht annehmen , daß meine flüchtige Badebekanntschaft mit
Ihnen Sie veranlassen werde, sich meinetwegen solchen Reisestrapazen
auszusetzen . So schnell schießen bei uns die Preußen nicht .

"
Sie ging hinaus und zog ihre Sportjacke ans . Di« Mama folgte

ihr.
„Aber Ruth , was soll denn daS ? "
Ruth war etwas beklommen zu Mut « und irttem sie sich an die

Muiter schmiegte, sagte sie :
„ Ach , Muttchen , sind die dumm , find die dumm ! Aber eS nutzt

nichts , wir müssen sie für heute Abend einladen . Papa wird schon
dafür sorgen , daß die Geschichte gut abgebt. Sei nicht bös , Muttel —
einmal im Leben wird Deine Tochter schon noch vernünftig werden,"

* *

Nachts , zehn Minuten vor zwölf Uhr — alle drei „ Nordländer "
wollen um die Hand der schönen Ruth anhalten — da klingelt * <9
jämmerlich an der Haustüre , und « in Auto töfftöfft i» die Nacht.
Minna stürzt hinunter , um zu öffnen, Ruth ihr « ach . — Unten im
Hausflur — er war dunkel — fliegt Ruth ' einem Manne ans Herz
und lacht : „ Heinz! , Hernzl, heute erlebe ich den drolligsten Silvester»
abend. Droben sitzen diei Eisbären und wollen Dir Dein Schatzele
abspenstig machen .

" — Ein Kuß. — Minna zieht sich diskret zurück,
schnalzt aber leise mit der Zunge . — Im Salon brennt der Lichter-
bäum . Als Ruth mit ihrem Heinzel wieder eintritt , muß sie über den
Anblick der drei Nordländer furchtbar lachen .

„ Meine Herren , darf ich Ihnen meinen Jugendfreund , meinen
Schatz , meinen Gatten in spe vorstellen ? Er will heute durchaus
sich das Jawort von den Eltern holen !"

Herr Förster nimm ' den Heinzel und stellt ihn unter den Lichten ,
bäum.

„So also siebt der Schatz meiner Tochter ans . Badener durch nnd
durch , was ? " —

Der Fortifikationsbaumeister erholte sich am schnellsten. Herrn
Försters Weine waren gut und versöbnten ihn bald. Er räuspert« sich,
erhob sein Glas und sagte : „Stoßen wir also an auf da? jüngst»
Brautpaar . Ich finde es ganz richtig, daß Fräulein Ruth einen Lands«
mann heiratet , das gibt den Besten Klang. Meine Herren " — damit
wandte er sich an die beiden andern Enttäuschten — „ machen Sie gut«
Miene zum bösen Spiele , denn was nutzet uns ein — trauriges ®e^
ficht — . Uebrigens schlägt es jetzt zwölf Uhr — Prosit Neujahr !"

Phantasie mehr, sondern bereits zur Tatsache geworden. Ihm kann

sich kein Volk der Welt , kein Land der Erde verschließen . Hier ge¬
reicht zum ersten Mal Deutschland seine zentrale Lage zum Vorteil ,
die unserem Vaterland « bisher zum Unheil wurde . Deutschland kann

nicht außeracht gelassen werden im internationalen Luftverkehr, es

muß berücksichtigt werden . Es gehören hierzu Verhandlungen . Ab -

machungen . Einrichtungen , die international gebraucht werden . So
bleibt es denn der deutschen Luftfahrt , als jüngstem Zweig nach dem

Weltkriege vorbehalten , vermittelnd aufzutreten , zu wirken und zu
streben und dem Ausland als Erste zu beweisen, daß wir Deutschen
doch nicht die Barbaren und Hunnen sind , als die uns das feindliche
Ausland verschrieen hat . Insofern wird aljo das lammende Jahr 1920

für die deutsche Luftfahrt von größter Wichtigkeit werden , und jeder-

mann kann nur wünschen , daß die leitenden und führenden Männer
in der Wahl ihrer Mittel und Woge eins glückliche Hand haben

\ ero.
mvgen .

Neujahrs-Allerlei
: : : Der alte Familienkalendex . Der Buchkalender in seiner

ursprünglichen Form als Berater und Unterhalter hat längst seine
bedeutsame Rolle ausgespielt , und nur noch auf dem Lande bei den
Bauern bildet er nebst dem Gesangbuch« und der Bibel die beschei-
dene Bibliothek des Hauses. Freilich , auch jetzt noch kauft man
solche Kalender in Millionen von Exemplaren . In vielen Familien ,
in denen noch ehrwürdige Alte sind , gehört er zu den unausbleib -
lichen , selbstverständlichen Gaben unter dem Weihnachtsbaum . Man
liest ibn , und dann hat er ausgedient . Wie anderes war das früher !
Man staunte , wie es die gelehrten Männer nur fertig bringen , alle
diese Tage zu machen , die Finsternisse des Mondes und der Sonne
zu berechnen , das Wetter vorherzusagen, die Sterne zu deuten !
Einen Blick in so einen Kalender und man wußte , wann es recht
getan sei , sich zur Ader zu lassen, die Haare zu schneiden , ein Geschäft
zu beginnen , einen Weg zu unternehmen , einem Kind einen Namen
zu geben. Als gegen Ende des 18 . Jahrhunderts der Vertrieb der
Kalender unter Staatsaufsicht gestellt wurde , brachten diese auch ein
Verzeichnis der Messen und Märkte , eine Genealogie der Fürsten -
H5ajcz «Im. , und wurden so immer dickleibiger. Viele enthielten

auch das kleine Einmaleins , die Ankunft und Abfahrt der Posten
und Boten , das Oeffnen und Schließen der Stadttore usw . Die
Bauernregeln , die wir ja heute noch haben , fehlten natürlich nir -
gends , aber sie waren noch naiver alz heute , ebenso die gesundbeit-
fachen Ratschläge und allerlei . abergläubische Belehrungen . Kein
Wunder , daß so ein „Wunderbuch" hoch und heilig gehalten wurde.
Daher wurden auch auf den leeren Seiten in ihm die wichtigen
Familien -Ereignisse und geschäftlichen Begebenheiten notiert , Aus-
gaben undEinnahmen verzeichnet, und sonst noch manches festgehalten,
was man heute jedenfalls ganz wo anders hin schreibt als in einen
Kalender !

© Der Ursprung der Neujahrsgrschenkc. Noch heute ist es an zahl-
reichen Orten Sitte , sich zu Neujahr zu beschenken. Dies gilt nameni-
lich für die Geistlichen , die Lehrer und andere Amtspersonen. Dies
war schon vor 1300 Jahren der Fall . Der römische Geschichtsschreiber
Cassius Bion berichtet uns in seiner „ Römischen Geschichte" über den
Ursprung der Neujahrsgeschenke folgendes: „ Indessen hatte Auguitus
in Rom Schätzung gehalten und auch fein Vermögen wie jeder Privat -
mann angegeben, sodann den Senat gemustert. Da er sah , daß nicht
immer viele im S .nat erschienen , so veranlaßt « er den Beschluß , daß
auch von weniger als vierhundert Anwesenden Verordnungen gemacht
werden können . Bisher konnte unier dieser Zahl kein rechtskräftiger
Beschluß gefaßt werden. Als aber von neuem Senat und Volk Geld
zu Bildsäulen von ihm zusammenschössen , so ließ er keine von sich,
wohl aber von der Salus Publica , der Eoncordia und der Friedens -
göitin errichten. Dies taten sie fast immer und bei jeder Gelegenheit.
Endlich kam man dahin, daß mau am Neujahrsiage nicht mehr nur zu-
^ammenschoß , sondern daß Einzelne sich zu ihm begaben und ihm bald
kleinere , bald größere Geschenke machten . Er machte aber nicht nur
den Senatoren , sondern auch den anderen Gegengeschenke von gleichem
oder noch höherem Werte .

" Der Ursprung der Nenjahrsgeschenke ist
also in einer Sitte des römischen Kaisertums zu suchen.

Allerlei Neujahrszauber . Ein alter Volksglaube sagt, daß der
Neujahrstag für das ganze Jahr ausschlaggebend ist. Wie an diesem
Tage , so geht es das ganze Jahr über fort . Man :ut deshalb, nach bei*
Volksüberlieferung. gut , das Geschäft , an dem man ein besonderes
Interesse hat , am Neujahrstag ^ , wenn auch nur für einen Augenblick
in die Hand zu nehmen. Die Ostpreußen tragen deshalb von allen
Getreidearten etwas mit in die Kirche und kramen während der Pre -
digt darin herum . 3rn Mecklenburgische » wirf , man einige Silber -
münzen unter den Tisch, die man ohne Licht wieder aufsucht . In der

Mark Brandenburg hantiert man mit dem Handwerkszeug, damit!
einem das Neue Jahr genügend Beschäftigung bringt . In Oberhessen
zieht man sich ein neue? Hemd an , um das ganze Jahr hindurch vor
Erkältung bewahrt zu bleiben. Im basischen K' nzigiale hält man dies
dagegen für unvorteilhaft , da man sonst von Geschwüren heimgesuckt
werde . Allgemein aber findet sich der Brauch, daß am NeujahrStage
nichts ausgeliehen werden darf .

Altdeutscher Nenjahrsgruh.
*)

Klopf an , klopf an !
Ein seligs neues jar (ge(h') dich an :
Alles , daz dein Hertz begert ,
Daz wirstu zu disem jar geniert. (= wird dir gewahrt ) .
Klopf immer mer !
Daz dir widerfar alle er l°--- Ehre)
Und alle glückselikayt ,
Daz helf uns Maria , die raine mavt .
Der lieb her sant Seoolt ,
Der pehut 0= behüte) uns und Hab dich halt :
Der lieb her sant Moritz ,
Der pehut dir sin und witz 0= Sinn und Verstand) :
Und die eylftausent Mayt fe= Jungfrauen ).
Behüten dich vor allem hertzenlaydt :
Der lieb Her sant V e y t ,
Der pehut dich zu aller zeit :
Der lieb her sant Mertein ,
Der muß alzeyt dein geferte sein .
Sant N i k l a s , der heylig himelfürst.
Der beschur (= beschere) dir wein 's gnuck l— genug ».

[wenn dich dürft' :
Eot wol dir geben als vil ern (= so viel der Ehren ) ,
Als manig (= wie viel ) der Himel hat stern :
Unt so vil gute tfeyt,
Als vil santkörnlein im mere le?t ;
Und darnach das ewig leben,
Daz muß dir E o t mit freuden geben .
Daz wünsch ich dir zum newen ja ? :
Sprich amen , daz es wer war ! £

*) Aus Mores „Anzeiger für Kunde der teutjchen Vorzeit" 188' ,
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